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Dreneſte Nachrechten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblakk“, „Die
Heimat“, „Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
ſragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“. Fernruf: Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 im
Rekklameteil 70 Ap“; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritkerſtraße 3.

Fernruf: Schriftleitung 323, 824, Geſchäftsſtelle 825.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.
Leipzig 299 30.
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rin und Einheitring über
Große Rede des Jnnenminiſters vor dem Reichstag

Jm Mittelpunkt der geſtrigen Fortſetzung der intenpolitiſchen Reichstagsausſprache ne eine große
Rede dis Reichsinnenminiſters Severing, die er nach
einer Rede des bayeriſchen Volksparteilers Leicht hielt.

Innenminiſter Severing
führte etwa folgendes aus Der Aufforderung, Hüterder Reichsverfaſſung zu ſein, komme ich gern e
Gerade darum muß ich aber feſthalten an dem in Ar
tikel 109 feſtgelegten Grundrecht: Alle Deutſchen ſind
Der dem Geſetz gleichl Ebenſo müſſen natürlich alle
Länder vor dem Geſetz gleich ſein. Wenn in Bayern
Titel und Orden verliehen wurden, obwohl das in der
Reichsverfaſſung verboten iſt, ſo hatten die Länder
Preußen und Sachſen durchaus recht mit der
Anregung, der Reichsinnenminiſter möge eine für alle
Länder geltende Regelung dieſer Frage herbeiführen
Jch ſtehe auf dem Standpunkt, daß wir nicht private
OHrganiſationen als Schützer der Staatsſicherheit ge
brauchen können. Wenn aber Parlamente und Gerichte
den Stahlhelm und andere rechtsgerichtete Organiſa
tionen duldeten und ſchützten, dann konnte man die Bil
Dung ähnlicher Organiſationen von links nicht ver
Hhindern. Den üblen Auswüchſen literariſcher Ge
ſchäftemacherei und Anreizerei hat auch das Geſetz
gegen Schmutz und Schund nicht ein Ende machen
können.

Die Geldnot des Reiches hindert uns leider an der
Erfüllung vieler berechtigter kultureller Wünſche. Wir
arbeiten an der beſchleunigten Vorlegung des Beamten
wertretungsgeſetzes und der Reichsdienſtſtrafordnung.
Das allgemeine Beamtenrecht ſoll im nächſten
Frühjahr folgen. Das Geſetz für das Reichsverwal
kungsgericht ſoll noch in dieſem Monat dem Reichstage
zugehen, das Reichsbühnengeſetz im nächſten Herbſt.
Das Geſetz zur

Abünderung des Wahlrechts
wird den Reichstag beſchäftigen, wenn in dieſem Früh
herbſt die dringendſten Aufgaben der Geſetzgebung er
ledigt ſind. Es wäre ein Verbrechen gegen das
Leimende Leben, wenn ich jetzt ſchon näher darauf ein
ginge. Ich will nur überkriebene Erwarkungen auf das
richtige Maß zurückführen. Da die Verfaſſung nicht ge
ändert werden ſoll, wird es ſich im weſenklichen um
eine andere Wahlkreiseinkeilung und um eine Ande
rung der Spitzenliſte handeln. Die Einmännerwahl-
Kreiſe haben auch nicht die Wähl ſolcher Parlamen
karier verhindert, wie ſie Ludwig Thoma in ſeinem
„Joſef, Filſer“ geſchilderk hak. Es wird vor allem dar
auf ankommen, die Verkrekung kleiner Splitterparteien
einzuſchränken.

Was die
Reichsreform

bBetrifft, ſo halte ich es für verfrüht, Volksentſcheide
vder Reichstagsbeſchlüſſe herbeizuführen gegenüber
leiſtungsfähigen Ländern, die ihre Selbſtändigkeit auf
rechterhalten können. Wir wollen die Reichseinheit
nicht mit Reichsverdroſſenheit erkaufen. Die Reichs
reform kann aber nicht mehr von der politiſchen Tages
ordnung verſchwinden. Auf die Dauer können wir
uns nicht mehr den Luxus erlauben, ſo viele Behörden
des Reichs und der Länder nebeneinander zu haben.
Das Reichsinnenminiſterium wird in dieſem Jahre
noch Wert darauf legen, in einem Geſetzentwurf zu
zeigen, welcher Weg zum Einheitsſtaat führt und wie
der Einheitsſtaat ausſehen ſoll.

Jn Artikel 130 der Reichsverfaſſung heißt es, daß
die Beamten Diener der Geſamtheit und nicht einer
Partei ſind. Der Innenminiſter wäre ein ſchlechter
Republikaner und Verfaſſungsminiſter, ein ſchlechter
Demokrat, der nicht dafür ſorgen würde, daß die Unter
laſſungsſünden des alten Regimes möglichſt ſchnell
wieder gutgemacht würden. Damals ging die Jnto
leranz ſo weit, daß einem Beamten, der in der Land
tagswahl nationalliberal gewählt hatte, in die Per
ſonalakten geſchrieben wurde, er ſei „links abgerutſcht“.

Von den Beamken muß verlangt werden, daß ſie
mit freudigem Herzen den Staat bejahen, nicht nur im
Dienſt, ſondern auch außerhalb des Dienſtes. Der
Stahlhelm war ſchon 1923 politiſiert. Mit aller Deut
lichkeit ſpreche ich aus: Der Abſchluß der Unterredung
der Stahlhelmführer mit dem Reichspräſidenten iſt
keineswegs ein Freibrief für den Stahlhelm und für
die ihm angehörenden Beamten. Wenn die Stahl
helmführer entgegen den dem Reichspräſidenten ge

machten Verſprechungen ſolche Beſchimpfungen gegen
den heutigen Staat und gegen die Staatsform richten,
wie wir ſie in den letzten Monaten gehört haben
der Miniſter las verſchiedene lußerungen von Stahlhelm
führern vor ſo werden die republikaniſchen Be
hörden zu prüfen haben, ob die Beſtimmungen des
Geſetzes über die Beamtenpflichten gegenüber der Re
publik beachtet ſind, wenn die Beamten an Kund-
gebungen des Stahlhelm, wie in Fürſtenwalde und
Stuttgart, teilnehmen.

Zum Verfaſſungstag
iſt von mir eine republikaniſche Offenſive verlangt
worden. Dazu brauchte man nur dem Volke eine
Sammlung deſſen zu zeigen, was die Republikaner in
dieſen zehn Jahren auf dem Gebiete der ſozialen Für
ſorge, der Wohnungsbau und Siedlungstätigkeit und
der Geſundheitspflege geleiſtet hat. Die Tätigkeit der
Republik auf dieſen Gebieten in den letzten zehn
Jahren ſtellt alles in den Schatken, was in mehreren

Jahrzehnten von der Monarchie geleiſtet worden iſt.
Geifall links Lachen rechts In der Republik ſind
die nationalen Kräfte geweckt worden. (Abg.
Graf Weſtarp Sie ſind ja international!) Ja, ich bin
international. Jch rechne alle diejenigen Menſchen,

die ſich nur auf die Betätigung des nationalen Sinnes
beſchränken, zu den ſeeliſch Minderbemittelten. (Leb
hafter Beifall links.) Jch bilde mir ein, und nehme
für mich in Anſpruch, ein ſo guter Deutſcher zu ſein
wie irgendeiner auf der rechten Seite. Jch lege aber
auch Gewicht darauf, im Anfang des zwanzigſten
Jahrhunderts zu denen zu gehören, die auf ihr Welt
bürgertum ſtolz ſind. (Beifall links.)

Der Miniſter wandte ſich dann der

kommuniſtiſchen Jnterpellation über
die Maiunruhen

zu. Die Kommuniſten ſeien groß in der Erfindung
neuer Schlagwörter. Das Neueſte ſei „Sozialfaſgis
mus“. Das Demonſtrationsverbot ſei nicht mit un
wahren Behauptungen begründet worden, ſondern mit
den gerichtlich feſtgeſtellten Bluttaten des Rotfront-
bundes und mit den Ankündigungen der KPD., daß
ſich die Demonſtration am 1. Mai bewußt gegen die
Skaatsautorität richten ſolle. Severing verwies auf
die Ankündigung, daß am 1. Auguſt die revolutionäre
Aktion weiter vorwärtsgetrieben werden ſoll. Die
Kommuniſten glaubten wohl jetzt nicht mehr daran,
daß ſie am 1. Auguſt die bolſchewiſtiſche Revolution
durchführen könnten. (Zuruf von den Kommuniſten:
Das haben wir gar nicht geglaubt! Lautes Ge
lächter bei den Sozialdemokraten.) Die für die Ord
nung und Sicherheit verantwortlichen Behörden
würden dieſen Putſchabſichten zu begegnen wiſſen.
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten, Pfuirufe
bei den Kommuniſten.)

Die Reichsbahn beantragt
Tariferhöhung

Von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wird mit
geteilt „Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft hatte in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, im Falle der Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruchs im Eiſenbahnlohnſtreit eine Tarif
erhöhung bei der Reichsregierung zu beankragen, die
der Reichsbahngeſellſchaft für die ſeit dem Jnkraftk
treten des Schiedsſpruchs neu erwachſenden Perſonal
ausgaben von ungefähr 55 Millionen Mark jährlich die
finanzielle Deckung geben ſoll. Der Verwalkungsrat ſah

ſich zu dieſem Entſchluß gezwungen, da die Verhand
lungen über eine anderweitige Deckung der Mehraus
gaben keine Ausſicht auf Erfolg boten. Eine weikere
Droſſelung der Sachausgaben, die heute ſchon unkerhalb
der normalen Anforderungen liegen, kann im Intereſſe
der Aufrechterhaltung der Bekriebsſicherheit nicht mehr
verantwortet werden. Der Generaldirektor wird daher
namens der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft bei der
Reichsregierung den Ankrag auf Täriferhöhung ſtellen.

Rheinlandräun
Paris, 10. Juni. „Havas“ berichtet aus

in den Wandelgängen des Völkerbundsrates das
lands, Englands und Frankreichs beabſichtigten,
die Frage der Rheinlandräunmung zu regeln.

Demgegenüber erklärte geſtern der engliſche

76 Rotfrontkämpfer feſtgenommen.
Berlin, 10. Juni. (WTB.) Die kommuniſti

ſche Ortsgruppe Berlin-Brandenburg veranſtaltete
im Berliner Sportpalaſt eine Kundgebung, zu der
die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei aus allen
Teilen GroßBerlins in größeren und kleineren
Trupps herbeiſtrömten. Jn ihren Reihen marſchier
ten auch zahlreiche Mitglieder des verbotenen Roten
Frontkämpferbundes mit ihren Schalmeienkapellen.
Die Polizei ſchritt deshalb an verſchiedenen Stellen
zur Feſtnahme der üniformierten Roten Front
kämpfer ſowie der Muſikkapellen. Jnsgeſamt waren
76 Perſonen der Politiſchen Abteilung des Polizei
präſidiums zugeführt worden.

Her britiſchrufſiſche Oelfrieden
Der Friedensſchluß des anglo- amerikaniſchen

Petroleumkapitals mit Sowjetrußland iſt über ſeine
wirtſchaftliche Bedeutung hinaus ein Vorgang von
großer weltpolitiſcher Wirkung. Ex brachte Sowjet
rußland nicht nur eine enorme Steigerung ſeiner
Abſatzmöglichkeiten, ſondern vor allem die Aus
ſchaltung eines wichtigen Gegners auf dem Felde der
internationalen Politik; denn Sir Henri Deterding,
der an dem neuen Olpakt teilnimmt, war bisher der
treibende Faktor aller Jnterventionspläne gegen die
Sowjetunion. Dieſe ſymptomatiſche Entſpannung
läuft parallel mit anderen erdölpolitiſchen Ver
ſtändigungsverſuchen und Ausgleichstendenzen, die
gleichfalls geeignet ſind, rein politiſche Reibungs-
flächen zu beſeitigen. Dieſer bedeutſamen Situation
widmet im AprilHeft der „Euro päiſchen Ge
ſpräche“ (Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin
Grunewald) Wilhelm Mautner eine Unterſuchung
über „Erdölkonflikte heute und morgen“,
die ein gewaltiges, weit verſtreutes Material ver
arbeitet und durch die umſichtige
aktuellſter Entwicklungen eine auch in Einzelheiten
zuverläſſige Prognoſe der künftigen Geſtaltung der
internationalen Erdölpolitik ermöglicht. In einem
aufſchlußreichen Aufſatz über England und Agypten“
ſkizziert Sir Maurice Amos die Umbildung der
inneren und äußeren Lage Agyptens, die vom Ver
lauf der Auseinanderſeßzung zwiſchen ägyptiſchem
Nationalismus und engliſchem Jmperialismus be
ſtimmt wird. Wenn man gerade in Deutſchland nicht
ohne guten Grund dazu neigt, Agypten als der
werdenden Nation eine faſt bedingungsloſe
Sympathie entgegenzubringen, ſo ſcheint es doch ſchon
im Hinblick auf die ſeit mehr als einem Jahr
ſchwebenden verwickelten Verhandlungen geboten, auch
den engliſchen Standpunkt genau zu kennen, der hier
in den weitſchauenden Darlegungen des langjährigen
juriſtiſchen Beraters der h e Regierung von
einem tiefen, durch die Tätigkeit in Agypten ge
ſchulten Verſtändnis für die Probleme und Bedürf
niſſe des Landes getragen iſt. Beſprechungen und
Zeittafel bilden den Schluß des Heftes.

wngskonferenz im Juli?
Madrid, daß nach einer Meldung des „Heraldo“ geſtern

Gerücht in Umlauf geweſen ſei, die Außenminiſter Deutſch
Ende Juli in Baden- Baden zuſammenzutreffen, um

Premierminiſter Macdonald in einem Kommuniqué
über den Pariſer Sachverſtändigenbericht London als den vorausſichtlichen Tagungsort der politiſchen Kon
ferenz über Rheinlandräumung und Reparationsfragen.

Erſt Räumung, dann Youngplan!
Mainz 10. Juni. Die Sozialdemokratiſche Partei und die Freien Gewerkſchaften im beſetzten Gebiet richten an die

Reichsregierung die Aufforderung, mit der Ratifizierung
des Pariſer Abkommens ſo lange zu warten, bis die
vollſtändige Räumung aller beſetzten Gebiete und die
gleichzeitige Regelung der Saarfrage durchgeführt iſt.
Die Bevölkerung der beſetzten Gebiete verlange,
10 Jahre nach dem Frieden, volle Gleichberechtigung
mit den übrigen Teilen des Deutſchen Reiches und
richte dieſe Forderung an alle Regierungen und Par
keien, die an der Unterzeichnung des Pariſer Ab-
kommens beteiligt ſind.

Dieſe Forderung iſt unterſchrieben von den Gewerk
ſchaftsverbänden und den ſozialdemokratiſchen Partei
organiſationen für Rheinland, Weſtfalen und Lippe,
für den Freiſtaat Heſſen und HeſſenNaſſau, für die
Pfalz und für den Bezirk Oberrheinprovinz.

Schacht für eine deutſch- franzöſiſche
Zuſammenarbeit.

Paris, 10. Juni. Reichsbankpräſident Dr. Schacht
hat der „Agence Economique et Financier“ gegenüber
folgende Erklärung abgegeben: Die Young- Konferenz
bedeutet die finanzielle Liquidation des
Krieges. Ohne eine finanzielle Liquidation war die
politiſche und moraliſche Liquidation nicht möglich, aber
die Verwirklichung der finanziellen Liquidation wird
ebenfalls nicht möglich ſein, wenn der Krieg nicht
moraliſch und politiſch liquidiert iſt.

Die Zuſammen arbeit Deutſchlands und
Frankreiche iſt ein weſentliches Element dieſer Zu
kunft. Die verſchiedenen Eigenſchaften der beiden

Nationen prädeſtinieren ſie geradezu für eine Zu
ſammenarbeit, die bisher durch die Entwicklung der

Dinge leider allzuoft behindert wurde. Unſere Pflicht
muß es nunmehr ſein, ſie unzerſtörbar dadurch zu ge
ſtalten, daß wir ihr eine wirtſchaftliche Baſis geben.
Wir müſſen in Finanz, Induſtrie und Handel feſte
Bande knupfen, die die Intereſſen der beiden Nationen
vereinigen und ſo der Bewegung nach einer gegen
ſeitigen Verſtändigung, von der die beſten Männer und
Frauen beider Völker veſeelt ſind, eine feſte Grundlage
geben.

Heute Ratstagung in Madrid
Madrid, 10. Juni. Die Tagesordnung der

erſten Ratsſitzung der 55. Tagung unter Vorſitz von
Adjalji, die heute vormittag um II Uhr begann um
faßt außer den traditionsmäßig zuerſt kommenden Ver
waltungsangelegenheiten einige Punkte von unker-
geordneter Bedeutung. Darunter befinden ſich auch die
beiden ungariſchen Optantenfragen mit Ru-
mänien und Jugoſlawien, die angeſichts der ſchwebenden
Verhandlungen auf September vertagt werden dürften.
Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung die Fragen der
Kodifigierung des Völkerrechts ſowie Hhygienefragen
uſw. Grundſätzlich ſoll der Rat nur am Vormittag
tagen, und man rechnet mit einem Ende der 55. Ta
gung für nächſten Sonnabend.

Briand. hat geſtern abend erklären laſſen, daß er
ohne die Teilnahme eines engliſchen Miniſter über die
ſchwebenden politiſchen Fragen näſcht verhandeln wird.
Madrid wäre von vornherein nicht der vichtige Boden
für derartige Verhandlungen geweſen. Aber es wird
auch in Deutſchland eine Enttäuſchung wecken, daß
wahrſcheinlich

nicht einmal einleitende Beſprechungen über die
politiſche Seite der Reparationsfrage und die
Folgen ihrer Regelung hier ſtattfinden können.

Schilderung

55. Jahrga

Eine neue Aera
europäiſcher Zuſammenarbeit

Vor einiger Zeit erklärte bei einer Kundgebung im
deutſchen Reichstagsgebäude der jetzige engliſche Pre
mierminiſter Macdonald, der Friede Europas
hänge von einer wirkſamen Zuſammen
arbeit zwiſchen Deutſchland, Groß
britannien und Frankreich ab, die als die
Verkörperungen dreier großer Kulturdemokratien im
Rahmen des Völkerbundes zuſammengehen müßten
Wenn der konſervative Außenminiſter Groß
britanniens, Sir Auſten Chamberlain, bekannt hatte,
er liebe Frankreich wie eine Frau, ſo wollte Macdonald
zwar Frankreich weiter Sympathie und Freundſchaft be
wahren, die gleiche Haltung aber auch Deutſchland
gegenüber einnehmen. Frangöſiſche Rechtskreiſe ſahen
mit großer Beſorgnis dem engliſchen Wahlkampfe zu.
Scharfe Worte fielen von ſeiten engliſcher Arbeiterführer
über Frankreich, und immer größer wurde bei den
franzöſiſchen Rechtsparteien der Wunſch nach einem
Siege der engliſchen Konſervativen. Der 30. Mai
ſchenkte zwar der engliſchen Arbeiterpartei nicht den
überwältigenden Sieg, der ſie frei zur Erfüllung ihres
Programms gemacht hätte, legte aber doch die Regie
rungsgewalt in ihre Hände. Die großen franzöſiſchen
Weltblätter ſchickten ihre Sonderberichterſtatter nach
London, die Macdonalds Pläne erkunden ſollten, der
„Matin“ Jules Sauerwein und der offiziöſe „Petit
Pariſien“ Frau Andrée Viollis. In der Unterredung
mit dieſer Dame offenbart ſich Macdonald als ein
wirklicher Staatsmann, der die Zu
kunft in ſeiner Seele trägt. Er will an ſeine
Aufgabe nicht mit Rückblicken in die Vergangenheit
herangehen, ſondern die Lage ſo ins Auge faſſen, wie
ſie ſich heute darſtellt, und will dabei auch an die Zu
kunft denken. Bei der Zuſammenarbeit Englands,
Deutſchlands und Frankreichs ſoll es ſich nicht m ehr
um Ententen und Bündniſſe handeln,
die aus dem Geiſte einer verſchwun-
denen Zeit entſprungen ſind. Eine ganz
neue Zeit europäiſcher Zuſammenarbeit ſoll durch Mac
donald eingeleitet werden, in der es keine Rivalitäten,
keine Abkommen für oder gegeneinander und keine Ge
heimdiplomatie mehr geben wird. Von dem allen
haben die Völker genug, aber Luft und Licht und guter
Wille ſind für ſie nötig.

W xrite

l III II 1111mung der Rheinlande wird
aufbau vollenden und nach 10 bis 15 Jahren mit fried
lichen Mitteln die polniſche Frage regeln.“

Dieſe Erklärungen riefen in den
Kreiſen Frankreichs helle Entrüſtung hervor. Jm
„Avenir“ ſchrieb Emil Buré in pathetiſcher Klage:
„Man wird uns nichts als unſere Augen laſſen, um
unſeren entſchwundenen Sieg zu beweinen.“ Das ſind
die Politiker, die in Verſailles die Geſchicke Deutſch
kands und Europas für alle Zeiten feſtlegen wollten
Sie ſehen nicht ein, daß neue Kräfte am Werke ſind, die
auch eine neue Orientierung der europäiſchen Politik

verlangen Dr. K.

„nationalen“



Erſcheint täglich nachmitkags, mit Ausnahme der Sonn und Feierdage.
Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich
Poſtbezug 2—— L monatlich und 50 F. Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 M. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kreis Mitteldeutſchland

Deneſte Nachrichten
für Güodt ad Kress Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage“, dem „Untkerhaltungsblakt“, „Die S
Heimak“, „Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Montag, den 10. Jum 1929

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 Fef im
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55. Jahrgang

Große Rede des Innenminiſters vor dem Reichstag

Jm Mittelpunkt der geſtrigen Fortſetzung der in
nenpolitiſchen Reichstagsausſprache ſtand eine große
Rede dis Reichsinnenminiſters Severing, die er nach
einer Rede des bayeriſchen Volksparteilers Leicht hielt.

Innenminiſter Severing
führte etwa folgendes aus: Der Aufforderung, Hüterder Reichsverfaſſung zu ſein, komme ich gern e
Gerade darum muß ich aber feſthalten an dem in Ar
tikel 109 feſtgelegten Grundrecht: Alle Deutſchen ſind
r dem Geſetz gleichl Ebenſo müſſen natürlich alle
Länder vor dem Geſetz gleich ſein. Wenn in Bayern
Titel und Orden verliehen wurden, obwohl das in der
Reichsverfaſſung verboten iſt, ſo hatten die Länder
Preußen und Sachſen durchaus recht mit der
Anregung, der Reichsinnenminiſter möge eine für alle
Länder geltende Regelung dieſer Frage herbeiführen
Ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß wir nicht private
Organiſationen als Schützer der Staatsſicherheit ge
brauchen können. Wenn aber Parlamente und Gerichte
den Stahlhelm und andere rechtsgerichtete Organiſa
tionen duldeten und ſchützten, dann konnte man die Bil
dung ähnlicher Organiſationen von links nicht ver
hindern. Den üblen Auswüchſen literariſcher Ge
ſchäftemacherei und Anreizerei hat auch das Geſetz
gegen Schmutz und Schund nicht ein Ende machen
können.

Die Geldnot des Reiches hindert uns leider an der
Erfüllung vieler berechtigter kultureller Wünſche. Wir
arbeiten an der beſchleunigten Vorlegung des Beamten
vertretungsgeſetzes und der Reichsdienſtſtrafordnung.
Das allgemeine Beamtenrecht ſoll im nächſten
Frühjahr folgen. Das Geſetz für das Reichsverwal
kungsgericht ſoll noch in dieſem Monat dem Reichstage
zugehen, das Reichsbühnengeſetz im nächſten Herbſt.
Das Geſetz zur

Abänderung des Wahlrechts
wird den Reichstag beſchäftigen, wenn in dieſem Frühherbſt die dringendſten Aufgaben der reren
ledigt ſind. Es wäre ein Verbrechen gegen das
Teimende Leben, wenn ich jetzt ſchon näher darauf ein
ginge. Ich will nur überkriebene Erwarkungen auf das
richtige Maß zurückführen. Da die Verfaſſung nicht ge
ändert werden ſoll wird es ſich im weſentlichen um
eine andere Wäahlkreiseinkeilung und um eine Ande-
rung der Spitzenliſte handeln. Die Einmännerwahl
reiſe haben auch nicht die Wahl ſolcher Parlamen
karier verhindert, wie ſie Ludwig Thoma in ſeinem
Joſef Filſer“ geſchilderk hak. Es wird vor allem dar
wuf ankommen, die Verkrekung kleiner Splitterparkeien
einzuſchränken.

Was die
Reichsreform

betrifft, ſo halte ich es für verfrüht, Volksentſcheide
oder Reichstagsbeſchlüſſe herbeizuführen gegenüber
leiſtungsfähigen Ländern, die ihre Selbſtändigkeit auf
rechterhalten können. Wir wollen die Reichseinheit
nicht mit Reichsverdroſſenheit erkaufen. Die Reichs
reform kann aber nicht mehr von der politiſchen Tages
ordnung verſchwinden. Auf die Dauer können wir
uns nicht mehr den Luxus erlauben, ſo viele Behörden
des Reichs und der Länder nebeneinander zu haben.
Das Reichsinnenminiſterium wird in dieſem Jahre
noch Wert darauf legen, in einem Geſetzentwurf zu
zeigen, welcher Weg zum Einheitsſtaat führt und wie
der Einheitsſtaat ausſehen ſoll.

Jn Artikel 130 der Reichsverfaſſung heißt es, daß
die Beamten Diener der Geſamtheit und nicht einer
Partei ſind. Der Innenminiſter wäre ein ſchlechter
Republikaner und Verfaſſungsminiſter, ein ſchlechter
Demokrat, der nicht dafür ſorgen würde, daß die Unter
laſſungsſünden des alten Regimes möglichſt ſchnell
wieder gutgemacht würden. Damals ging die Jnto
leranz ſo weit, daß einem Beamten, der in der Land
tagswahl nationalliberal gewählt hatte, in die Per
ſonalakten geſchrieben wurde, er ſei „links abgerutſcht“.

Von den Beamten muß verlangt werden, daß ſie
mit freudigem Herzen den Staat bejahen, nicht nur im
Dienſt, ſondern auch außerhalb des Dienſtes. Der
Stahlhelm war ſchon 1923 politiſiert. Mit aller Deut
lichkeit ſpreche ich aus: Der Abſchluß der Unterredung
der Stahlhelmführer mit dem Reichspräſidenten iſt
keineswegs ein Freibrief für den Stahlhelm und für
die ihm angehörenden Beamten. Wenn die Stahl
helmführer entgegen den dem Reichspräſidenten ge

machten Verſprechungen ſolche Beſchimpfungen gegen
den heutigen Staat und gegen die Staatsform richten,
wie wir ſie in den letzten Monaten gehört haben
der Miniſter las verſchiedene lußerungen von Stahlhelm
führern vor ſo werden die republikaniſchen Be
hörden zu prüfen haben, ob die Beſtimmungen des
Geſetzes über die Beamtenpflichten gegenüber der Re
publik beachtet ſind, wenn die Beamten an Kund
gebungen des Stahlhelm, wie in Fürſtenwalde und
Stuttgart, teilnehmen.

Zum Verfaſſungstag
iſt von mir eine republikaniſche Offenſive verlangt
worden. Dazu brauchte man nur dem Volke eine
Sammlung deſſen zu zeigen, was die Republikaner in
dieſen zehn Jahren auf dem Gebiete der ſozialen Für
ſorge, der Wohnungsbau und Siedlungstätigkeit und
der Geſundheitspflege geleiſtet hat. Die Tätigkeit der
Republik auf dieſen Gebieten in den letzten zehn
Jahren ſtellt alles in den Schatten, was in mehreren
Jahrzehnten von der Monarchie geleiſtet worden iſt.
Geifall links Lachen rechts In der Republik ſind
die nationalen Kräfte geweckt. worden. (Abg.
Graf Weſtarp: Sie ſind ja internationall) Ja, ich bin
international. Jch rechne alle diejenigen Menſchen,

die ſich nur auf die Betätigung des nationalen Sinnes
beſchränken, zu den ſeeliſch Minderbemittelten. (Leb
hafter Beifall links.) Ich bilde mir ein, und nehme
für mich in Anſpruch, ein ſo guter Deutſcher zu ſein
wie irgendeiner auf der rechten Seite. Jch lege aber
auch Gewicht darauf, im Anfang des zwanzigſten
Jahrhunderts zu denen zu gehören, die auf ihr Welt
bürgertum ſtolz ſind. (Beifall links.)

Der Miniſter wandte ſich dann der

kommuniſtiſchen Jnterpellation über
die Maiunruhen

zu. Die Kommuniſten ſeien groß in der Erfindung
neuer Schlagwörter. Das Neueſte ſei „Sozialfaſgis
mus“. Das Demonſtrationsverbot ſei nicht mit un
wahren Behauptungen begründet worden, ſondern mit
den gerichtlich feſtgeſtellten Bluttaten des Rotfront-
bundes und mit den Ankündigungen der KPD., daß
ſich die Demonſtration am 1. Mai bewußt gegen die
Staatsautorität richten ſolle. Severing verwies auf
die Ankündigung, daß am 1. Auguſt die revolutionäre
Aktion weiter vorwärksgetrieben werden ſoll. Die
Kommuniſten glaubten wohl jetzt nicht mehr daran,
daß ſie am 1. Auguſt die bolſchewiſtiſche Revolution
durchführen könnten. (Zuruf von den Kommuniſten:
Das haben wir gar nicht geglaubt! Lautes Ge
lächter bei den Sozialdemokraten.) Die für die Ord-
nung und Sicherheit verantwortlichen Behörden
würden dieſen Putſchabſichten zu begegnen wiſſen.
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten, Pfuirufe
bei den Kommuniſten.)

Hie Reichsbahn beantragt
Tariferhöhung

Von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wird mit
geteilt „Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft hatte in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, im Falle der Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruchs im Eiſenbahnlohnſtreit eine Tarif
erhöhung bei der Reichsregierung zu beankragen, die
der Reichsbahngeſellſchaft für die ſeit dem IJnkrafk
treten des Schiedsſpruchs neu erwachſenden Perſonal
ausgaben von ungefähr 55 Millionen Mark jährlich die
finanzielle Deckung geben ſoll. Der Verwalkungsrat ſah
ſich zu dieſem Entſchluß gezwungen, da die Verhand
lungen über eine anderweitige Deckung der Mehraus
gaben keine Ausſicht auf Erfolg boken. Eine weilkere
Droſſelung der Sachausgaben, die heute ſchon unkerhalb
der normalen Anforderungen liegen, kann im Intereſſe
der Aufrechterhaltung der Betriebsſicherheit nicht mehr
verantworket werden. Der Generaldirektor wird daher

namens der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft bei der
Reichsregierung den Ankrag auf Täriferhöhung ſtellen.

76 Rotfrontkämpfer feſtgenommen.
Berlin, 10. Juni. (WTB.) Die kommuniſti

ſche Ortsgruppe Berlin-Brandenburg veranſtaltete
im Berliner Sportpalaſt eine Kundgebüng, zu der
die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei aus allen
Teilen GroßBerlins in größeren und kleineren
Trupps herbeiſtrömten. Jn ihren Reihen n en
ten auch zahlreiche Mitglieder des verbotenen Roten
Frontkämpferbundes mit ihren Schalmeienkapellen.
Die Polizei ſchritt deshalb an verſchiedenen Stellen
zur Feſtnahme der üniformierten Roten Front
kämpfer ſowie der Muſikkapellen. Jnsgeſamt waren
76 Perſonen der Politiſchen Abteilung des Polizei
präſidiums zugeführt worden.

Her britiſchruſſiſche Oelfrieden
Der Friedensſchluß des anglo- amerikaniſchen

Petroleumkapitals mit Sowjetrußland iſt über ſeine
wirtſchaftliche Bedeutung hinaus ein Vorgang von
großer weltpolitiſcher Wirkung. Ex brachte Sowjet
rußland nicht nur eine enorme Steigerung ſeiner
Abſatzmöglichkeiten, ſondern vor allem die Aus
ſchaltung eines wichtigen Gegners auf dem Felde der
internationalen Politik; denn Sir Henri Deterding,
der an dem neuen Olpakt teilnimmt, war bisher der
treibende Faktor aller Jnterventionspläne gegen die
Sowjetunivn. Dieſe ſymptomatiſche Entſpannung
läuft parallel mit anderen erdölpolitiſchen Ver
ſtändigungsverſuchen und Ausgleichstendenzen, die
gleichfalls geeignet ſind, rein politiſche Reibungs
flächen zu beſeitigen. Dieſer bedeutſamen Situation
widmet im April-Heft der „Europäiſchen Ge
ſpr äſch e“ (Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin
Grunewald) Wilhelm Mautner eine Unterſuchung
über „Erdölkonflikte heute und morgen
die ein gewaltiges, weit verſtreutes Material ver
arbeitet und durch die umſichtige
aktuellſter Entwicklungen eine auch in Einzelheiten
zuverläſſtge Prognoſe der künftigen Geſtaltung der
internationalen Erdölpolitik ermöglicht. Jn einem
aufſchlüßreichen Aufſatz über „England und Agypten“
ſkizziert Sir Maurice Amos die Umbildung der
inneren und äußeren Lage Agyptens, die vom Ver
lauf der Auseinanderſehung zwiſchen ägyptiſchem
Nationalismus und engliſchem Jmperialismus be
ſtimmt wird. Wenn man gerade in Deutſchland nicht
ohne guten Grund dazu neigt, Agypten als der
werdenden Nation eine faſt bedingungsloſe
Shympathie entgegenzubringen, ſo ſcheint es doch ſchon
im Hinblick auf die ſeit mehr als einem Jahr
ſchwebenden verwickelten Verhandlungen geboten, auch
den engliſchen Standpunkt genau zu kennen, der hier
in den weitſchauenden Darlegungen des langjährigen
juriſtiſchen Beraters der äghptiſchen Regierung von
einem tiefen, durch die Tätigkeit in Agypten ge
ſchulten Verſtändnis für die Probleme und Bedürf
niſſe des Landes getragen iſt. Beſprechungen und
Zeittafel bilden den Schluß des Heftes.

Rheinlandräumungskonferenz im Juli?
Paris, 10. Juni.

in den Wandelgängen des Völkerbundsrates
lands, Englands und Frankreichs beabſichtigten,

Demgegenüber erklärte geſtern der engliſche
über den Pariſer Sachverſtändigenbericht Lon don a

„„Havas“ berichtet aus Madrid, daß nach einer Meldung des „Heraldo“ geſtern
das Gerücht in Umlauf geweſen ſei, die Außenminiſter Deutſch

Ende Juli in Baden Baden zuſammenzutreffen, um
die Frage der Rheinlandräumung zu regeln. Premierminiſter Macdonald in einem Kommuniqueé

1s den vorausſichtlichen Tagungsort der politiſchen Kon

ferenz über Rheinlandräumung und Reparationsfrage n.

Erſt Räumung, dann Youngplan!
Mainz, 10. Juni. Die Sozialdemokra

tiſche Partei und die Freien Gewerkſchaften im beſetzten Gebiet richten an die
Reichsregierung die Aufforderung, mit der Ratifizierung
des Pariſer Abkommens ſo lange zu warten, bis die
vollſtändige Räumung aller beſetzten Gebiete und die
gleichzeitige Regelung der Saarfrage durchgeführt iſt.
Die Bevölkerung der beſetzten Gebiete verlange,
10 Jahre nach dem Frieden, volle Gleichberechtigung
mit den übrigen Teilen des Deutſchen Reiches und
richte dieſe Forderung an alle Regierungen und Par
keien, die an der Unterzeichnung des Pariſer Ab
kommens beteiligt ſind.

Dieſe Forderung iſt unterſchrieben von den Gewerk
ſchaftsverbänden und den ſozialdemokratiſchen Partei
organiſationen für Rheinland, Weſtfalen und Lippe,
für den Freiſtaat Heſſen und HeſſenNaſſau, für die
Pfalz und für den Bezirk Oberrheinprovinz.

Schacht für eine deutſch franzöſiſche
Zuſammenarbeit.

Paris, 10. Juni. Reichsbankpräſident Dr. Schacht
hat der „Agence Economique et Financier“ gegenüber
folgende Erklärung abgegeben: Die Young- Konferenz
bedeutet die finanzielle Liquidation des
Krieges. Ohne eine finanzielle Liquidation war die
politiſche und möoraliſche Liquidation nicht möglich, aber
die Verwirklichung der finanziellen Liquidation wird
ebenfalls nicht möglich ſein, wenn der Krieg nicht
moraliſch und politiſch liquidiert iſt.

Die Zuſammen arbeit Deutſchlands und
Frankreichs iſt ein weſentliches Element dieſer Zu
kunft. Die verſchiedenen Eigenſchaften der beiden
Nationen prädeſtinieren ſie geradezu für eine Zu
ſammenarbeit, die bisher durch die Entwicklung der

Dinge leider allzuoft behindert wurde. Unſere Pflicht
muß es nunmehr ſein, ſie unzerſtörbar dadurch zu ge
ſtalken, daß wir ihr eine wirtſchaftliche Baſis geben.
Wir müſſen in Finanz, Induſtrie und Handel feſte
Bande knüpfen, die die Intereſſen der beiden Nationen
vereinigen und ſo der Bewegung nach einer gegen
ſeitigen Verſtändigung, von der die beſten Männer und
Frauen beider Völker beſeelt ſind, eine feſte Grundlage
geben.

Heute Ratstagung in Madrid
Madrid, 10. Juni. Die Tagesordnung der

erſten Ratsſitzung der 55. Tagung unter Vorſitz von
Adjalji, die heute vormittag um 11 Uhr begann, um
faßt außer den traditionsmäßig zuerſt kommenden Ver
wältungsangelegenheiten einige Punkte von unter
geordneter Bedeutung. Darunter befinden ſich auch die
beiden ungariſchen Optantenfragen mit Ru-
mänten und Jugoſlawien, die angeſichts der ſchwebenden
Verhandlungen auf September vertagt werden dürften.
Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung die Fragen der
Kodifigterung des Völkerrechts ſowie Hygienefragen
uſw. Grundſätzlich ſoll der Rat nur am Vormittag
tagen, und man rechnet mit einem Ende der 55. Ta
gung für nächſten Sonnabend.

e

Briand. hat geſtern abend erklären laſſen, daß er
ohne die Teilnahme eines engliſchen Miniſter über die
ſchwebenden polikiſchen Fragen nicht verhandeln wird.
Madrid wäre von vornherein nicht der richtige Boden
für derartige Verhandlungen geweſen. Aber es wird
auch in Deutſchland eine Enttäuſchung wecken, daß
wahrſcheinlich

nicht einmal einleitende Beſprechungen über die
politiſche eite der Reparationsfrage und die
Folgen ihrer Regelung hier ſtattfinden können.

Schilderung

Eine neue Aera
europäiſcher Zuſammenarbeit

Vor einiger Zeit erklärte bei einer Kundgebung im
deutſchen Reichstagsgebäude der jetzige engliſche Pre
mierminiſter Macdonald, der Friede Europas
hänge von einer wirkſamen Zuſammen
arbeit zwiſchen Deutſchland, Groß
britannien und Frankreich ab, die als die
Verkörperungen dreier großer Kulturdemokratien im
Rahmen des Völkerbundes zuſammengehen müßten
Wenn der konſervative Außenminiſter Groß
britanniens, Sir Auſten Chamberlain, bekannt hatte,
er liebe Frankreich wie eine Frau, ſo wollte Macdonald
zwar Frankreich weiter Sympathie und Freundſchaft be
wahren, die gleiche Haltung aber auch Deutſchland
gegenüber einnehmen. Franzöſiſche Rechtskreiſe ſahen
mit großer Beſorgnis dem engliſchen Wahlkampfe zu.
Scharfe Worte fielen von ſeiten engliſcher Arbeiterführer
über Frankreich, und immer größer wurde bei den
franzöſiſchen Rechtsparteien der Wunſch nach einem
Siege der engliſchen Konſervativen. Der 30. Mai
ſchenkte zwar der engliſchen Arbeiterpartei nicht den
überwältigenden Sieg, der ſie frei zur Erfüllung ihres
Programms gemacht hätte, legte aber doch die Regie
rungsgewalt in ihre Hände. Die großen franzöſiſchen
Weltblätter ſchickten ihre Sonderberichterſtatter nach
London, die Macdonalds Pläne erkunden ſollten, der
„Matin“ Jules Sauerwein und der offiziöſe „Petit
Pariſien“ Frau Andrée Viollis. Jn der Unterredung
mit dieſer Dame offenbart ſich Macdonald als ein
wirklicher Staatsmann, der die Zukunft in ſeiner Seele trägt. Er will an ſeine
Aufgabe nicht mit Rückblicken in die Vergangenheit
herangehen, ſondern die Lage ſo ins Auge faſſen, wie
ſie ſich heute darſtellt, und will dabei auch an die Zu
kunft denken. Bei der Zuſammenarbeit Englands,
Deutſchlands und Frankreichs ſoll es ſich nicht mehr
um Ententen und Bündniſſe handeln,
die aus dem Geiſte einer verſchwun-
denen Zeit entſprungen ſind. Eine ganz
neue Zeit europäiſcher Zuſammenarbeit ſoll durch Mac
donald eingeleitet werden, in der es keine Rivalitäten,
keine Abkommen für oder gegeneinander und keine Ge
heimdiplomatie mehr geben wird. Von dem allen
haben die Völker genug, aber Luft und Licht und guter
Wille ſind für ſie nötig.

Zuſtimmung findet Macdonald in Frankreich
bei den Blättern der Linksparteien, dem
„Huotidien“, der „Ere Nouvelle“, der „Volonté“ und
dem „Populagire“. Jn der „Ere Nouvelle“ ſchreibt
Albert Bayet: Dieſes Streben nach Zuſammenarbeit
kann nur ktriumphieren, wenn ſich Frankreich, England
und Deutſchland verſtändigen, um ihm zum Siege zu
verhelfen. Offenbar aber ſcheinen die gegenwärtigen
Umſtände dieſer Verſtändigung nicht ſonderlich günſtig
zu ſein, denn wenn auch in England und Deutſchland
die demokratiſchen Parteien die Macht errungen haben,
ſo ſind ſie doch in Frankreich von der Regierung aus
geſchloſſen, dort iſt die Rechte Herrin der Geſchicke. Die
Rechtspreſſe Frankreichs aber ſieht mit
größter Beſorgnis der europäiſchen Politik der eng
liſchen Arbeiterpartei entgegen. Vor einiger Zeit hatte
Paul Reynaud, einer der Abgeordneten des fran-.
zöſiſchen nationalen Blocks, eine Unterredung mit
William Gillies, dem Sekretär der Arbeiterpartei.
Gillies“ Antworten auf Reynauds Fragen wuchſen ſich
zu einer förmlichen Anklagerede gegen Frankreichs
Jdeenwelt, Staats und Wirtſchaftsführung aus. Hier

die Hauptpunkte: S„Bei ſeiner blühenden Volkswirtſchaft erfüllt Frank
reich doch nicht ſeine Verpflichtungen. Seit 1919 iſt
es von ganz Europa verwöhnt worden. Jmmer redet
ihr von euren verwüſteten Gebieten, die ja längſt
wiederaufgebaut ſind. Deutſchland hat genug bezahlt,
ſeine Zahlungen werden immer unterſchätzt, und ihr
verſchwendet das Geld für die Beſatzungskoſten im
Rheinland. Jetzt müſſen alle Schulden ausgelöſcht
werden. Jedoch Amerika wird nicht einwilligen, ſo
lange ihr nicht abrüſtet. Aber ihr wollt ja nicht ab
rüſten. Das entwaffnete Deutſchland gebraucht ihr als
Kinderſchreck. Frankreich iſt eine hyſteriſche Nation
und leidet an Nervenſchwäche, wie der Führer der
franzöſiſchen Sozialiſten ſelbſt erklärt hat. Eine inter
nationale Armee des Völkerbundes ſoll eingerichtet
werden? Jawohl, um einen franzöſiſchen General an
die Spitze zu ſtellen. Die Tatſache iſt: Jhr wollt nicht
abrüſten. Wenn ihr im Rheinland bleibt, führt ihr
den Locarnovertrag nicht aus, ſchwächt in Deutſchland
die demokratiſchen Elemente und treibt einem neuen
Kriege entgegen. Ohne unſere Hilfe wäret ihr im
letzten Kriege von den Deutſchen geſchlagen worden.
Die polniſchen Grenzen hat England nicht garantiert
und wird ſie auch niemals garantieren. Nach der Räu
mung der Rheinlande wird Deutſchland ſeinen Wieder
aufbau vollenden und nach 10 bis 15 Jahren mit fried
lichen Mitteln die polniſche Frage regeln.“

Dieſe Erklärungen riefen in den
Kreiſen Frankreichs helle Entrüſtung hervor. Jm
„Avenir“ ſchrieb Emil Buré in pathetiſcher Klage:
„Man wird uns nichts als unſere Augen laſſen, um
unſeren entſchwundenen Sieg zu beweinen.“ Das ſind
die Politiker, die in Verſailles die Geſchicke Deutſch
lands und Europas für alle Zeiten feſtlegen wollten.
Sie ſehen nicht ein, daß neue Kräfte am Werke ſind, die
auch eine neue Orientierung der europäiſchen Politik

verlangen. T. F.

„nationalen“
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Die Koſten
der Arbeitsloſenverſicherung

Die Finanzlage der Reichsanſtalt.
Uber die Finanzverhältniſſe der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung wer
den jetzt authentiſche Zahlen bekannt, die allein eine
ſachliche Diskuſſion über notwendige Maßnahmen in
der Arbeitsloſenverſicherung ermöglichen

Aus den im Sommer 1928 erſparten Beitrags
mitteln waren zu Beginn des Winters 1928 13 Mil
lionen als ſogenannter Notſtock vorhanden. Einſchließ
lich der Beträge aus dem Notſtock hatte die Reichs
anſtalt für das Jahr 1928 886 Millionen Mark aus
Beitragsmitteln zur Verfügung. Dieſen Einnahmen
ſteht ein Ausgabenbetrag von einer Milliarde 64 Mil
lionen gegenüber. Das bedeutet für das Etatsjahr 1928
einen Fehlbetrag von 196 Millionen, den die Reichs
anſtalt aus Reichsmitteln als Darlehen bekommen hat.
Im April 1929 war ein weiterer Zuſchuß von 63 Mil
lionen und im Mai ein Zuſchuß von 16 Millionen
notwendig ſo daß ſich die geſamte Schuld beim Reiche
jetzt auf 275 Millionen beläuft. Für den Monat Juni
hofft die Reichsanſtalt ohne weitere Reichszuſchüſſe aus

zukommen, da ſich die Zahl der Erwerbsloſen derartig
verringert hat, daß das Beitragsaufkommen für ihre
Unterſtützung vorausſichtlich ausreichen wird. In den
für die reguläre Erwerbsloſenfürſörge ausgegebenen
275 Millionen Reichszuſchußmitteln ſind aber noch nicht
diejenigen Beträge enthalten, die das Reich als Sonder
fürſorge für die berufsüblichen Arbeitsloſen ausgegeben
hat, ebenſowenig wie die Mittel, die Reich und Gemein
den für die Kriſenfürſorge aufgewandt haben. Das Reich
hat vier Fünftel der Beträge, die für die Sonderfür
ſorge verausgabt ſind, getragen, und zwar beläuft ſich
dieſe Ausgabe auf 95 Millionen Mark. Für die
Kriſenfürſorge ſind 124 Millionen Mark aufgewandt
worden,, und zwar trägt hiervon 95 Millionen das
Reich und 29 Millionen die Gemeinden, die ein
Fünftel der Mittel für die Kriſenfürſorge aufzubringen
an. In den bisher genannten Mitteln ſehlen die

eträge, die das Reich für die ſogenannte verſtärkte
Förderung in der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge
verausgabt hat. Sie werden mit Recht beſonders auf
geführt weil es ſich hier nicht um allgemeine Darlehen
oder Zuſchüſſe handelt, ſondern um eträge, die von
den einzelnen Darlehensnehmern an das Reich wieder
zurückgezahlt werden. Für die verſtärkte Förderung
in der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge hat das
Reich 125 Millionen Darlehen gegeben, die weiteren
125 Millionen ſind von den Ländern aufgebracht.

Die Finanzlage der Reichsanſtalt iſt ernſt. Daseindeutig aus den oben genannten Dahin hervor.

as von der Regierung einzuſetzende Sachverſtändigen
gremium wird die ſchwierige Aufgabe haben, Vorſchläge
zu machen, die geeignet ſind, die Arbeitsloſenverſiche
le in Deutſchland wieder auf eine geſunde Baſis zu

en.

Her Prozeß Roos
Am Montag nachmittag beginnt vor dem Schwur

g. in Beſancon in Fortſetzung des Kolmarer
Autonomiſtenprozeſſes der Prozeß gegen den fünfzig
jährigen Profeſſor Philipp Roos, der, wie man ſich
exinnert, ſeinerzeit zu den Angeklagten im Kolmarer

rozeß gehörte und in ſeiner Abweſenheit zu ſchweren
erkerſtrafen verurteilt wurde. Profeſſor Roos iſt

angeklagt, die Sicherheit des en Stagtes
e zu haben. Der Angeklagte iſt auf dieſe Anlage keineswegs ſtolz, ſondern behauptet, daß ſie auf
Jxrrtümern und falſchen Unterſtellungen aufgebaut

iſt. Gr iſt davon ſo durchdrungen, daß er e
ins Elſaß reiſte und ſich den franzöſiſchen Behörden
ſtellte. Dieſe Stellung war den Regierungsbehörden
im Elſaß äußerſt unangenehm, denn ſie befürchteten
eine Wiederholung der Kolmarer Zwiſchenfälle.

Um dies zu verhüten, wurde der Prozeß von Kol
mar nach Beſancon verlegt, wie das franzöſiſche
Juſtizminiſterium ſagte, aus Gründen der Staats
ſicherheit. Auch Profeſſor Rovs nahm ſeine Lage
zunächſt keineswegs tragiſch und beantragte, bis zum
Verhaändlungstermin auf freien Fuß geſetzt zu wer
den. Sein Antrag wurde jedoch abgelehnt, ſo daß
er in der Unterſuchungshaft verbleiben mußte.

Die Erfahrungen ſeiner Freunde in Kolmar ver
gnlaßten ihn jedoch ſich gründlich nach hervorragenden
Verteidigern en. Nicht weniger als vier An
wälte leiſten ihm Rechtsbeiſtand, nämlich der Pariſer
Anwalt Fournier, der ſich Sag in Kolmar auszeich
nete, der kommuniſtiſche Abgeordnete und Rechts
anwalt Berthon, der Straßburger Anwalt Klein und
der Saargemünder Anwalt Thomas. Die franzö

LeſſingFeſtſpiel
im Goethe- Theater zu Lauchſtädt.
Es gehört zu den ſchönſten Aufgaben des Lauch-

ſtädter Theatervereins, abſeits vom üblichen Theater
betrieb bei den großen Dichtern und Muſikern Um
ſchau zu halten nach Werken, die ſonſt mehr ge
nannt als bekannt um ihrer ſelbſt oder ihres
Schöpfers willen verdienen, der Vergeſſenheit ent
riſſen und in Muſteraufführungen einem kleinen
Kreis von „Kennern und Liebhabern“ dargeboten zu
werden. Auch Leſſings „Philotas“ und „Der junge
Gelehrte“ gehören in dieſen Kreis, und da wir eben
in dieſem Jahre des 200. Geburtstages des Dichters
gedacht haben, lag es nahe, ihn durch die Wieder
erweckung zweier in ſeiner künſtleriſchen Entwicklung
bedeutungsvoller Stücke zu ehren.

„Der junge Gelehrte“ nimmt vor allem darum
unſer Jntereſſe in Anſpruch, weil er in Leipzig
durch die berühmte Truppe der Neuberin uraufge-
führt dem VDichter die erſten Lorbeeren als Dra
matiker eintrug. Wir haben in dem heiteren Spiel
gewiß noch kein Meiſterwerk, und der junge Studio
ſus Leſſing läßt darin noch nicht ahnen, daß er be
rufen ſei, die deutſche dramatiſche Dichtung von der
Franzoſennachahmung zu befreien und auf eigene
Füße zu ſtellen. Aber ſie intereſſiert uns doch als
ein Stück Selbſtbekenntnis. Denn Leſſing war ſelbſt
eine Zeitlang ein junger Gelehrter von der Art des
hier kächerlich gemachten Typs, der glaubt, durch An
häufung einer möglichſt großen Menge von Kennt
niſſen zur Weltweisheit zu gelangen, darüber aber in
Wahrheit für das Leben untauglich wird.

Es iſt kein Theaterſtück, das Ausſicht hat, ſich
heute noch im Spielplan einen feſten Platz zu er
obern, und nur bei beſonderem, feſtlichem Anlaß wird
man es, wie in dieſem Falle, wagen können, es leben
dig zu machen. Denn die Handlung, ſoweit davon
überhaupt die Rede ſein kann, iſt wenig belangvoll,
abgeſehen von einigen hübſchen Situationen liegt doch
der Hauptwert in der Führung des Dialogs. Der
kehrhafte Zweck des Stückes tritt allzu ſtark hervor,
die Sophismen des Damis und die Widerlegungen
der ihm an geſundem Mutterwitz erheblich überlege-
nen Gegenſpieler ſind ſehr amüſant zu leſen, ſie zeigen
bereits den geiſtvollen Kritiker Leſſing, aber nur erſt
andeutungsweiſe den bühnenkundigen Theatermann.
Wohl aber iſt dem jungen Dichter die Zeichnung der
einzelnen Charaktere ſchon überraſchend gut gelungen,
der Bücherwurm Damis, ſein Vater, der profitliche

ſiſche Stagtsanwaltſchaft hat 20 Belaſtungszeugen und

die Verteidigung 40 Entlaſtungszeugen geladen. Da
in den Gerichtsverhandlungen vorausſichtlich wie in
Kolmar wieder zahlreiche Briefe, Zeitungsausſchnitte
und Zeitſchriftensitate verleſen werden, dürſte ſich
der Prozeß weit über eine Woche hinziehen. Man
nimmt an, daß er wenigſtens zwei Wochen dauert.
Zur allgemeinen Überraſchung teilt die Havas-Agen
tur ſoeben mit, daß einige Anklagepunkte aus dem
Kolmarer Prozeß bei näherer Prüfung gegenſtands-
los geworden ſind, doch hätte die Unterſuchung in
der Zwiſchenzeit neue Anklagepunkte gegen Profeſſor
Roos ergeben. Auf ihre Bekanntgabe iſt man ſelbſt
verſtändlich im Elſaß überaus geſpannt.

Kritik am Minderheitenprotokoll
Der deutſche Standpunkt.

Es war eine Ungeheuerlichkeit ohnegleichen, daß
der Völkerbundsrat auf ſeiner letzten Sitzung ein
DreierKomitee zur Unterſuchung des Minderheiten
problems einſetzte, in dem Deutſchland und Kanada
nicht vertreten waren, obwohl gerade dieſe beiden
Länder eine umfaſſende Behandlung des Minder
heitenproblems durch den Völkerbund verlangten
Fair war dieſes Vorgehen keineswegs Wenn man
daher bei uns auch nicht viel von den Arbeiten dieſes
Dreier Ausſchuſſes r verſprach, ſo wurde doch kaum
erwartet, daß dieſer Ausſchuß, der von dem geſtürz-
ten engliſchen Außenminiſter Chamberlain geführt
wurde, zu Ergebniſſen gelangte, die gegenüber dem
beſtehenden Zuſtand geradezu als Rückſchritt bezeich
net werden e Der Bericht wurde außerdem
mehreren Mitgliedern des Völkerbundsrats ſo ſpät
zugeſtellt, daß ihnen ein gründliches Studium dieſes
Berichtes unmöglich wurde.

Es iſt deshalb außerordentlich n e daß
der Kangadier Dandurand dieſe Unzuträglichkeiten
des Berichtes zu Beginn der d en des
Völkerbundsrates in Madrid les eich rügte und be
antragte, dieſen ganzen Punkt der Tagesordnung
auf die nächſte Sitzung des Völkerbundsrats zu ver
tagen. Jm Namen des Deutſchen Reiches erklärte
Staatsſekretär von Schubert, daß der ganze Bericht
für die deutſche Regierung eine Überraſchung und
eine ſchwere Enttäuſchung bedeutet. Jm einzelnen
kritiſierte unſer Staatsſekretär, daß der Bericht gar
nicht zum Ausdruck bringt, ja ſogar abzulehnen
Want daß der Minderheitenſchutz zu den großen

ufgaben des Völkerbundsrats gehört, die er zu er
füllen hat, auch wenn keine beſonderen Anregungen
vorliegen. Nach deutſcher Auffaſſung iſt der Völker
bund verpflichtet, eine dauernde Uberwachung der
Minderheitenverträge d ne und nicht erſt
dann einzugreifen, wenn eſchwerden vorliegen.
Dieſer Pflicht kann aber nur genügt werden, wenn
der Völkerbund eine ſtändige Kommiſſion für Minder
heitenverträge einſetzt.

Staatsſekretär von Schubert verlangte auch un
bedingt die Abänderung jenes en e der vor
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund gefaßt
wurde und feſtlegt, daß die Nachbarſtaaten der be
ſchwerdeführenden Minderheiten oder die den Minder
heiten ſtammberwandten Regierungen aus dem Dreier
Komitee zur Prüfung der Minderheitenbeſchwer
den ausgeſchloſſen ſind. Dieſer hochpolitiſche Ent
ſchluß, der ſich unmittelbar gegen Deutſchland rich
tete, hat mit einer ſachlichen Völkerbundspolitik nichts
zu tun, denn er ſchließt gerade die Sachkenner aus
dem Dreier- Ausſchuß aus, der zur Beilegung heikler
Konflikte geſchaffen wurde. Trotzdem ſich der fran
zöſiſche Außenminiſter Briand für den Bericht ſeines
Freundes Chamberlain warm einſeßte und am Sonn

e

König Fuad in Deutſchland
Am Sonntag, um 16.55 Uhr, traf König Fuad

von Agypten mit einem Sonderzug aus der Schweiz
auf deutſchem Gebiet im Bahnhof Singen ein. Zu
ſeinem Empfang hatten ſich im Auftrage des Reichsd t Keidenuniſter a. D. Dr. Roſen und der
eutſche Geſandte in Kairo, v. Stohrer, eingefunden.

Beim Verlaſſen des Zuges auf dem mit deutſchen und
äghyptiſchen Farben geſchmückten Bahnſteig richtete
Reichsminiſter Dr. Roſen eine e e ne anden König, in der er die Grüße des Reichspräſidenten
und der Reichsregierung übermittelte und an die ruhm
reiche Geſchichte Agyptens erinnerte, die bis zum
Morgenrot menſchlicher Kultur zurückreiche. König

Chryſander, der pfiffige Bediente Anton und die in
allen Liſten erfahrene Liſette,

Vorher wurde „Philotas“ gegeben. Dies zwölf
Jahre ſpäter erſchienene eingktige Trauerſpiel ſteht
dramaturgiſch viel höher. Jnzwiſchen war bereits
Sara Sampſon gedichtet. Es verdankt ſeine Entſtehung den Sophotlesſtudien Leſſings und läßt in
ſeiner Anlage deutlich das antike Vorbild erkennen.
Zugleich wendet es ſich bewußt gegen die franzöſiſche
Dragödie. Alles iſt konzentriert nur vier männ-
liche Rollen kommen vor, im Mittelpunkt ſteht in
der faſt ununterbrochen einheitlich feſtgehalkenen
Situation Philotas, der gefangene Königsſohn, der
ſich dem Staatsintereſſe zum Opfer bringt. Jn dem
heroiſchen Grundton klingt die Zeit des Siebenjährigen
Krieges an, er mußte daher die Zeitgenoſſen beſon
ders vertraut anmuten.

Für die Aufführung hatte man ſich Künſtler des
Braunſchweigiſchen Landestheatersverſchrieben. Unter der Regie von Julius Cſerwinka

König Fugad I. von

Fuad dankte für die W Begrüßung und brachte
zum Ausdruck, daß er ſich beſonders auf den Beſuch
in Deutſchland freue, den er auch jetzt habe ausführen
können. Von dem Beſuch erwarte er eine beſondere
Auswirkung auf die Förderung der deutſch
ägyptiſchen Beziehungen

Um 17.25 Uhr verließ der Sonderzug den Bahnhof
Singen, um über Stuttgart nach Berlin weiter
zufahren. In der Begleitung des ägyptiſchen Königs
befinden ſich der ägyptiſche Außenminiſter und der
äghptiſche Geſandte in Berlin, ſowie Hofperſonal in
Stärke von etwa 20 Köpfen

gypten.

erlebten beide Stücke eine in allen Einzelheiten
wohlgerundete, klaſſiſch zu nennende Wiedergabe.
Stärke Eindrücke gingen von „Philotas“ aus, die
e verſtanden es, ihrem Spiel einen Zug
antiker Größe zu verleihen. Jn der Titelrolle trat
Hermann Kupfer durch erxregte Leidenſchaſtlichkeit
hervor. Für das jünglingshaft überſchwengliche Hel
dentum fand er eindringliche Töne und überzeugende
Geſten. Jn der Darſtellung des Feldherrn Strato
ließ Franz Schlaeger beſonders hell ſeine edle Menſch
lichkeit hervorleuchten. Jn faſt kühl erſcheinender
Selbſtbeherrſchung, unter der man aber doch echte
on euren ſpürte, n Georg Gaedeke den

dönig. Einen prächtigen Krieger, rauh und ehrlich,
einen Mann, dem man unbedingt verkraut, verkör
perte Joſef Mark als Parmenio.

Wie in der Antike folgte auf die Tragödie das
Satirſpiel. Die Darſtellung war vorbildlich in ihrer
ſtilreinen Auffaſſung. Man vermied es, durch gro
teske Seitenſprünge eine ſtärkere Publikumswirkung

Drei neue Ritter des Ordens „Pour le Merite“.

Prof. Käthe Kollwitz, Prof. Wilhelm Furtwängler, Prof. Kart Stumpf.
i ie Vereinigung Deutſcher Wiſſenſchaftler und Künſtler verlieh die Friedensklaſſe des Ordens „Pourh mere an die Ralerin u Käthe Kollwitz, an den Dirigenten der Berliner Philharmoniſchen Konzerte,

Generalmuſikdirektor Prof. Wilhelm Furtwängler und an Geheimrat Karl Stumpf, Prof. der Philoſophie
an der Univerſität Berlin. Der Orden „Pour le Merite“ wurde 1740 von Friedrich dem Großen geſtiftet. DieJeleene tage des Ordens für hervorragende wiſſen ſiche und künſtleriſche Verdienſte iſt 1842 gegründet

worden.

abend weiter über ihn geſprochen wurde, ſcheint ſeinSchickſal ſchon in der en Sitzung beſiegelt zu ſein.
Eine Rückverweiſung in den Dreier- Ausſchuß iſt zu
erwaärten.

Die völkerrechtliche Sonderſtellung
der Rheinlande nach der Räumung
Die ſchwierigen Reparationsverhandlungen in Paris

beanſpruchen gegenwärtig das allgemeine Intereſſe in
einem ſolchen Maße, daß das Problem der Rheinland
n über Gebühr in den Hintergrund getreten iſt,
obwohl der deutſche Vorſtoß in Genf vom vergangenen
September gerade in der Räumungsfrage eine ſehrbedrohliche Kerſpertive aufgedeckt hatte. Der franzö

ſiſche Gegenzug auf dieſe deutſche Initiative erwies,
daß Frankreich durch die Forderung nach einer organi
ſierten Sonderkontrolle das für das Rheinland auch
nach dem Fortfall der Beſetzung geltende Entmilitari
ſierungsrecht in einer Richtung auszubauen bemüht iſt
die den deutſchen Intereſſen zuwiderläuft und nicht ein
mal in den entſprechenden Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrags ihre rechtliche Stütze findet. Dieſe
Lage erfordert, daß die deutſche Politik mit Unter

ſchaft Klarheit über die rechtlichen Vorausſetzungen der
Entmilitariſierung der Rheinlande ſchafft, damit nicht
eine Jnterpretation der LocarnoVereinbarungen, die
ihrem urſprünglichen, auf Milderung der Wirkungen
des Verſailler Vertrages zielenden Sinn völlig ent
gegengeſetzt wäre, das Rheinland in ſeiner völkerrecht
lichen Sonderſtellung nach der Räumung mit neuen
Bindungen belaſtet, die, noch dazu unter dem Schein
einer Rechtsangleichung für Deutſchland und Frankreich,
faktiſch eine ganz einſeitige Verſchlechterung zuun
gunſten Deutſchlands bedeuten würden. Der Zentrums
führer und Reichstagsabgeordnete Profeſſor Dr. L.
Kagas, der im Mai-Heft der „Euro päiſchen Ge
ſpräche“ (Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin
Grunewald) dieſen Gedankengang mit der Autorität des
Völkerrechtlers entwickelt, weiſt darauf hin, daß neue
Bindungen im Dienſte der Friedensſicherung an der
Weſtgrenze nur dann für Deutſchland kragbar wären,
wenn ſie zu einem wirklich doppelſeitigen Entmilita
riſterungsrecht führen würden, während die letzten fran
zöſiſchen Vorſchläge in ihrer einſeitigen Auswirkung
eine Gefährdung des Friedens darſtellen. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Darlegungen
über ihren wiſſenſchaftlichen Wert hinaus als Auße
rungen des Führers einer großen und beſonders in
allen Rheinlandfragen maßgebenden Partei eine außen
politiſche Stellungnahme von entſcheidender Bedeutung
vorzeichnen.

In Kürze
Drotzki möchte nach Englands
Einreiſegeſuch an Macdonald.

Konſtantinopel, 10. Juni. (WTB) Trotzki
hat an den engliſchen Premierminiſter Macedonald
ein Telegramm gerichtet, in dem er aus Geſundheits
rückſichten dringend um das Viſum für die Einreiſe
nach England erſucht.

Neuregelung der Volksſchullaſten ab 1. April
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags beendete de Beratung über die Notwendigkeit der Re

form der Verteilung der Volksſchullaſten. Angenom
men wurde ein Antrag des Berichterſtatters König

S im Lauſe des Rechnungsjahres 1929/80 einen
Geſetzentwurf über die Neuregelung der Volksſchul
unterhaltung ſo rechtzeitig vorzulegen daß ſie mit
Wirkung vom 1. April 1930 in Kraft treten kann.

Sprengung eines deutſchen Ehrenmals in Riga.
Riga, 10. Juni. (WTB) Jn der vergangenen

Nacht ſprengten unbekannte Perſonen auf dem
friedhof den Gedenkſtein für die deutſche Landeswehr,
die an der n en Rigas von den Bolſchewiſten
im Jahre 1919 beteiligt war. Die Unterſuchung iſt

eingeleitet.
Wahlen in Waldeck.

Kaſſel, 10. Juni. (TU) Bei den Wahlen
zum Kommunallandtag würden insgeſammt
8910 gültige Stimmen abgegeben, die ſich
auf folgende Parteien verteilen: Sozialdemokraten
2148, Demokraten 285, Heſſiſche Arbeitsgemeinſchaft
Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei) 4445,
Waldeckſche Bürgerliſte 1828.

herbeizuführen und gab den „Jungen Gelehrten“ in der
leichtbeſchwingten, heiteren Grazie des feinen Luſt
piels. Was in ihm an Wirkungsmöglichkeiten be
chloſſen liegt, wurde zutage gefördert, ſo daß man in
nbetracht der ſprühenden Laune, die von dem

Ganzen ausſtrahlte, auch die ſpitzfindigen Tixadendes Demis mit in Kauf nahm, um ſo mehr, als ſie

mit ſehr feiner Jronie vorgetragen wurden. Bruno
May ſchuf in dieſer Rolle eine glänzend er i
Figur. Franz Schlaeger, eben noch ein großer Feld
herr, hatte ſich ganz erſtaunlich gewandelt und por
frätierte den ewig aufgeregten Chryſander mit verblüffender Lebendigkeit. Sehenswert war der Be
diente Anton, den Guſtl. Bock mimte, offenbar ein
Komiker von bedeutenden Graden, der mit den ſchein
bar einfachſten Mitteln die ſtärkſten Wirkungen zu
erzielen verſtand. Auch Hermann Kupfer zeigte ſich
hier in überraſchend neuer Geſtalt als Vater, ganz
Kavalier und Liebhaber. Den Vogel dürfte Maxrga-
rete Friedmann als Liſette abgeſchoſſen haben. Das
war ein verteufelt kaprizibſes Perſönchen, in keiner
Situation verlegen, immer munter und ausgelaſſen
und in allem von entzückender natürlicher Grazie
Elfriede Gaertner als Juliane zeichnete das gehor
ſame gute Kind mit anmutiger Naivität.

Die Bühnenbilder von Bert Hoppmann paßten

und ſchufen den geeigneten Stimmungshintergrund.
Auch der Wettergott hatte erfreulicherweiſe ein

Einſehen gehabt. Es war milde, die Sonne ſchien,
und das iſt eigentlich für die Lauchſtädter Feſtſpiele
notwendig, wenn nicht einer der Hauptreize verloren
gehen ſoll. Hoffentlich ſteht auch der dritte Tag unter
e günſtigen Zeichen. Jn der äußeren Aufmachung
at ſich ſeit den erſten Jahren nach der Wiederher-

ſtellung des Theaters manches geändert. Damals
fuhren vollbeſetzte Sonderzüge. Jeht bewältigen mehr
und mehr Aukos und Autobuſſe den Verkehr und
man konnte auf dem Parkplatßz an fünfzig Wagen
zählen Dr. Häns Kleemann.

Volksbhne Halle. Die Oper „Toska“ am 10. (A), 17. (5)20. (6), 26. (5). Wahfrei? die komiſche per „Poſtiliott
von Lonjumegit“ am 15., „Friederike“ am 19., „Cavalleria
ruſticana“ und „Die Bajazzi“ am 25. Juni.

Bühnenvolksbund Halle. Dienstag, den 11. Juni, für K
KPremttere): „Charleys Tante.“ Wiederholung t S Dienstag
den 18. Juni. Mittwoch, den 12. Junt, Pflichtvorſtellung
für D: Der fliegende Holländer. Für die Sondervorſtellungen „Der Poſtillon von Lonjumeau“ am Sonnabend dem
15. Juni, ſowie Friederike am Mittwoch, dem 19. Jun
Karten noch verfügbar

ſtüßung aller Kräfte der deutſchen Völkerrechtswiſſen-

ald-

ſich den beſchränkten Raumverhältniſſen geſchickt an
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Merſeburg und Umgebung

10. Juni.
Rok-KreuzTag in Merſeburg.

Der geſtrige Sonntag ſtand im Zeichen des Roten
Kreuzes Im ganzen Reiche trat da das Rote Kreuz,
dieſe große internationale Hilfsorganiſation, aus der
ſonſt geübten ſtillen Zurückhaltung hervor und wandte
ſich mit dem Mahnwort:. „Helft uns helfen!“ an die
breite Offentlichkeit.

Schon vom frühen Morgen an waren auch in
Merſeburg eine große Anzahl von jungen Mädchen
am Werke, um, mit der Sammelbüchſe in der Hand,
Gaben für die edlen Zwecke des Roten Kreuzes zu
heiſchen. Und gewiß werden es nur ganz wenige ge
weſen ſein, die dieſem Bitten widerſtehen konnten und
nicht ein beſcheidenes Margaretenblümlein in das
Knopfloch ſteckten.

Und ſie alle haben ein gutes Werk getan, haben mit
geholfen, daß die aus menſchlichem Mitleid geborene
Organiſation des Roten Kreuzes auch weiterhin in der
Lage iſt, den an ſie geſtellten Anforderungen nach
zukommen. Und wer wollte es beſtreiten, daß uns eine
ſolche ſtets zur Hilfe bereite Organiſation dringend not
tut, daß wir von Herzen froh ſein müſſen, im Roten Kreuz
einen Helfer zu haben, der keinen Unterſchied macht
zwiſchen Raſſen, Völkern und Bekenntniſſen, und allen
Hilfsbedürftigen nach Möglichkeit beiſteht, deſſen einzige
Aufgabe es iſt, gegen Elend, Krankheit und Unglück
zu ringen.

Darum hoffen wir, daß der geſtrige RoteKreuzTag
nicht nur in Merſeburg, ſondern im ganzen Reiche ein
großer ideeller und materieller Erfolg für den Ge
danken des Roten Kreuzes geweſen iſt.

Perſvonalien.
Ein Achtzigjähriger. Am Dienstag feiert Tiſchler

meiſter Oskar Hädicke ſeinen 80. Geburtstag. Das
Geburtstagskind iſt geborener Hallenſer, aber bereits
ſeit 1868 in Merſeburg anſäſſig. Jm Jahre 1870
machte er ſich ſelbſtändig und eröffnete eine eigene
DTiſchlerei. Seit einem Jahre etwa wohnt er als
Kleinrentner bei ſeinem Schwiegerſohn.

Perſonalnachrichten
vom Landeskulturamt.

Geſtorben: Rechnungsreviſor Ziegner beim
Landeskulturamt Merſeburg.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Kanzliſt
Neuenfeldt tn Merſeburg.

Befördert: Präſidialoberinſpektor Höfer zum
Landeskulturamtmann.

Verſetzt: Landeskulturoberſekretär Michael
vom Landeskulturamt Merſeburg an das Kulturamt
Halle, Landeskulturpraktikant Donath vom Kultur-
amt Halle an das Landeskulturamt Merſeburg.

Perſonalien der Juſtiz.
In den Ruheſtand verſetzt Juſtizoberſekretär

Nagel bei dem Amtsgericht in Querfürt. Am
I. Oktober tritt kraft Geſetzes in den Ruheſtand Ober
gerichtsvollzieher Pietzner beim Amtsgericht in
Merſeburg.

Geheimrat Kehr im Ruheſtande.Der Herausgeber des Merſeburger Urkundenbuches.
Am l. Oktober d. J. ſcheidet der bisherige hoch

verdiente Leiter des Geheimen Staatsarchivs in
Dahlem, Generaldirektor Geheimer Rat Pro
feſſor Dr. Kehr, wegen Erreichung der geſetzlichen
Altersgrenze aus dem Staatsdienſt aus.

Profeſſor Kehr iſt uns e kein Unbekannter. Er hat ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn
mit der Durchforſchung unſerer Lokal
geſchichte begonnen und ſich bleibende Verdienſte
durch die Herausgabe des Merſeburger Urkunden-
buches, des grundlegenden Werkes für die geſamte
Merſeburger Geſchichtsforſchung, erworben.

Die Ehrlichkeit iſt noch nicht
ausgeſtorben.

Am Sonnabend, zum Wochenmarkt, ging, wie be
richtet, einer Frau der Pompadour mit einem Geld
betrage von 100 Mark verloren. Der ehrliche Finder
eine Handelsfrau des Wochenmarkts hat den ge
fundenen Beutel mit Jnhalt der Polizei übergeben Jn
dem Beutel befand ſich noch ein Sparkaſſenbuch mit
etwas über 300 Mark, welches ebenfalls mit abgegeben
worden iſt. Die Ehrlichkeit iſt alſo noch nicht aus
geſtorben.

Schweres Motorradunglück.
Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich auf der

Weißenfelſer Chauſſee, als ein auf der rechten Seite
fahrender Radfahrer, ohne ſich umzuſehen oder ein
Zeichen zu geben, die Straße nach der linken Seite
überqueren wollte. Jn dieſem Augenblick wollte ihn
ein aus Weißenfels kommender Motorradfahrer über
holen. Ein Zuſammenſtoß war unvermeidlich. Während
der Radfahrer mit einem verbogenen Vorderrad davon
gekommen zu ſein ſcheint, ſtürzte der Motorradfahrer,
ein Merſeburger R., mit ſeiner mitfahrenden Frau ſo
heftig aufs Pflaſter, daß ſich beide ſchwere Verletzun
gen zuzogen und im Merſeburger Krankenhaus ver
bunden werden mußten. Die Maſchine wurde be
ſchädigt.

Schlägerei. Vergangene Nacht gegen 2 Uhr
entſtand auf dem Schulplatz zwiſchen zwei männlichen
Perſonen eine Schlägerei. Kräftig wurden die

Spazierſtöcke geſchwungen, und ſelbſt die Hinweiſe der
ſie begleitenden weiblichen Perſonen, daß ſie doch
Brüder ſeien, konnten den Kampf nicht unterbrechen.
Endſlich, als das Pulver verſchoſſen war, verließen
ſie, jeder ſich als Sieger glaubend, den Kampfplatz.

Ein betrunkener e h wurde amSonnabend von der Polizei am Roten Brückenrain
feſtgeſtellt. Er ſaß ſchlafend auf dem Wagen, wäh-
rend ſich die Pferde allein ihren Weg ſuchen mußten.
Der Betrunkene wurde von der Polizei in ſeine
Wohnung gebracht, während den Wagen ein Be
kannter nach dem Beſtimmungsort beförderte.

Des Guten zuviel. Am Sonntag abend gegen8 Uhr walzte ſich e Graſe des Jahn -Sportplaßes
ein noch ſehr junges Kerlchen heftig umher und ſchrie
nach friſcher Luft. Er hätte eine volle Weinflaſche
in einem Zuge geleert und die Folge war für ihn
beängſtigend. Nach einiger Zeit führke ihm ein guter
Freund in das „Schützenhaus“ damit er eine Taſſe
ſtarken Bohnenkaffee zur Ernüchterung zu ſich
nehmen ſollte.

Was mir nichk gefällt
Wunſchzettel an die, die es angeht.

Vielhundert Spaziergänger kommen an den ſchönen
Sommertagen an der Quelle „Arnimsruh“ im Stadt
park vorbei. Vor Wochen iſt die Einfaſſung, ſind die
Bänke zerſtört worden, aber noch immer hat ſich keine
ſorgende Hand erbarmt, um hier aufzuräumen und für
Wiederherſtellung zu ſorgen. Oder iſt der Verſchöne
rungsverein vielleicht ſchon im ſtillen am Werk?

e

Für die Inſtandſetzung der Wege im unteren Teil
des Stadtparkes ſollte etwas getan werden. Ein kleiner
Regenguß verwandelt die Wege in einen Moraſt. Die
tiefſten Stellen würden zweckmäßigerweiſe etwas auf
geſchüttet werden können, um nicht bei jedem leichten
Anſteigen der Saale den ganzen Weg unpaſſierbar zu
machen.

Die Radfahrer klagen über ſchlechtes Straßen
pflaſter, beſonders iſt das Fahren durch die vordere
Teichſtraße eine Qual, kann nicht ein kleiner Streifen
an der Bordkante des Bürgerſteiges umgepflaſtert
werden

Warum läßt ſich in Merſeburg nicht die Bildung
eines Vereins zur Förderung der Radfahrwege
ſchaffen, wie er in anderen Städten ſo ſegensreich
wirkt. Wir klagen, daß wir ſowenig Ausflugs
möglichkeiten in die nähere Umgegend haben, legen
aber nicht Hand an das Werk, beiſpielsweiſe die
Luppeaue für den Ausflugsverkehr zu erſchließen

Die „Bürgerſteige“ oder das, was ſolche darſtellen
ſoll, befinden ſich in einer recht ſchlechten Verfaſſung
Kann nicht durch öftere Aufſchüttung von Schlacke

Ein kleiner Unfall ereignete ſich am Sonn
abend gegen 17 Uhr beim Rangieren von Leerwagen
der elektriſchen Straßenbahn an der Unterführung
in der Weißenfelſer Straße. Infolge Verſagens der
Bremſe prallten zwei Straßenbahnwagen aufeinan
der, wobei der eine etwas beſchädigt wurde. Wie wir
dazu erfahren, wird noch in dieſer Woche von der
Röſſener Strecke eine Kurvenſchiene nach dem Depot
in der Weißenfelſer Straße gelegt werden, ſo daß
alſo in Zukunft das läſtige Umrangieren nicht mehr
notwendig iſt.

Eine verletzte Brieftaube fanden Spazier
gänger am Sonntag in der Halleſchen Straße. Das
vollſtändig ermattete Tier hatte am Kropf eine
Wunde, die faſt wie eine Verbrennung ausſah, und
wurde von den Findern zur Polizeiwache gebracht,
wo es ſich bald wieder erholte. Hoffentlich gelingt es
an Hand des Fußringes, der die Bezeichnung B. 41
trug, die Herkunft der Brieftaube feſtzuſtellen.

Eine kunſtvolle Laubſägearbeit hat der 12jäh
rige Schüler Hermann Nohle, Sohn des Bäcker
meiſters Paul Nohle, Neumarkt 48, hergeſtellt. Jn
freien Stunden zweier Winter hat der Knabe einen
kunſtvollen e ausgeſägt, der von dem
Modelltiſchler Kops zuſammengeſetzt wurde. Die
vielverſprechende Arbeit eines Schülers haben wir
einige Tage in den Fenſtern unſeres Geſchäftshauſes

ausgeſtellt. e eSonderzug näch Hamburg-Helgoland gusver
kauft. Wie die Reichsbähndirektion Halle mitteilt, ſind
die Fahrkarten für den Sonderzug vom 25. bis
28. Juni 1929 nach Hamburg-Helgoland ausverkauft

Mokorboot e fährt am Mittwoch nach
der Rabeninſel, ſchönſter waldreichſter Ausflugsört der
Stadt Halle; dortſelbſt große Gartenkonzerte. Abfahrt
des Schiffes vom „Strandſchlößchen“. (Siehe Anzeige.)

Kirſchenverſteigerung. Es ſei auch an dieſer
Stelle nochmals auf die am Dienstag vormittag
11 Uhr im „Ratskeller“ ſtattfindende Kirſchenver
ſteigerung aufmerkſam gemacht.

Zur Vermeidung von Feldbränden auf den
an den Reichsbahnſtrecken gelegenen Grundſtücken
während der heißen Jahreszeit wird auf den Jnhalt
der Regierungspolizeiberordnung vom 20. Auguſt 1892
(Regierungs-Amtsblatt S. 83) betreffend die Ab-
wendung von Feuersgefahr bei der Errichtung von
Gebäuden und der Lagerung von Materialien in der
Nähe der dem Geſetze über die Eiſenbahn
unternehmungen vom 3. November 1888 unter
ſtehenden Eiſenbahnen und auf deren ſorgſamſte
Befolgung hingewieſen. Es iſt beſonders darauf zu
achten, daß leicht entzündliche Gegenſtände, wie Stroh,
Heu u. dgl., in der Nähe der Eiſenbahn nicht ge
lagert werden.

Vorſicht mit Senſen! Durch Senſen, die
ungenügend verwahrt, getragen oder aufgehängt
werden, ſind ſchon häufig Menſchen verletzt worden.
Obwohl die Schuldigen dann wegen Körperverletzung
verklagt ſind, wird immer noch leichtſinnig genug ge
handelt. Namentlich laſſen die Mäher die Senſen
abends gern auf den Wieſen, wo am nächſten Tage
weitergearbeitet werden ſoll. Wer dann über die
Wieſe geht, ohne die ungeſchützte Senſe zu ſehen, läuft
in Gefahr, ſich ernſtlich zu verletzen. Ebenſo un
vorſichtig iſt es, Senſen in die Bäume zu wickeln.

Der Oſtmarkenverein zur zehnjährigen
Wiederkehr des Verſailler Diktats.
Der Vorſtand des hieſigen Oſtmarkenvereins

e ſich am Donnerstag zu einer außerordent
ichen Sitzung im „Ratskeller“ eingefunden. Jm
Mittelpunkt dieſer Verſammlung ſtand die Be
ſprechung einer Kundgebung Ende des Monats aus
nlaß der e Wiederkehr des Verſailler

Diktats, wozu der Arbeitsausſchuß Deutſcher Ver
bände aufruft. Dieſe Kundgebungen, die die Ent
ſtehung, Grundlagen und Auswirkungen des Diktates
zum Gegenſtand haben, ſollen das deutſche Volk an
deſſen verhängnisvolle Bedeutung für ſein politiſches,
wirtſchaftliches und kulturelles Leben erinnern ſie
ſollen aber vor allen Dingen auf die öffentliche
Meinung des Auslandes einwirken.

Dieſe Kundgebungen müſſen daher in einer Weiſe
vorbereitet und durchgeführt werden, die die ein
heitliche Haltung des deutſchen Volkes in der Be
ürteilüng des Diktates erkennen läßt. Soweit es
daher möglich iſt, müßten daher gemeinſame Ver
anſtaltungen aller Gruppen des deutſchen Volkes
erſtrebt werden. Jn vielen Orken wird dies aber
nicht v ſein. Es muß daher troß getrennten
Vorgehens dasſelbe Ziel doch überall erreicht wer
den. Um einen möglichſt einheitlichen Verlauf der
Veranſtaltungen zu ſichern, ſoll für ſie der ſog.
Burgfrieden gelten, d. h. es ſollen alle innerpolitiſchem,
vorganiſatoriſchen oder perſönlichen Angriffe in Reden
und Entſchließungen vermieden werden.

Je nach den beſonderen Bedürfniſſen werden die
anzunehmenden Entſchließungen örtlich verſchieden
artig ausfallen und auf beſtimmte Fragen beſonders
eingehen (Grenzland- und Minderheitenfragen,

dafür geſorgt werden, daß die Zugangswege zu den
Häuſern auch bei Regenwetter paſſierbar ſind

Gefährlich iſt die Anordnung der Kraftdroſchken
haälteplätze vor dem Bahnhof. Wenn aus dem viel
zu engen „Empfangsgebäude“ die Menſchen ſtrömen,
ſetzen ſich oft mehrere Droſchken in Bewegung, und
man weiß nie, ob man vorwärts oder rückwärts laufen
ſoll. Können die Droſchken ihren Stand nicht längs
der Straßen an der Engelhardt- Brauerei erhalten?
Die Zufahrt könnte dann durch die Lauchſtädter
Straße erfolgen und die Halleſche Straße würde da
durch etwas entlaſtet.

Die Anfahrt für Krafträder und Fahrräder bis
vor die Aufgangstreppe zum Poſtamt ſollte verboten
werden. Jmmer wieder beſteht die Gefahr, daß man
hier, wo man ſich ſicher wähnt, angefahren wird.
Vielleicht legt man eine Statiſtik der kleinen Un
fälle an, die ſich hier immer wieder ereignen. Die
Unfälle laufen zwar ſtets glimpflich ab, ſind aber
drum nicht angenehm.

Eine ſehr übelriechende Angelegenheit muß hier
erwähnt werden. Es handelt ſich um die Luft
hygiene auf dem Preußenſportplatz. Jn unmittel-
barer Nähe des Sportplatzes befindet ſich eine
Schutt und Müllabladeſtelle, der oft ein peſtilenz
artiger Geruch entſtrömt. Für die Spieler, deren
Lungen beim Spiel in erhöhter Tätigkeit gehalten
werden, müſſen dieſe Ausdünſtungen geſundheits-
gefährdend wirken, aber auch für die Zuſchauer iſt
das Aushalten in dieſer Luft nicht angenehm.

Räumung, Abrüſtung u. a.). Die Einheitlichkeit
muß aber dadurch gewahrt werden, daß in den
Entſchließungen die Forderung nach Beſeitigung des
Verſailler Kriegsſchuldurteils, insbeſondere des
Artikels 231, durchaus und gleichmäßig in den
Vordergrund tritt. Der er u Deutſcher
Verbände wird in ſeiner Hauptkundgebung im
Reichstagsgebäude am 28. Juni eine Entſcheidung
i e vorlegen, die mit der Forderung

ließt:
Das deutſche Volk fordert vor allem die Be

ſeitigung des im Verſailler Diktat, insbeſondere im
Artikel 281, niedergelegten, den hiſtoriſchen Tatſachen
widerſprechenden, einſeitig gefällten Kriegsſchuld-
urteils, ſowie die Berufung eines internationalen
Ausſchuſſes von Sachverſtändigen, der ein unpartei
iſches Urteil über die Verantwortlichkeit des Welt
krieges abgeben ſoll. S

Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe wird
ſich mit anderen Verbänden ins Einvernehmen
ſehen, um die Kundgebung auch hier recht wirkungs
voll zu geſtalten. nDas ganze deutſche Volk müßte, ohne Unterſchied
aller Parteien, das von ſeinen Gegnern in Ver
ſailles erpreßte Kriegsſchuldurteil ablehnen.

Unſere Forderung zum 28. Juni muß lauten:

M.

hielt in der vergangenen Woche ſeine Hauptverſamm
lung ab. Die Vorſitzende, Frau Oberbaurat Fritſch,
konnte in ihrem Geſchäftsbericht von einem guten Ge
deihen der Ortsgruppe und ihrer Arbeit Zeugnis geben.
Jm Anſchluß an das Wohlfahrtsamt arbeiten ver
ſchiedene Mitglieder in der Waiſenpflege und über
nehmen auch Schutzaufſichten. Die Brockenſammlung
(An- und Verkauf getragener Sachen) beweiſt durch
ſteigende Jn anſpruchnahme ihre Notwendigkeit. Auch
der Weißnähunterricht für Hausangeſtellte
wird lebhaft beſucht. Geplant iſt ein Nähkürſus
für Hausfrauen, durch welchen das Umarbeiten
getragener Sachen erleichtert werden ſoll. Die
Mittelſtandshilfe Anfertigung und Verkauf feiner
Handarbeiten) konnte von Jahr zu Jahr weiter aus
gebaut werden. Zu Weihnachten wurden Pakete
an alte Leute geſchickt, auch konnten eine Anzahl be
dürftiger Perſönlichkeiten mit einem kleinen Vorrat an
Kohlen verſorgt werden. Neben dieſer praktiſchen
Arbeit ſollen durch das gemeinſame Studium wichtiger
Tagesfragen geiſtige Intereſſen und eine chriſtlichſoziale
Geſinnung gepflegt werden. Es wurden beſprochen:
die Frage der Eheſcheidungsreform, das neue Haus
gehilfengeſetz und das weite Gebiet der Spannungen
zwiſchen Chriſtentum und modernem Leben. Jn dieſer
Richtung bewegte ſich der nun folgende Vortrag, in
welchem Frau Studienrätin Glom b in ſehr lebendiger
Weiſe das Lebensbild einer Frau gab, welche, obwohl
Mutter von 11 Kindern und Leiterin eines großen
Hausweſens, bahnbrechend auf dem Gebiet ſozialer
Fürſorge geworden iſt: Eliſabeth Fry.

Der Kindergottesdienſt von St. Maximi
veranſtaltete am Sonntag vormittag ſeinen ge
wohnten Sommerausfug nach Trebniß.
Trotz des ſehr unſicheren Wetters, das wohl manche
beſorgte Mutter veranlaßte, ihr Kind zu Hauſe zu
behalken, war die Beteiligung der Kinder ſtark;
auch viele Eltern und frühere Kindergottesdienſt
beſücher hatten ſich, in Erinnerung an ihre eigene
Jugend, den Kindern angeſchloſſen. Mit wehender
Fahne und unter den Klängen des Trommler- und
Pfeiferkorps des Waiſenhauſes 88 die frohe Schar
nach Trebnitz. Während die Glocken der Stadt
kirche, die den Gottesdienſt einläuteten, herüber-
klangen, fand dort auf der Wieſe der Gottesdienſt
ſtatt. Nach dem Geſang des Liedes „Lobe den Herrn,
den mächtigen König“, las der Leiter des Ausſluges,
Paſtor Riem, den herrlichen 104. Pſalm, und zeigte
in der Unterredung mit den Kindern, wie man zwar
Gott auch in der Natur finden könne, zur rechten
Erkenntnis Gottes aber die Natur nicht ausreiche,
ſondern erſt durch Jeſus Chriſtus ermöglicht werde.
Dann wurde Kaffee getrunken, und in den einzelnen
Gruppen, unter Leitung der Helfer und Helferinnen,
geſpielt, bis Trommelwirbel um 12 Uhr zur Heim
kehr mahnte. Zwei kurze Regenſchauer konnten der
Freude keinen Abbruch tun. Um 1 Uhr traf die
fröhliche Schar wieder auf dem Grünen Markt ein;
mit Worten des Dankes durch den Leiter und dem
Geſang des Liedes Nun danket alle Gott“ fand der
wohlgelungene Ausflug ſein Ende

47. Stiftungsfeſt der 12. Huſaren.
Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt am Sonn

abend ſein A7jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend aus
Konzert, Theater und Ball, im „Caſino“ ab. Zahlreich
waren die Gäſte und auch Vertreter anderer Krieger
vereine erſchienen. Die Muſik, wie immer, ſchneidig
und exakt, eröffnete die Feier mit dem Germanen

marſch. Nach einem ſinnreich verfaßten (Selle) und
ut vorgetragenen Prolog folgte die Begrüßungsan-
prache des 1. Vorſitzenden, Müller, der das Weſen

und Wirken ſowie Zweck und Ziele des Vereins illiu
ſtrierte. Der Vorſitzende des Vereins ehem. 72er dankte

für die Einladungen und überbrachte Grüße und Glück
wünſche auch namens der übrigen Kriegervereine zum
47. Geburtstage. Das Theaterſtück „Nur kein Leut
nant“ wurde unter Kamerad Selles Leitung gut ge
ſpielt und brachte bei den dankbaren Zuhörern viel
Heiterkeit zum Vorſchein. Der ſich anſchließende Ball
hielt Mitglieder und Gäſte bis in die frühen Morgen
ſtunden hinein beiſammen.

Schützenfeſt der ZJentrumsſchützen.

trumsſchüten in den Lokalitäten des „Schützenhauſes“
ihr Schützenſeſt. Den Auftakt bildete ein impoſanter
Feſtzug, der, vom „Bürgerhof ausgehend, ſich durch
die Straßen der Stadt bewegte. Ekwa 10 Schützen
vereine aus Merſeburg und Umgebung beteiligten ſich
hieran in ihrer ſchmucken Schützenuniſorm. An
ſchließend fand im Garten des „Schützenhauſes“ ein
Konzert ſtatt. Vor dem Reſtaurationsgarten hatte
eine Reihe von Volksbeluſtigungen, wie Karuſſells,
Bratwurſtröſtereien und Verkaufsſtände verſchieden
ſter Art, ihr Zelt aufgeſchlagen, ſo daß auch die
Kinder nicht zu kurz kamen, während auf den Schieß
ſtänden. wacker geſchoſſen wurde. Am Abend fand das
Feſt mit einem Ball ſeinen Abſchluß. Die nächſten
Tage werden weiter dem Schießen gewidmet ſein.

Männerchor
der Schutzpolizei Merſeburg.

Der Ende vorigen Jahres gegründete Männerchor,
der ſich neben der Pflege des Geſanges auch die Pflege
der guten Kameradſchaft zum Ziele geſteckt hat, unter
nahm am Sonnabend einen Ausflug nach Trebnitz.
Eine große Anzahl Mitglieder, ſoweit dienſtfrei, ſowie
Gäſte hatten ſich eingefunden, ſo daß ſich bald ein
munteres Treiben in den Räumen des Gaſthofes Treb
nitz entwickelte. Die vom Männerchor unter der be
währten Leitung ſeines Dirigenten, Mittelſchullehrers
Gellert, vorgetragenen Lieder ließen erkennen, daß
der Chor die vergangenen Wintermonate fleißig zu
Übungszwecken benutzt hat. Reichen Beifall ernteten
auch die Geſangseinlagen des Polizeiwachtmeiſters
Schinkel. Ein gemütliches Tänzchen hielt die Teil
nehmer bis lange nach Mitternacht zuſammen. Hoffent
lich läßt der rührige Vorſitzende, Hauptmann Schu
mann bald einen weiteren Ausflug folgen.

GdA. Ausflug nach Kötzſchen.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten unter

an Jm Gaſthaus Kötzſchen wurde ein Preis
kegeln und Preisſchießen für Damen und Herren
veranſtaltet. Den glücklichen Gewinnern wurden
ſchöne und praktiſche Gegenſtände
Vorſitzenden überreicht. Die Kleinſten wurden
durch Süßigkeiten erfreut. Das
welches bereits am Nachmittag begonnen hatte, kam
abends in erhöhtem Maße zu ſeinem Recht. Spät
abends wurde der Heimweg angekreten.

Wanderfahrt in die Sächſiſche Schweitz.
hieſigen Oberlyzeums eine Fahrt in die Sächſiſche
Schweig unter Leitung von Studiendirektor Profeſſor
Seele und Fräulein Scholz. Zunächſt wurde Dresden
mit ſeinen Kunſtſchätzen beſucht. Dann ging es im

Schweiz. Jn der ſehr ſchön gelegenen Oſtrauer
Jugendherberge wurde zweimal Nachtlager aufge

ſchlagen. Von hier aus wurden Touren nach der
eufelsſchlucht, der Teufelsküche und der Baſtei ſowie

nach Herrnskretſchen in der Tſchechoſlowakei unter
nommen. Die drei Tage in der Sächſiſchen Schweiz
werden den Mädchen in ſteter Erinnerung bleiben.

Ein Rekordjahr auf dem
Gotthardtsteich.

Überall hört man gegenwärtig von der drohende
Geburtenverminderung, die ſich zu einer Gefahr aus
zuwachſen droht. Da iſt es denn erfreulich, feſt
e e auf einem Gebiete hier ein Geburten-
rekord geſchlagen worden iſt, und zwar auf unſerem
Gotthardtsteich. Während als das Rekordjahr in
der Zahl der ausgebrüteten Schwäne das ver
gangene mit neun jungen Schwänen galt, iſt dieſe
Ziffer bereits jetzt überſchritten, da nun auch das
dritte Schwanenpaar, das auf dem Hinterteich vor der
neuen Brücke brütete, vier junge ch wän e
ausgebracht hat. Damit iſt die Geburtenzahl bei
den Schwänen in dieſem Jahre ſchon auf 12 hevrauf
geſetzt, wird aber hoffentlich noch höher werden, da
immer noch zwei Paare brüten. Trotzdem werden
aber die Schwäne beſtimmt nicht den Vorſprung
der Stockenten einholen, die ſchon wieder vier

zehn Junge ausbrüteten und nun ſchon ein ſtatt
liches Völkchen bilden. Leider werden von den
kleinen Kücken nicht alle groß, da das Raubzeug,
beſonders die Ratten, ſehr unter ihnen aufräumen.

Schkeuditz Frankfurt a. M. vhne
Zwiſchenlandung.

Am Sonnabend, dem 8. Juni, wurde die im
Sommerflugplan vorgeſehene direkte Flugſtrecke
Schkeuditz Frankfurt a. M. ohne Zwiſchenländung
in Betrieb genommen. Die Flugverbindungen nach
dem Weſten erfahren hierdurch naturgemäß eine be
deutende Verbeſſerung.

Der Streit um die Entlohnung der
mitteldeuntſchen Straßenwärter.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe
und Gemeinden hat den in der Streitſache über eine
Neuregelung der Löhne der Staats-, Provinzial und
Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſchlands gefällten Schieds
ſpruch der Mitteldeutſchen Bezirksſchiedsſtelle für
Straßenwärtertariffragen vom 30. Mai 1929, der für
die Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930 eine
Lohnerhöhung von 4 Pf. vorſah, abgelehnt. Maß-

gebend war hierfür neben den überaus ungünſtigen
Finanzverhältniſſen der Straßenbauverwaltungen die
kurze Laufzeit, die das neue Lohnabkommen nach dem
Schiedsſpruch erhalten ſollte. Die Berufungsinſtanz,
der Zentralausſchuß für Arbeitertarifſachen der Ge
meinden und Kommunalverbände, Berlin, hat in ſeiner
Sitzung am 6. Juni 1929 den Schiedsſpruch der erſten
Inſtanz mit der Maßgabe beſtätigt, daß das neue
Lohnabkommen ſtatt bis zum 31. März 1930 bis zum
30. September 1930 Gültigkeit hat. Die Parteien
haben ſich zu dieſem Schiedsſpruch innerhalb Wochen
friſt zu erklären.

Bildungsabende
des Kreiswohlfahrtsamtes.

Jm Verein mit den Ortsausſchüſſen für Jugend
pflege veranſtaltet das Kreiswohlfahrtsamt, Ab
teilung für freie Bildungsarbeit, eine Reihe Bil
dungsabende im Kreiſe. Zunächſt finden ſolche Abende
in Frankleben, Gaſthof Siebeck, Montag, den

Am geſtrigen Sonntag veranſtalteten die Zen

nahm am ehe einen Ausflug nach
t

vom Erſten

Tanzvergnügen,

In der letzten Woche unternahm die Oberprima des

Dampfer elbaufwärts mitten hinein in die Sächſiſche

12. Juni, und in Niederbeunaga, Gaſthof Zützſch.
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den 27. Juni ſtatt. Es werden Volkslieder aus der
Feder unſerer Tonmeiſter geboten Beethoven, Haydn,WMozart, Schubert, Schumann, Mendelsſohn, R
Franz, Brahms, Martin Frey. Den Geſang hat
Frl. Jrmngard Seifert, Neu Röſſen, übernom-
men, die Klavierbegleitung Herr Lehrer Fritz
Buſſch, Merſeburg. Die bekannte Firma B. Döll
Halle a. d. S. Ulrichſtraße, ſtellt für die Abende
i dankenswerter Weiſe ein Konzertpiano zur Ver
ügung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Nach dem Durchzug einer Wärmewelle am Sonn
abend und in der Nacht zum Sonntag, ſetzte am
Sonntag früh ſchon wieder ein Temperaturrückgang
bei lebhaften weſtlichen Winden ein. Geringe
Niederſchläge begleiteten die Front der eindringen-
den Weſtluft. Starker Barometeranſtieg im Bereich
der weſtlichen Winde zieht jedoch das im r
Europas liegende Hoch ſchnell oſtwärts auf das
Feſtland, ſo daß hier eine Wetterberuhigung eintritt.
Das Wetter der nächſten Tage wird daher ziemlich
heiter verlaufen, nur tagsüber werden ſich zeitweiſe
ſtärkere Haufenwolken bilden. Die Temperatur, die
am Monfag noch etwas zurückgeht, wird W wie
der anſteigen, ohne aber zunächſt ſehr hohe Wärme
grade zu erreichen.

Ausſichten Ziemlich heiter, doch tagsüber
ſtärkere Haufenwolkenbildung, mäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Dürrenberg.

Silberhochzeit.
Bad Dürrenberg. Das Auguſt Richter ſche

Ehepaar zu Groß Oſtrau konnte am Sonntag
eine 25jährige Ehe zurückblicken.

Fahrraddiebe an der Arbeit.
Balditz. Fahrraddiebe ſind wieder en

und nutzen die Leichtſinnigkeit der Radfahrer ge
nügend aus. So wurde einem Balditzer Einwohner
das Fahrrad das er vor dem Bönickeſchen Läden
einen Augenblick hatte en geſtohlen. Es
iſt ein noch faſt neues Damenrad was der Beſitzer
S beklagen hat. Zweckdienliche Angaben über den

dieb wolle man der nächſten Landjägerei mitteilen

Bei der Beſichtigung verunglückt.
8 Blöſien. Am Sonnabend unternahm eine Klaſſe

der Volksſchule II in Merſeburg einen Ausflug nach
Blöſien, wobei auch das Kohlenbergwerk beſichtigt

wurde. Trotzdem der beaufſichtigende Lehrer zur
Vorſicht ermahnt hatte, verunglückte der Schüler Erich
Berger. Er brach das linke Bein und mußte mit dem
telephoniſch herbeigerufenen Krankenwagen in das
Merſeburger Krankenhaus übergeführt werden.

Feuer auf dem Dach.
S Ammendorf. Am Freitag abend geriet das

Teerpappendach einer Autogarage in der Langeſtraße
in Brand. Das Feuer konnte jedoch ſchon nach
kurzer Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr geöſc w

Rettungstat
eines fünffährigen Mädchens

einem der

erden.

e ſuchte er
unglückten. An den am R Tü

kräuchern ſich feſthaltend, gelang es dem
ädchen, den Jungen an dem Kleidungsſtücke zu

faſſen und ihn ans Land zu ziehen.
Beſitzwechſel.

Schkeuditz. Das Fuhr- und Kohlengeſchäfta re Teichſtraße 1, iſt in den Beſitz von
inhold Wetterling übergegangen.

Nächtlicher Motorradunfall.
8 re gealendorß. Ein ſchwerer e an er

eignete ſich in der Nacht zum Sonntag außerhalb
unſeres Ortes. Ein Motorradfahrer aus Teutſchen
thal fuhr nachts gegen 1 Uhr an der Kurve gegen eine
Mauer und blieb blutüberſtrgmt am Platze liegen.
Es dauerte einige Stunden, bis ihm die notwendige
Hilfe zuteil werden konnte. Er wurde in einem
Krankenwagen abtransportiert.

20jähriges Beſtehen der „Freien Turnerſchaft“ Lützen.
s Lützen. Am Sonntag feierte die Freie Turner

chaft Lützen den Tag des 20jährigen Beſtehens. Der
ag wurde am Sonnabend mit einem Kommers einge

leitet. Hier wirkte die Muſikervereinigung, der Ge
u verein und die „Vorturnerſchaft“ Leutzſch mit.nd die Vereins mitglieder gaben ihr Beſtes. Der
Sonntag begann bereits um 6.30 Uhr mit Weckruf.
Der Betten durch die Stadt begann um 8.30 Uhr.
Die Wettkämpfe, die ſich anſchloſſen, brachten zum Teil
gute Durchſchnittsleiſtungen. Eine 100-MekerLauf
bahn war leider nicht vorhanden, ſo daß nur Weit-
ſprung, Hochſprung und Kugelſtoßen den Dreikampf
bildeten. Die Ergebniſſe der Sporkler ſind folgende:
1. Gärtner, Lützen, 108 Punkte; 2. Baumgärtner,
Leipzig Leutzſch, 1018 P. 3. Albrecht, Lützen, 878 P.
4. Willow, Lützen, 8634 Punkte. Die Ergebniſſe der
Jugend ſind: 1. Poſer, Leipzig-Leutzſch, 26558 Punkte;
2. Neprich, Leipzig-Leutzſch, 17728 P. 3. Würzner,
Leipzig-Leuützſch, 169 P. 4. Simon, Meuchen,
151 Punkle. Am Nachmittag fand ein Umzug durch
die Stadt ſtatt. Anſchließend folgten die Buündesfeſt
freiübungen der Kinder und Männer, die guten An
klang fanden. Auch am Geräte zeigte ein jeder ſeine
Kunſt. Ein Fauſtballſpiel zwiſchen den Mannſchaften
Meuchen und Kleingörſchen zeigte guten Sport
Meuchen ſiegte mit 46:44. Am Abend ſloß ein Ball
die Veranſtaltung ab.

Aus dem Geiſeltal.

Den Kameraden veſtohlen.
Beung. Einem bei den Beunger Kohlenwerken

beſchäftigten Arbeiter würde auf der Arbeitsſtelle ſein
gutes Dürkopprad, Fabriknummer 986 087, ſowie ſein
Frühſtück geſtohlen. Von 20 daſtehenden Rädern hat
der gemütvolle Kamerad ſich das beſte herausgeſucht
und iſt unter Mitnahme noch weiterer Frühſtücksſtullen
ſeiner an der Kippe arbeitenden Kollegen verſchwunden.
Anzeige bei der Kriminalpoligei iſt erfolgt. Vor An
kauf des Rades wird gewarnt.

Frühlingsfeſt des Lehrervereins.
S Frankleben. Jm Bahnhofsreſtaurant veran

ſtaltete der Lehrerverein am Sonnabend ſein Früh
lingsfeſt. Von größeren Darbietungen hatte man in
dieſem Jahre Abſtand genommen. Dennoch war es
ein glücklicher Gedanke des Vorſitzenden, Lehrers a. D.
Elze, Leiha, mit einem Vorträg über Südtirol die
Herzen der zahlreichen Feſtteilnehmer für die dortigen
deutſchen Brüder und Schweſtern zu entflammen.
Was der Vortragende an Hand von vielen ſchönen
Büldern, aus reichſter Anſchauung und Erfahrung
ſchöpfend, über dieſes ſchöne Stück Erde zu ſagen haätte,

e

P des Friedhofes ſind

Jm Jahre 1927 ließ das Ammoniakwerk
Merſeburg in der näheren Umgegend des Leung
werkes nach hen bohren, um die Gipstrans
porte von Niederſachswerfen evtl. erſparen zu können.
Dabei ſtieß man nördlich des Dorfes Spergau in der
Nähe der Kiesgrube auf eine ſtark ſalzhaltige
Quelle. Weitere Feſtſtellungen ergaben, daß ſich in
einer Tiefe von etwa 600 Meter ein

mächtiges Steinſalzlager

befindet. Das Bohrloch wurde an die Salinen-
verwaltung in Bad Dürrenberg abgetreten,

die nun an die Arbeit ging, durch Legung von Rohr
leitungen und die Errichtung eines Maſchinenhauſes
am Bohrturm das Steinſalzvorkommen für die Dürren
berger Saline auszuwerten. Es waren ſorgfältige Vor

das war ſo recht dazu angetan, ſich begeiſtern und mik
fühlen zu können mit den unter dem Druck der Fremd
herrſchaft ſtehenden deutſchen Volksgenoſſen. Seine
Bitte, mitzuhelfen an dem Werk des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande, blieb nicht ungehört.
Reichen Beifall fanden ferner die geſanglichen Dar
le des auf beachtlicher Höhe ſtehenden Doppel
quartelts. Ein Tänzchen hielt die Mitglieder noch
mehrere Stunden beiſammen.

t t der Mann.S Zöbigker. Auf dem Fiſcherſchen Plan unter

gehe De Seu ungsarbeiten be igt. ie Selbſthilfeiſt ein Gebet der Stunde l muß auch die Frau
tüchtig mitſchaffen. Noch einige Wochen, dann wer
den an der bisher gänzlich unbebauten Seite drei
ſchmucke Häuschen ſtehen, die manchen Tropfen
Schweiß erfordert, aber auch ein e ne unab
hängiges Wohnen verheißen. Glück zum Einzug!

Nächſte Stadtverordnetenſitzung.
S Mücheln. Nur vier Punkte ſind es, die auf

der Tagesordnung der am nächſten hegten ſtatt
r Stadtverordnetenſitzung ſtehen. I. Feſt
etzung der Höhe der e r in derSiedlung, 2. Volksſchulbauprojekt und Koſten hier

zu, 3. Polizeireviergebäude-Projekt, 4. Kenntnis
nahmen. Danach geheime Sißung.

Verleihung des Feuerwehrerinnerungszeichens.
S Mücheln. Fleiſchermeiſter Richard Zſchiegnervon hier, dem Brandmeiſter unſerer reine

Feuerwehr, wurde vor kurzem das Feuerwehr-Er
innerungszeichen verliehen.

Kreisverbandstag
der Freiw. Feuerwehren.

S St. MichelnSt. Ulrich. Wieder einmal, wie
vor zwei Jahren, als die Freiwillige Feuerwehr
Mücheln ihr 40jähriges Beſtehen feierte und dabei
den 87. Kreisverbandstag beherbergte, ſah das obere
Geiſeltal die Freiw. Feuerwehren des Kreiſes hier
als Gäſte: St. MichelnSt. Ulrich war der dies
jährige 39. Verbandskagungsort. Zugleich feierte die
St. Michelner Wehr ihr 3jähriges Beſtehen. 18
Wehren mit rund 200 Feuerwehrleuten nahmen an
der Tagung und an dem Feſte teil. Es waren ver
treten Merſeburg, Braunsdorf, Roßbach, Mücheln,
Markröhlitz, Freyburg, Nebra, Laucha, Wennungen,
Steigra, Kirchſcheidungen, Karsdorf, Barnſtädt,
Querfurt, St. Ulrich, Rothenſchirmbach und Lauch-
re Kreisbrandmeiſter Richter, Freyburg, er
tattete den Verbands und Kaſſenbericht. Uber die
im vergangenen Jahre ſtattgefundenen Brände in
Markröhlitß und in Freyburg wurde eingehend be
richtet (Kreisbrandmeiſter) und geſprochen (Feuer
ſozietätsoberinſpektor Schöber). Neu aufgenommen
wurden die Freiw. Feuerwehren von Karsdorf und
Braunsdorf Pfännerhall. Den Bericht über die
Unterſtützungskaſſen gab Herr Schöber. Näch-
ſter Tagungsort ſoll Karsdorf ſein. Durch das
günſtige Wetter erlebte St. Micheln am Nachmittag
zahlreichen Beſuch bei den Feſtberanſtaltungen, die
e man Feuerwehrübungen, Konzert und Ball be
tanden.

Rund um Querfurt.
Teure Kirſchen.

O Niedereichſtädt. Die Kirſchennutzung an der
Stöbniher Straße, Schafſtädter Straße WünſcherStraße wurde hier verſteigert. Den Zuſchlag er
hielt der Obſter Bauer aus Zorbau für 5080 M.
Außerdem wurden noch geboten vom Obſter Kaßler,
Stöbnitz, 5010 M. und vom Obſter Dreße, Schafſtädt,
5000 M. Jm vorigen Jahre brachten die Kirſchen
nur 2110 M. Pacht ein.
Man weiß wieder, was die Stunde geſchlagen hat.

S Niedereichſtädt. Nach einer längeren Repara-
iur iſt jeht unſere Tyrmuhr wieder in Tätigkeit.
Das neue Zifferblatt erweiſt ſich auch auf größere
Entſernungen als ſehr gut ſichthar. Hier mußte

Verſtärkung der Dürrenberger Sole
Anreicherung aus dem Spergauer Bohrloch.

bleiben erhalten.

e

Erzieherſtande angehörenden Perſonen beſucht

Die Gradierwerke

bereitungen und kangwierige Arbeiten zu leiſten. Vor
einigen Tagen konnte nun der Betrieb aufgenommen
werden. Nach den bisherigen Ergebniſſen kann von
einem glänzenden Erfolg der Bergver-
waltung geſprochen werden.

Die etwa 10prozentige Sole aus dem
Borkachſchacht wird durch die Rohrleitung in das
Steinſalzlager geleitet, bleibt einige
Stunden drin, um dann wieder herausgepumpt
und nach dem Kunſtturm zurückgeleitet zu werden. Da
durch wird

der Salzgehalt der Dürrenberger Sole auf
26 Prozent erhöht.

Das bedeutet die völlige Sättigung des
Waſſers, das mehr als 26 Prozent Salz nicht auf
zunehmen vermag.

Was wird aus den Gradierwerken?
Die Gradierwerke haben bekanntlich die Aufgabe,

eine erhebliche Verdunſtung des Waſſers in der Sole
zu ermöglichen und ſo den Salzgehalt der Sole zu
ſteigern. Durch die ſtarke Anxreicherung der Dürren
berger Sole im Spergauer Salzlager iſt eine Führung
der Sole über die Gradierwerke nicht mehr nötig,
ſondern das Waſſer kann ſofort aus der Rohrleitung
auf die Siedepfanne gebracht werden. Das bedeutet,
daß zum mindeſten ein Teil der Dürrenberger et
werke der größten in Deutſchland ſtillgeleg
werden kann.

Das würde für das Bad Dürrenberg die Ver
nichtung bringen, und würde ferner für unſere engere
Heimat ein nie wieder gutzumachender Schaden be
deuten. Die Dürrenberger Gradierwerke ſchaffen in
ihrem Umkreis

eine Oaſe guter Luft,
an der wir nicht reich ſind, und es ſollte von vorn
herein mit allem Nachdruck dahin gewirkt werden, daß
die Anlagen im Intereſſe der Erhaltung und der
Feſtigung der Geſundheit unbedingt erhalten werden
müſſen.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird
zunächſt mit einer Außerbetriebſetzung der Gradierwerke

nicht zu rechnen
ſein, ſo daß Befürchtungen für die nächſten
Jahre nicht gehegt zu werden brauchen. Kommt
es dann ſpäter zu Erwägungen über die Zweckmäßigkeit
der Stillegung, dann werden alle Kräfte mobil gemacht
werden müſſen, um die Schädigung der Belange der
Heimat und ihrer Intereſſen zu verhindern. m.

man die bedauerliche Feſtſtellung machen, daß überall
an den Häuſern der Wein erfroren iſt, der Schaden
iſt um ſo empfindlicher, als ſich viele ſehr alte Wein
ſtöcke darunter befinden.

Der erſte akademiſch vorgebildete Lehrer.

O Ouerfurt. Die durch den Tod des Konrektors
Hildebrandt freigewordene Lehrerſtelle an der Stadt
ſchule iſt durch den Abſolventen der Pädagogiſchen

ademie Frankfurt a. M., Zimmermann aus
Hanau, beſetzt worden. Das bedeutet inſofern einen
Merkſtein für das Schulweſen der Stadt, als dadurch
zum erſten Male ein akademiſch vorgebildeter Volks
Wur in das Lehrerkollegtum der Stadtſchule
eintritt.

Einführungskurſus in Werkarbeiten.
O Querſurt. Mit Unterſtützung des Wohlfahrts

amts und des Kreiſes wird durch Werklehrer Richter
in den Arbeitsräumen des Kreisjugendheims Querfurt
für intereſſterte Perſonen ein Einführungskurſus in
Werkarbeit abgehalten, der mehrere Wochen dauert. Der
Kurſus bezweckt Bekanntmachung mit den Techniken der
Papier und Pappebearbeitung und führt weiter bis zur
Technik des Bucheinbandes. Wenn es die Zeit erlaubt,
ſoll auch in die Technik der leichteren Holzbearbeitung
eingeführt werden. Der Kurſus wird von zehn dem

Lebhafter Sonntagsverkehr.
O Huerfurt. Der geſtrige Sonntag ſtand im

Zeichen ſommerlichen Verkehrs. Schon von den
frühen Morgenſtunden an waren die hier ſich
kreüzenden großen Verkehrsſtraßen von Autos und
Kraſträdern belebt. Eine beſondere Note wies der leb
hafte Verkehr um die Mittagszeit auf, als die Straßen
von mit Maien geſchmückten Laſtkraftwagen belebt war,
die die einzelnen Sängergruppen zum Gauſängerfeſt
nach Schafſtädt beförderten.

Jm Zeichen des Freiballons.
O Querfurt. Sonntag mittag um die 13. Stunde

tauchte am weſtlichen Horizonte über Gatterſtedt ein
Freiballon auf, der in ziemlich raſcher Fahrt ſich der
Stadt näherte, um an ihrem Nordrande vorbei in
Richtung NemsdorfGöhrendorf weiterzuziehen. Jnner
halb von 20 Minuten war der etwa 400 Meter hoch
dahinziehende Ballon den Blicken entſchwunden. Jrgend
ein Name oder Zeichen konnte auch mit dem Fern
glaſe nicht feſtgeſtellt werden.

Vom Motorrad umgefahren!
O Querfurt. Auf der Merſeburger Straße wurde

ein ſechsjähriger Knabe von einem mit Sozius fahrenden
Motorradfahrer angefahren, wobei das Motorrad zu
Fall kam und Fahrer ſowie Sozius, ohne erheblichen
Schaden zu nehmen, ſtürzten. Der Knabe wurde ſofort
zum Arzte gebracht, der nur Abſchürfungen an den
Knien und einer Schulter ſowie Aufſchlägſtellen am
Kopfe feſtſtellte.

Vom Wochenmarkt.
O Querfurt. Auf dem Wochenmarkt koſteten:Gurken (I. Sorte) 80 Pf., (1. ruft M.

Blumenkohl 75 Pf. Salat 9 Stück 25 Pf. Peter
ſilie 1 Pfund 40 Pf., Zwiebeln 20 Pf. Porree ein
Päckchen 20 Pf., ſaure Gurken 6 Stück 50 Pf. Rettich
25 Pf. Zum Ferkelmarkt warden 49 Tiere ange
e die mit 70—75 M. für das Paar gehandelt
wurden.

Aus dem Unſtruttal.

Sitzung der Gemeindevertretung.
O Roßbach. Außer einigen kleineren Vorlagen

ſtand der Haushaltsplan für 1929 auf der Tagesord
nung. Der Haushaltsplan balanciert mit 88 000 M.
Nachdem derſelbe in ſeinen einzelnen Titeln durch
geſprochen worden war, gelangte er einſtimmig zur
Annahme. Die Einführung der Bierſteuer wurde ab
gelehnt. Die allgemeinen Fürſorgelaſten haben ſich
gegenüber dem Vorjahr nicht erhöhk. Für die Ver
beſſerung der Anpflanzungen ſind 500 M. eingeſetzt.
Bei den faſt durchweg zwangsläufigen Ausgaben für
die Schule ſeien die eingeſetzten Mittel für Schul
wanderungen beſonders erwähnt, die ſeit vielen Jahren

den Kinderfeſten vorgezogen werden. Auch in dieſem
Jahre ſollen die oberen Klaſſen Ende Juni nach dem
Harz fahren. Betreffend den Einbau eines Waſſer
zählers im Schulgehöft beſchloß die Gemeindevertretüng
einſtimmig ihren Beſchluß vom 30. Mai, welcher den
Einbau nicht geſtattet, aufrechtzuerhalten.

Das werden teure Kirſchen.
O Golzen. Die Kirſchenauktion brachte der Ge

meinde eine Einnahme von 8010 M. (1470 M. im
Vorjahre). Käufer iſt Herr Heine in Oberſchmon.

Die Arbeitsloſigkeit
O Naumburg. Die Geſamtzahl der Arbeits

loſen beim Arbeitsamt Naumburg betrug am Stich
tag der Berichtswoche vom 3. bis 8. Juni 1025. Die
ſelben verteilen ſich auf die e Außenſtellen
wie folgt: r 486 männliche, 120 weibliche
Bad Köſen 67 männliche, 19 weibliche Eckartsberga

männliche, 6 weibliche; Freyburg 52 männliche
23 weibliche; Laucha 53 männliche 56 weibliche
Bibra 39 männliche, 1 weibliche; Wiehe 60 männ-
liche, 2 weibliche

Nicht Schulpforka, ſondern Schulpforke.
Naumburg Durch Erlaß des preußiſchen Staats

miniſteriums vom 27. Mai 1929 iſt, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz mitteilt, der Name der
Landgemeinde Schulpforta im Kreiſe Naumburg a. d. S.
in Schulpforte umgeändert worden.

Weißenfels und Umgebung.

Von einem Motvrrad getötet
A Weißenfels. Als das et Töchterchen

des Kaufmanns Wenzel aus der Merſeburger Straße
am Sonnabend nachmittag über die Straße laufen
wollte, wurde es von einem Motorrad erfaßt und
derart ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Dem Motorradfahrer ſoll nach Bekundungen
von Augenzeugen keine Schuld an dem Unglück bei
zumeſſen ſein. Die Eltern des Kindes hatten erſt
vor h Zeit einen jährigen Sohn durch Todes
an verloren, weshalb ſie dieſer neue Verluſt um ſo
chmerzlicher berühren muß.

Vom Gurkenbau.
Weißenfels. Gewitzigt durch die Erfahrungen

der letzten Jahre, in denen gelegte oder geſeßte
Gurken regelmäßig erfroren ſind, ſo daß neuer
Samen n werden mußte haben die Gurken-
bauer in dieſem Jahre ihre Gurken faſt durchweg
erſt Ende Mai gelegt und damit gute Erfahrungen
gemacht. Die Pflanzen haben ſich gut entwickelt
wozu vor allem der ausgiebige Regen der letzten
Woche beigetragen hat, und es iſt zu hoffen daß
Rückſchläge nicht mehr eintreten. Uber die Be
ſtrebungen der am Gurkenhandel intereſſierten
Kreiſe, die Gurken in Zukunft nur noch nach Ge
wicht zu verkaufen, iſt man in den Kreiſen der
Gurkenbauer n geteilter Meinung. Viele Land
leute gehen nicht gern von der alten Gewohnheit,
ihre Gurken nach Schock zu verkaufen, ab, und es
wird noch mancherlei Aufklärung nötig ſein um ein
heitliche Verkaufsbedingungen zu ſchaffen.
aber ſeſt, daß man mit dieſer Neuerung in anderen
Gegenden gute Erfahrungen gemacht hat.

Weiße Wand
Die Hölle der Heimatloſen.

n

Ein Fremdenlegionärsfilm amerikaniſcher Herkunft
gelangt ſeit Sonnabend im Lichtſpielpalaſt
zur Vorführung. Das Thema

legion verſchleppter junger Menſchen geſchildert
würde.

remdenlegion eingetretenen ehemaligen engliſchen
ffigiers ſchildert. In einer marokkaniſchen Garniſon

ſtadt franzöſiſcher Legionäre ſieht er die Perſonen
wieder (einen franzöſiſchen Hauptmann und eine eng
liſche Lady), wegen denen er der Offigierslaufbahn ent
ſagte und Legionär wurde; und auch er wird erkannt
Und nun beginnt das Drama. Diſziplinwidrigkeiten
wegen unmenſchlicher Behandlung haben für den
Legionär ſchwere und grauſame Strafen zur Folge
Den Höhepunkt erreicht die Handlung, als der Heimat
loſe wegen Meuterei vor dem Kriegsgericht unter dem
Vorſitz des Oberſten des Regiments (ein ebenfalls durch
beſondere Umſtände in die Fremdenlegion verſchlagener
engliſcher Offizier zum Tode verurteilt wird. Am
Schluß der Verhandlung wird es dann Gewißheit, daß
der Oberſt der Vater des Legionärs iſt. Er verhilſt
ihm nun zur Flucht und läßt das verwirkte Urteil an
ſich vollziehen. In die Handlung iſt eine dezente
Liebesgeſchichte eingeflochten. Szenerie und Aus
ſtattung iſt in echt amerikaniſchem Stile aufgezbgen.
Daher kommt es wohl auch, daß einzelne Szenen nach
unſeren Begriffen etwas theatraliſch wirken und dem
Ernſt der Situation zuwenig Rechnung tragen. Jm
großen und ganzen aber iſt es ein Werk mit feſſelndem
Jnhalt, das die Strapazen und die unmenſchliche Be
handlung, denen Freiwillige und Verſchleppte in der
Fremdenlegion ausgeſetzt ſind, ſcharf umreißt und
ſeinem Zweck, junge Leute vor der Fremdenlegion zu
warnen, voll gerecht wird. Außerdem läuft ein gutes
Beiprogramm.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zur Stadthalle.
Wir müſſen dem Theaterverein
Doch wirklich herzlich dankbar ſein,
Daß er unſerm Alltägsleben
So viel Anregung gegeben

ar war das Sitzen in dem Saal,
ng e ſtets eine QualUnd ging der Vorhang in die Höh'

Zog eine Luft, wie Eis und Schnee.

Manch Huſten, Schnupfen, ZipperleinUnd oft noch ſee Krankheitspein
Trug man davon ſo manches Mal
Aus einem ſchlecht geheizten Saall

Was haben hinter den Kuliſſen
Die armen Künſtler frieren müſſen
Auch der Souffleur in ſeinem Kaſten,
Mußt ſich hinab mit Pelzen taſten.

Und waren etwa die Garderoben
Mit ihrer Unzulänglichkeit zu loben?
Das war ein Schieben und Gedränge
Jn immer fürchterlicher Engel

Drum wär es wahrlich an der Zeit
Die Stadt ſchöb' nicht hinaus ſo weit
Den Bau der lang erſehnten Halle,
Dann ſchwänden dieſe Note alle w. n.

Im Gegenſatz hierzu ſteht der jetzt laufende
Film, der das Schickſal eines freiwillig in die

Es ſteht

S t eFremdenkegt n t
ſchon des öfteren im Film behandelt worden, meiſtens
aber mit dem Motiv, daß das Schickſal in die Fremden

e S
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Aus Mitteldeutſchland
Vor dem Landgemeindetag.

Halle. Zu der am 2. Juni ſtattfindenden Tagung
aller Landgemeinden der Provinz Sachſen liegen ſchon
jetzt die Anmeldungen von über 1500 Gemeindevor
ſtehern vor. Regierungspräſident Grühzner wird
über Mitteldeutſche Eingemeindungs fragen ſprechen,
der Präſident des Landesarheitsamts Mitteldeutſch
land, Dr. Loeb lich (Erfurt), über die eder
arbeit der Arbeitsämter init den emeinden.r re e wird die Stellung der Landgemeinden
in Reich und Staat beſprechen.

Erweiterung des Riebeckſtiftes.
r zur Linderung der Wohnungsnot.

alle. Der Magiſtrat faßte in Anbetracht derTatſache, daß in Halle noch re Einzel
ehe eine eigene, ſelbſtändige, oſt vielzimmerige
Wohnung innehaben, den Plan, das Riebeckſtift zu
Eweitern, um Alkers heim Wohnungen zu
chaffen. Die hierdurch freiwerdenden Wohnungen

len Familien mit Kindern zugute kommen, denen

ie Mittel für eine e DieUmbauten erfordern etwa 450 000 Mark Baukoſten.
Der Haushaltsausſchuß hat die Vorlage angenommen.

Beſtrafte Schwarzhörer.
Halle. Vom Januar bis März d. J. ſind im

Bereich der Oberpoſſdirektion Halle 231 Perſonen
rechtskräftig verurteilt worden, weil ſie Funkanlagen
ohne Gene migung der Deutſchen e er
richtet und betrieben haben. Die verhängten Geld
nud Gefängnisſtrafen waren nan Teil
e s außerdem wurde in allen Fäſlen

unkgerät eingezogen
Raſſehunde vhne Raſſe.

Oberförſter Standtke vor Gericht.
Halle. Gegen den früheren Privatoberförſter und

Hundehändler Standtke, zuletzt wohnhaft in Peißen
bei Halle, iſt Anklage erhoben. Es wird ihm voll
endeter Betrug in 21 Fällen zur Laſt gelegt. Es
handelt ſich dürchweg um den Vorwurf, der bereits
einſchlägig vorbeſtraſte Angeklagte habe Jagdhunde
unter der nſherunt beſter jagdlicher Eigenſchaften zu
hohen Preiſen verkauft, obwohl er wußte, daß die
Hunde den Zuſicherungen nicht entſprachen und be
deutend e Wert hatten. Standtke habe über
haupt keine Gelegenheit gehabt, die Hunde auf alle
r Eigenſchaften zu prüfen und abzurichten.

uf Rücknahme der Hunde oder Rückzahlung des Kauf
i verklagt, habe Standtke umeiſt Verſäumnis
ürteil gegen ſich ergehen und fru tlos pfänden laſſen.Die Hauptverhändlung wird erſt in e Zeit i
finden, da St eine große Zahl Zeugen, die ſich
en Deutſchland verteilen, vernommen werden

dem Amtsgericht fand hier die
Verhandlung wegen des Einbruchs in die

bei dem eine Geldkaſſette
einer erheblichen Summe aber wieder

o i Außer dem Haupttäter,Kupferſchmied Richard Löſchke aus Brehna, hatten
ſich der Keſſ elſchmied Johann R. aus Sandersdorf, der
Schuhmacher Wilhelm E. und der Arbeiter Kurt E.

Brehna zu verantworten. Die An eklagten ſind
ſämtlich erſt 19 bis 21 Jahre alt. Löſchke Fran damals
mit einem Nachſchlüſſel in die Poſtagentur ein und
ſtahl die Kaſſelte, die er in einem Steinbruch bei
Reußen verſteckte. Hierbei wurde er von einem Motor
radfährer beobachtet, der ihn daraufhin verfolgte Da
bei wurde er von e mit einem Revolver bedroht.Das erst verurtet en re n Mongten, die

mplicen zu je vier Monaten Ge ängnis. Bedingte
Strafausſetzung von vier Jahren wurde bewilligt.

Von der Luftſchaukel ſchwer verletzt.
Artern. Beim Verſuch, ſeine Mütze unter einer

hier aufgeſtellten Luftſchaukel n wurde
der 12jährige Max Pölzing aus Bretleben von der
Schaukel derart vor den Kopf getroffen, daß die
Schädeldecke verletzt würde. In ſehr bedenk
lichem Zuſtand liegt der Junge im Krankenhaus.

Durch Auffahren der Lokomotive
10 Perſonen leicht verletzt.

F Thale. Auf dem Bahnhof ThaleBodetal der
HeiderſtadtBlankenburger Bahn iſt die Lokomotive
beim Anſetzen an einen Perſonenzug zu ſcharf auf
dieſen aufgefahren. Zehn Reiſende wurden verletzt.
Die Urſache ſoll auf das Verſagen der Bremſe zurück
zuführen ſein. Wie die ärztliche Behandlung der Ver
letzten ergab, ſind glücklicherweiſe keine ſchwereren Ver
letzungen zu verzeichnen.

Jſt der Vater auch der
F. Wernigerode, Der Körper des von ſeinem Vater

in entlegenen Klippen des Brockengebſetes erſchoſſenen
10jährigen Rein aus Magdeburg iſt

von der Polizei aufgefunden
worden. Die Landeskriminalpoligei Magdeburg hat
mit erkennungsdienſtlichen Apparaten den Tatort auf
genommen. us dem Verhör des Mörders hat ſich
ergeben, daß Rein bereits einmal eine Zuchthausſtrafe
von 10 Jahren abgeſeſſen hat. Der Mörder gab zu
mit ſeinem Sohn in den Harz gefahren zu ſein, um
ihn vorſätzlich in entlegenen Klippen umzubringen, Als
Grund für dieſe Tat gab er an, daß ſein Sohn von
gewiſſen nicht zu unterdrückenden eidenſchaften be
herrſcht e ſei, die er auf keine Weiſe aus der
Welt häkte ſchaffen können. Den Überfall auf die
Berlinerinnen hält Rein ſelbſt für eine „Dummheit“.
Nur aus dem Gefühl heraus daß er nach der Mordtat
doch auf lange Zeit ins Zuchthaus käme, will es ihm

auf ein Verbrechen mehr nicht angekommen
ſein. Rein machte auf den erſten Blick keinen uünſym
pathiſchen Eindruck. Er hat zu Hauſe ein ganz ruhiges,
friedliches Leben geführt und iſt, wie er zugibt, oft in
den Härz aus dem DHrang gefahren, in der Gegend
umherzuſrren, Denſelben Trieb ſah er in ſeinem Sohn,
der tagelang nach der Schule nicht nach Hauſe kam
und umherirrte.

Bei der Wernigeroder Hriminalpolizei iſt vom
Weimarer Kriminglamt die Anfrage eingelaufen, ob
ſt geenrer Rein nicht etwa mit dem Manne identiſch
ei, der

„Gute Freunde, getreue Nachbarn
und desgleichen

Schmalzerode. Der Beſitzer des Gaſthauſes
hen der das Unternehmen erſt kürzlich
übernommen hat, hat hier recht trübe Erfahrungen
machen müſſen. Vor etwa 9 Wochen fand er ſeine
32 Hühner vergiftet tot auf. Einige Tage
darauf war es wieder eine Gans Vor einigen
Tagen ſtürzte unerwartet die Scheune ein und zer
ſchlug das Dach der Nachbarſcheune. Dann wurden
ihm als letzter Streich ſam t liche GTüh birnen
aus dem Saale geſtohlen, daß die Ein
weihung der neuen Bühne nicht ſtattfinden konnte

Wäſche mit Sänre begoſſen.
F. Leipzig. Jm Grundſtück Wieſenſtraße 14 iſtverſchiedene am Fenſter nach dem Hofe zum Be

nen aufgehängte Wäſche vermutlich mit einer Saure
egoſſen worden. ie Wäſche iſt vollſtändig

von der Säure zerfreſſen. Es wird anenommen, daß die Tat von einem höher gelegenen
reppenfenſter des Grundſtücks aus ausgeführt

wurde. Vom Geſchädigten iſt für Ermittlung des
Däters eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt
worden.

„Rin mit den Kartoffeln raus mit den Karkoffeln.“
F Gatersleben. Ein eigenartiges Mißgeſchick

paſſterte hier einer Frau, die mit ihren Kindern auf
ihrein Acker Kartoffeln gelegt hatte. Rach einigen
Tagen kamen Nachbarn zu ihr und machten ihr Vor
haltungen, daß ſie auf deren Weigenfeld, das
ſchon mit Sommerweigen beſtellt war, Kartoffeln ge
legt habe. r r Fräu den falſchenAcker erwiſcht. Sie muß nun die Kartoffeln
wieder herausholen und den Schaden an Weizen
erſetzen.

Folgenſchwerer Leichtſinn
Tangerhütte. Schwere Brandwunden zog ſich

der 15jährige Schloſſerlehrling Erich Hofleut in
der Werkſtatt ſeines Lehrmeiſters dadurch zu, daß
er ſich die Hände mit Benzin ſäuberte und dieſe da
nach über das Kohlenfeuer der Eſſe hielt. Die Folge
war natürlich eine Entzündung der Benzindämpfe.

Ungeheure Erdflohplage
in der Goldenen Aue.

F Sangerhauſen. Von ſchweren Schäden ſind die
S und Gartenbeſitzer in der n „Goldenen

ue“ heimgeſucht worden. Die roöflöhe haben ſich,
trotzdein man annahm, der ſtrenge Winter werde ihre
Brut diesmal vollkommen vernichken, in noch nie
beobachtetem Umfange entwickelt und richten be
onders in den. Gemüſepflanzungen großen

chaden an. An vielen Orten ſind die jungen
Pflanzen vollkommen gaufgefreſſen worden,

Der ermordele Rein gefunden

en

[vorzubeugen, wurden Gipsbänder eingelegt. Die unter

Mörder Weigels?
wegen des Mordes in Oberhof geſucht

wird wo der Direktor Weigel vom Statiſtiſchen Amt
in Leipgig tot aufgefunden wurde, doch ſcheint die
Vermutung nicht zuzutreffen, da feſtſteht, daß Rein erſt
am Dienskag Magdeburg verlaſſen hat.

Die Beamten werden in dem Verhör des
Mörders, in dem er ſich bisher als ſehr wenig zugäng
lich zeigte und ſich über viele noch ungeklärte Fragen
ausgeſchwiegen hat, feſtzuſtellen haben, ob Rein bis zu
ſeiner Verhaftung außer im Brockengebiet noch irgend
woanders umhergereiſt iſt.

Die Beobachtungen haben ergeben, daß es ſich bei
Rein um einen Menſchen handelt, der ſchweren geiſtigen
Belaſtungen unterworfen iſt. Sein

Verhalten am Fundork der Leiche
iſt ſonſt ſchlechterdings unbegreiflich. Es hatte den An
ſchein, als ob in ihm nicht nur jedes Vatergefühl,
ſondern überhaupt jedes Empfinden getötet ſei Er
verlangte angeſichts des Tatörtes zu frühſtücken
und rauchte nach eingenommener Mahlzeit mit größter
Seelenruhe eine Zigarre. Die beiſpielloſe Roheit des
Verbrechers ſteht in kraſſem Widerſpruch zu ſeiner Be
leſenheit und zu den allgemeinen Kenntniſſen, die er
beſitzt. Ganz erstaunlich iſt ſein Wiſſen von ſtrafrecht

Licht in das Dunkel dieſer Ereigniſſe bringen. Als ein
Glück darf es angeſehen werden, daß der Uberfall guf
die beiden Damen, der noch relativ günſtig verlaufen
iſt, dazu führen wird, einen entmenſchten Verbrecher
unſchädlich zu machen.

und auch eine zweite Sagt bzw. Pflanzung erlitt
das gleiche Schickhſal. Die Anzucht- und Saat
beete wurden ſtellenweiſe völlig vernichtet. Der
außerordentlich große Schaden wird ſich nicht im
entfernteſten wieder gutmachen laſſen, da gegen
dieſe gefährlichen e immer nochkein ſicher wirkendes Vertilgungsmittel gefunden iſt.

Ein Ferjen-Kinderheim.
Gera. Die Stadt Gera errichtet ein Heim für

erholungsbedürftige Kinder. Es ſoll während der
roßen Ferien in der Nähe des Geraer Waldkranken-e erſtehen. Mit dem Bau ſoll alsbald begonnen

werden. Küchen, Speiſeſagleinrichtungen und Liege
hallen für Kinder ſind geplant. Die Koſten ſind auf
50 000 Mark berechnet.

Feuer in einem Porzellanwerk.
Großbreitenbach (b. Jlmenau). Jn der Por

zellänfabrik Harras brach nachts um 1 Uhr Feuer
gus, dem ein großer Teil der Fabrik zum dte fiel.
Das Feuer brach in dem Teil des ſehr ausgedehnten
dreiſtöckigen Gebäudekomplexes aus, der im Vor
jahre bereits durch ein Großfeuer zerſtört und in
zwiſchen wieder aufgebaut worden war, griff aber
guf die damals verſchonten Seitenflügel über. Jm
Laufe des Tages gelang es den Anſtrengungen derverſchiedenen Feuerwehren, den Brand zu öſchen, ehe

ihm das ganze Werk zum Opfer fiel. Uber die
Entſtehungsurſache ſind Ermittelungen noch im
Gange. r Betrieb iſt vollſtändig lahmgelegt.

e Mordender Blitzſtrahl.
Eiſena Jn Weißbach führte die Frau desLandwirts do hie während eines Gewilkters die

Huh auf die Weide. Als der Mann nach einiger
eit nach ihr ſah, erblickte er ſie mit ſengenden

Jleiderveſten und furchtbaren Brandwunden am
Neben ihr lag die Kuh, vom Blitz

ie Frau liegt hoffnungslos danieder.
Einſturz eines Neubaues

Am Tage des Richtfeſtes. Zwei Arbeiter verletzt.
Taucha. In der Krieckauer Straße ſtürzte der

Neubau eines Wohnhauſes zuſammen. Das Haus
es handelt ſich um ein zweiſtöckiges Gebäude war
bereits ſo weit fertiggeſtellt daß man an demſelben
Abend das Richtfeſt hätte feiern können. Bei dem
Unglück wurden der Dächdeckermeiſter Albert und
der Bauarbeiter Richter verlezt. Die Urſache, auf
die der Einſturz zurückzuführen iſt, konnte bisher noch
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden.

Drohender Einſturz eines Hauſes.
Alkenburg. An der Hausfront des Geſchäfts

hauſes der Zigarrenhändlerin Blumenhoff traten er
hebliche Sprünge und Riſſe zutage. Der Baupolizei
war hiervon Mitteilung gemacht worden, und dieſe

Boden liegend.
getötet.

lichen Dingen. Die Verhandlung wird hoffentlich bald

rundſtück befindlichen zugänglichen Keller undeleeeet S wurden äls intakt befunden. Da
ſich aber immer wieder neue Riſſe zeigten und ſich
ein Teil der Vorderfront immer mehr ſenkte, mußte
das Haus abgeſteift werden, um einen Einſturz zu

verhindern eZweifellos befinden ſich unter den zugänglichen
Kellergängen noch weitere Hohlräume, wie dies
bereits bei den in letzter Zeit eingeſtürzten Häuſern
feſtgeſtellt worden iſt. Der ganze unkere Teil der Stadt
iſt von unzähligen unterirdiſchen Gängen unterhöhlt,
die aus der Mönchszeit herrühren. Dieſe in Lehm
geſtochenen Gräben vermögen den ſtarken Erſchütte
rungen, die durch den wachſenden Kraftfahrzeugverkehr
hervorgerufen werden, nicht mehr ſtandzuhalten und
rutſchen allmählich in ſich zuſammen.

Gin Haus zuſammengeſtürzt.
Wilsdruff. Aus noch völlig ungeklärter Ur-

ſache iſt die Hälfte eines Hauſes in der Töpfergaſſe
vom Dachſtuhl bis zum Keller ſamt Schweine und
Ziegenſtällen in die Tiefe geſunken bzw. zuſammen
geſtürgt. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen. Zwei Ziegen wurden unter den
Trümmern begraben. Unter dem Gebäude befindet
ſich ein Weinkeller, von dem aus ſich vielleicht
unterirdiſche Gänge abgezweigt haben.

20 jährige Schaukaſtenräuber.
Leipzig. Vor dem Leipziger Schöffengerichthatten ſiß der 20jährige oberen Markkhelfer

Krieger und der 22jährige Arbeiter Max
Zieg ler wegen Bandendiebſtahls zu verantworten
Als Hehler waren angeklagt die Ehefrau Burk
hard ünd zwei weilere Genoſſen. Krieger und
Ziegler haben vom Januar bis März 1929 in
I3 Fällen in der inneren Stadt Schaukäſten
von Textilfirmen erbrochen und Waren von
beträchtlichem Wert geſtohlen. Die Beute brachten
ſie zum Teil zu der Burkhard, zum Teil zu anderen
Helfern. Das e verurteilte Krieger zu einen
Jahr, Ziegler zu 6 Monaten 2 Wochen Gefängnis
Die Helfer erhielten Geldſtrafen von 25 Mark bzw.
Gefängnis auf die Dauer von 2 Monaten

Glück im Pech.
Werdau. Jm Ortsteil Sorge geriet ein Per

ſonenauto, das aus Zwickau kam, in einer Kurve
gegen die Straßenbäume. Durch die Wucht des
Anpralles wurden mehrere Kirſchbäume,
darunter einer mit 20 Zentimeter Durchmeſſer, glatt
durchſchlagen, und ein Telegraäphenmagſt
in Stubenhöhe nachdem er ausgehoben
worden war. s Auto „verlor“ nur die Kot
a und Trittbretter der linken Seite und konnze
eine Fahrt fortſetzen.

Verwüſtungen eines Sturmes.
Grimma. Jn der Nacht ging über Polen z bei

orkanartigem Sturm ein äußerſt heftiger Regen nieder,
der ungeheuren Schaden angerichtet hat. Namentlich
die Roggenfelder ſind ſchlimm mitgenommen. Wie
niedergewalzt liegen die Halme da. Der Schaden be
trägt teilweiſe bis zu 50 Prozent. Die Straße nach
Grimma war infolge der vielen umgeſtürzten Bäume
unpaſſierbar geworden und mußte einen halben Tag
geſperrt werden.

Gift im Kakavo.
Zwickau. Ein 31 Jahre alter Fabrikarbeiter

wurde wegen Giftmordverſuches ver
e t. Er hatte die Abſicht, ſeine Frau und ſein
8 Jahre altes Kind mit vergiftetem Kakaou beſeitigen. Er ſelbſt will 99 e wirtſhaftlichen und familiärer Verhältniſſe mit Selbſt

mordgedanken getragen haben. Die kriminalpoligei
lichen Feſtſtellungen in dieſer Sache ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Reklameteil.
Haarpflege in drei Sätzen. So maSpaß e die e de Wo d

mal Haare waſchen aber ja nicht mit Seiſe, die
ſchadet dem Häar, ſondern mit „Schwarzkop
Schaumpon Extra“, Erfolg. immer duftig
lockeres, ſeidenweiches, ſchimmerndes Haar.
d eilige Gelegenheiten und auf Reiſen Schwarz
of TrockenSchaumpon“, die Haarwäſche ohne

Waſſer. Erfolg in dre Minuten iſt das Haarwie friſch n und „beſuchsfertig“. Zur
täglichen Haarpftege ein desinſizierendes Kräſtigungs

mittel für Haar und Kopſhaut: „Schwarzkopf
SpezialHaarwaſſer“, Erfolg. wundervolles Ge

unterſüchte das Haus. Um einer Erweiterung der Riſſe

Zweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.
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9] (Rachdruck verboten.)Hans Joachim wich unwillkürlich einen Schritt
zurück. Seine Blicke irrlichterten umher, auf ſeinem
Geſicht ſtand deutlich die Qual des vergeblichen Be
mühens, das Rätſel zu löſen.

„Dieb Mich nennſt du einen Dieb?“
„Willſt du leugnen, daß du meinen Safe auf

eſchloſſen und mich beſtohlen haſt?“e deinen Safe aufgeſchloſſen dich be
ſtohlen Er ſprach die Worte wie ein Kind, das
den Sinn des Geſprochenen nicht erfaßt. „Aber
Onkel Senator!“

„Du wagſt es zu beſtreiten? Dort in deinem
Safe liegt alles, was du mir geſtohlen haſt!“

„Jn, meinem Safe? Und ich ſoll es geſtohlen
haben Seine Worte klangen nicht mehr kindlich
unbeholfen, ſondern wurden plötzlich ſehr ſcharf. Die
ungeheuerliche Anſchuldigung erregte ſeinen Zorn
„Das glaubſt du von mir

Hier gibt es nichts zu glauben, hier ſprechen
Tatſachen! Da, ſieh hin!

HansJvachim ſah nur eine geſchloſſene Tür, die
Frau Temme vorſorglich zugeſchlagen hatte, als ſie
Geräuſch vernahm.

„Soll ich ſte öffnen fragte ſie jetzt den Senator.
„Ja, tun Sie es! Er ſoll ſeine Schande mit

eigenen Augen ſehenl“
„Halt!“ rief Hans-Joachim ſeinem Onkel zu.

„Wenn du behaupteſt, daß deine Schmuckſachen ſich
in meinem Safe befinden, ſo genügt mir das

„So, es genügt dir! Natürlich, denn du weißt ja
nur zu gut daß ſie ſich darin befinden, du haſt ſie

ja geſtohlen!“ Sa das habe ich nicht! Jch will dir nur be
weiſen, daß ich deinen Worken glaube. Nun erwarte
ich von dir, daß du mir das n Vertrauen ent
gegenbringſt. Jch ſchwöre dir daß ich deinen Safe
nicht geöffnet, noch weniger die Schmuckſachen, die
dir fehlen, herausgenommen und in meinen Safe
getan habe. Genügt dir das

jener Merkmale in Hans-Joachims Geſicht zu ent
decken, daß dieſer Behauptung Lü n ſtrafe. Dochnicht das geringſte verräteriſche ichen konnte er

bemerken, er mochte noch ſo n prüfend danach
uchen. Demnach mußte ſeine Beſchuldigung falſch
ein.

„Du leugneſt alſo, geſtern nachmittag, als du
allein in meinem Bibliothekzimmer warſt, das Seg
lerbild von der Wand genommen und den le
zum Safe in der Hand gehabt zu haben, als Minna
heveinkam?“

„Nein, das leugne ich nicht“, ſagte Hans Joachim
und bewegte verneinend den Kopf. „Es war meine
Abſicht

Der Senator winkte ab, er hatte genug gehört.
Das Dienſtmädchen hatte alſo die Wahrheit geſagt,
und er hatte ſich mit eigenen Augen davon überzeugt,
daß die Schmuckſachen 2 hier befanden. Er würde
ſich nicht irreführen laſſen. Es reihte Glied an

ied, auch nicht ein Schimmer ſprach für Hans
nie Unſchuld, alles zeugte gegen ihn. Nur ein

ufwallen ſeines väterlichen Geſühls für den miß-
xratenen Sohn ſeiner Schweſter konnte ihn für einen
Augenblick an deſſen Schuld zweifeln laſſen.

„Spare dir deine Worte!“ unterbrach er zornig
die Schilderung, die ihm HansJoachim für ſein
Verhalten im Bibliothekzimmer geben wollte. „Jch
verzichte auf deinen Schwur!“

r ch will nichts meh dir hören
„Schweig, ich will nichts mehr von dir hören!

Frau Temme, nehmen Sie die Schmuckſachen heraus
und laſſen Sie uns gehen.“
„Halt, Onkell Du ſprichſt mir Ehre und Gewiſſen ab, jetzt geht es um das Letzte, um den Be

eeeeent du mir beweiſen, daß ich dich beſtohlen
abe

r

„Von mir verlangſt du den Beweis deiner Un
e in deinem Saſe, iſt der Beweis deiner

uld!
Noch einmal befahl er Frau Temme, die Schmuck

ſachen herauszunehmen.
HansJoachim vertrat ihr den Weg.
„Das wird nicht geſchehen. Jch habe geſchworen,

daß ich nicht der Täter bin, und nun werde ich es
beweiſen. Bis dahin wird nichts angerührt!“

Ruhig und feſt ſah Hans-Jpachim ſeinem Onkel
ins Auge. Der alte Herr erwartete, irgendeines

mit zornrotem Geſicht. Zum letzten Male, Frau
Temme, nehmen Sie die Schmuckſachen heraus!“

„Machen Sie auch nur den geringſten Verſuch
dazu, Frau Temme, ſo geſchieht ein Unglück.“

Hans-Joachim näherte ſich dem Telephon, um die
Polizei herbeizurufen, und drehte dabei dem Safe
den Rücken zu. Dieſen Augenblick benußte Frau
Temme, ſich dem Safe zu nähern. Hans-Joachim be
merkte es, ſtürzte wie ein Wütender auf ſie zu und
riß ſie zurück. Doch Frau Temme war nicht gewillt,
ſich zu fügen, ſie wehrte ſich. Der Senator, über
das Verhalten ſeines Neffen faſt beſinnungslos vor
Zorn, hob ſeinen Stock

Jn dieſem Augenblick rief jemand laut und ver
nehmlich: „Dannenberg!“

„Bitte, hier herein!“ rief HansJoachim, Wolters
timme erkennend, ſo laut er konnte.
Die Tür ging auf und Wolter ſtand auf der

Schwelle. Er war maßlos erſtaunt, den gütigen
alten Herrn und ſeinen ſonſt ſo ruhigen Neffen, die
ſeines Wiſſens im beſten Einvernehmen lebten, in
wilder Erregung vorzufinden. Die Anweſenheit der
Wirtſchafterin, die ſich aus leicht geduckter Haltung
aufrichtete und ihn anſtarrte, machte ihm die Sach
lage noch rätſelhafter

Kaum hatte er die ungewöhnliche Situation er
faßt, als Hans-Joachim auch ſchon in ſich überſtür
zenden Worten Wolter eine ungefähre Darſtellung
der Ereigniſſe zu geben verſuchte. Der Senator war
beſtohlen worden, er, Hans -Joachim, wurde von
ſeinem Onkel der Tat beſchuldigt und Wolter ſollte
nun helfen, ſeine Unſchuld an den Tag zu bringen.
Das war das Hauptſächlichſte. Wolter war ſogleich
bereit, ſeinem Freunde beizuſtehen, doch dazu bedurfte
er genauer Orientierung über das unglückſelige Vor
kommnis. Er erkannte ſofort, daß ihm eine ſolche
ohne Trennung der Parteien nicht möglich ſein würde.

Deshalb legte er HansJoachim die Hand auf die
Schulter und verſuchte, den in ſeiner Ehre auf das
tiefſte verletzten und durch den Zuſammenſtoß mit
Frau Temme noch aufgeregter Gewordenen durch
gütlichen Zuſpruch zu beruhigen. Nach einiger Mühe
gelang ihm das auch.Sie haben mich um meine Hilfe gebeten. Jch
ſtelle mich Jhnen zur Verfügung, das iſt ganz ſelbſt„Was, du willſt mich daran hindern, mein Eigen

tum wieder an mich zu nehmen!“ rief der Senator verſtändlich, lieber Dannenberg“! Und nun bitte ich

fühl der Friſche, Verhütung von Haarkrantkheiten
und Haarausfall.

J

allein zu laſſen, damit wir in Ruhe über den Fall
ſprechen können.“

Volter faßte Hans-Joachim unter, zog ihn mitſanſter Gewalt zur Tür und ſchob ihn hinans. Dann
krat er zu dem Senator und reichte ihm die Hand.

„Es tut mir ſehr leid, verehrter Herr Senator,
daß wir uns unter ſo unerfreulichen, für mich un
faßbaren Umſtänden wiederſehen. Sie wiſſen, daß
mich mit Jhrem Neffen jahrelange Freundſchaft ver
bindet, und Sie werden es nur natürlich finden, daß
ich mich für ihn einſetze. Jch bitte Sie herzlichſt,
mir Jhr Vertrauen zu ſchenken! Laſſen Sie uns
gemeinſam den Zwiſchenfall aus der Welt ſchaffen,
der ſicherlich nur auf einer Verkettung unglücklicher
Zufälle beruht.“

Der Senator machte, während Wolter ſprach,
Geſtikulationen, die Ungeduld, aber auch Unſchlüſſig
keit ausdrücken konnten.

„Es iſt ſehr freundlich von Jhnen, HerrKommiſſar, und ich kann es durchaus verſtehen, daß
ie für meinen Neffen eintreten, ich möchte Sie je

doch nicht darüber im Zweifel laſſen, daß Sie ſich für
eine verlorene Sache einſetzen. Sie glauben an un
glückliche Zufälle, an Mißverſtändniſſe oder der
gleichen, doch darum handelt es ſich hier nicht. Aus
meinem Safe ſind verſchiedene ſehr wertvolle
Schmuckſachen verſchwunden, die ſich im Safe meines
Neffen befinden. Da mein Neffe geſtern nach
mittag der einzige Beſucher war und mein Zimmer
mädchen geſehen hat, daß er ſich an meinem Safe zu
ſchaffen machte, wozu er, nebenbei bemerkt, einen
paſſenden Schlüſſel beſitzt, kann gar kein Zweifel be
ſtehen, daß nur er den Diebſtahl begangen hat.
„Nach dieſer Darſtellung müßte man es aller

dings annehmen, Herr Senator Aber wie Sie ja
wiſſen, beſtreitet Hans Joachim doch aufs energiſchſte,
die Schmuckſachen entwendet zu haben. e

„Damit widerlegt er nicht die angeführten Tat
ſache

„Gewiß nicht, Herr Senator, ſein Leugnen zwingt
jedoch zu einer Nachunterſuchung.“

„Beſter Herr Kommiſſar, ich habe natürlich nichts
dagegen, daß Sie die Sache nachprüfen, aber es gibt
doch einfach nichts nachzuprüfen! Mein Neffe be
ſtreitet nicht, ſich an meinem Safe zu ſchaffen gemacht
zu haben, und daß ſich die Schmuckſachen in ſeinem

Sie, mich mit Jhrem Herrn Onkel ein Weilchen Safe befinden, iſt ebenfalls Tatſache.



Nr. 133.

Aus aller Welt
Das Raab-Katzenſtein- Luftſchiff

wieder zerſtört
Das in Hannover eingetkroffene Luftſchiff der

Raab KatzenſteinWerke, das an einem Ankermaſt auf
dem Flugplatz befeſtigk war, wurde am Sonntag früh,
gegen 9 AUhr, bei einem ſtarken Sturm von einer
Bö erfaßt und vollſtändig zerſtört. Ka
binen und Mokoren ſind heil geblieben.

Schwediſche Hzeanflieger

Etappenflüge mit Frachtgut und Poſt.
Am Sonnkag, um 6.12 Ahr, ſtarteke das Waſſer

flugzeug „Sverige von dem Stockholmer
Flughafen Lindagrängen, wo ſich eine große Menſchen
menge eingefunden halte, um den Stärt zum Träns-
ozeanflug Stockholm Neuyork mitanzuſehen. An Bord
des Flugzeugs befinden ſich der Pilot Kapikän
Ahrenberg, der Beobachter Leuknant Floden und
der Bordfunker Ljunglund. Auf der erſten Ekappe bis
Bergen flogen auch der Finanzier, der Stockholmer
Bankier Servin, und ein Radioreferent mik. Vor dem
Start erklärte Kapikän Ahrenberg, man rechne damitk,
am Diensktag, um 11 Ahr amerikaniſcher Zeik,
in Neuyork zu ſein. Das Flugzeug führt eine
volle Ladung von Frachkgütern und Poſt
mit ſich. Der Zweck des Fluges iſt die Möglichkeit,
einen regelmäßigen Lufkverkehr Europa Amerika zu
beweiſen.

Zwölf Jahre Zuchthaus
Das Urteil im Wiener Prozeß Gart-ner lautete auf zwölf Jahre ſchweren Ker-

ke r (Zuchthaus). Die Geſchworenen haben die Frage,
ob der Angeklagte, Rittmeiſter Freiherr Felix von
Gartner, die ägyptiſche Prinzeſſin Dſchidſchi er
mordet hat, einſtimmig bejaht. Gleichfalls
mit neun gegen drei Stimmen wurde die Zuſaßtzfrage
vejaht, ob der Täter mit Tücke zu Werke gegangen
ſei, während die Frage auf Sinnesverwirrung ein
ſtimmig verneint wurde. Nach der Urteilsverkündung
erklärte Gartner: „Jch fühle mich unſchuldig,
aber ich leide gern für meine geliebte Dſchidſchi.“

Als das Zahlreiche Publikum in Beifall
ausbrach, ließ der Vorſitzende den Saal räumen
Der Verteidiger Dr. Bunzl, der ein Freund des An
geklagten iſt, erlitt nach der Urteilsverkündung einen
Weinkrampf.

Die Verteidiger des Rittmeiſters g. D. Gartner
haben ſofort nach dem Urteilsſpruch Berufung ein
gelegt. Zu bemerken iſt, daß die Strafe noch durch
einen Faſttag jährlich am Tage des Mordes ver
ſchärft wurde.

Straßenſchlacht in Limoges
Proteſt gegen ein mildes Arkeil.

Anläßlich der Urteilsfälſchung in einem Mordprozeß
kam es in Limoges (Frankreich) zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und der Menge, die
das gegen den Angeklagten ergangene Urteil als zu
mildeempfand. Es handelte ſich um den Doppel-
mörder Barataud. Die Geſchworenen hatten in
folge eines Jrrtums ihm mildernde Umſtände zuge
billigt, ſo daß nur noch die Verurteilung zu lebensläng
lichem Zuchthaus in Frage kam.

Vor dem Gefängnis entwickelte ſich darauf ein
regelrechter Kampf zwiſchen der Polizei und
der Menge, die ſich mit herausgeriſſenen Gitterſtangen

bewaffnet hatte. Drei höhere Polizeibeamte, 14 Poli-
ziſten und zahlreiche an den Tumulten beteiligte Zivil
perſonen trugen Verletzungen davon. Es wurde
daraufhin Militär zur Aufrechterhaltung der Ord
nung herangezogen und ein Patrouillendienſt in den
Straßen eingerichtet.

Bernard Shaw fürchtet ſich vor Amerika.
Archibald Henderſon, der Biograph Bernard

Shaws, erzählt, daß Shaw eine Einladung zum Be
ſuch der Vereinigten Staaten mit den Worten ab
gelehnt hat. „Warum ſoll denn jeder, der in London
lebt, nach Neuyork fahren. Jch fürchte mich davor,
Amerika zu beſuchen. Sicher werde ich angehalten
und in Ellis Jsland interniert werden, wenn ich
einen Zweifel an der wörtlichen Wahrheit der Bibel
erzählung von Eliſa und dem Bären ausſpreche. Und
dann es iſt nun allerdings wahr, ich bin ein Meiſter
der Jronie, aber ich könnte nicht einmal den An
blick der Freiheitsſtatue ertragen.“

„Wie ſteht es nun aber mit der Veranlaſſung
zum Diebſtahl? Soweit ich unterrichtet bin, iſt Jhr
Neffe doch allezeit reichlich von Jhnen mit Geldmit-
teln verſehen worden.

„Allerdings.“
„Welchen Grund ſollte er, dem es an nichts fehlt,
wohl haben, ſich durch einen gemeinen Diebſtahl
Mittel zu verſchäffen, die er ohne vieles Bitten von
Jhnen in bar erhalten würde

„Ein ſolcher Grund iſt trotz alledem vorhanden.
Mein Neffe hat für einen Freund, Gunsberg, eine
Bürgſchaft in Höhe von fünftauſend Mark übernom
men, die wohl ſchon vor längerer Zeit fällig geworden
iſt. Jch hörte nach ſeiner Rückkehr aus London da
von, habe ihm aber das Geld nicht ſofort gegeben,
weil es allerlei aufzuklären gab. Mein Neffe hat
dann verſchiedentlich bei mir angerufen, ich war je-
doch nicht anweſend. Geſtern ſoll nun ſein Gläu
biger mit Klage gedroht haben, und da er mich bei
ſeinem Beſuche nicht antraf, mag er wohl den Kopf
verloren haben. Vielleicht hat er auch noch ganz
andere Gründe, das weiß ich nicht, iſt auch für mich
nebenſächlich. Jch will Jhnen nur beweiſen, daß für
mich der Fall ganz klar liegt. Schließlich iſt es ja
gleichgültig, welche Motive ihn zu dieſer unwürdigen
Handlung getrieben haben, die bedauerliche Tatſache
beſteht, daß er ſie begangen hat. Einen Umſtand
möchte ich noch hervorheben, weil er meine Auf
faſſung beſtätigt. beide Schlöſſer ſind unbeſchädigt,
n Schlüſſel beſitzen aber nur mein Neffe und
ich.“

Zu den letzten Worten fühlte der Senator ſich
bewogen, weil Wolter aufmerkſam das Schloß unter
ſuchte. Es war durchaus in Ordnung

Er ließ ſich nun von dem Senator den Schlüſſel
geben, um die Schmuckſachen aus ihrem Verſteck zu
nehmen und breitete ſie vor den Augen des Senators
auf einem Tiſche aus: den Diamanten aus dem ruſ
ſiſchen Kronſchatz, den Siegelring mit dem Fugger
ſchen Wappen, eine Buſennadel der Pompadour und
ein Diadem, das der Kaiſerin Maria Thereſia ge
hört haben ſollte.

Sowohl der Senator als auch Frau Temme
waren jeder ſeiner Bewegung mit aufmerkſamen
Blicken gefolgt, und jedes Stück hatte der Senator
mit ſteriem Nicken als ſein Eigentum anerkannt

„Jch nicht Kind kolmachlk?“
Weitere Zeugenvernehmungen im Jakubowſki- Prozeß

Jm Jakubowſki Prozeß wurden die Zeugenver
nehmungen fortgeſetzt.

Der Gefängnisbeamte Hin rich erzählt,
Jakubowſki machte immer einen ſehr ruhigen Ein
druck. Nur einmal habe ich ihn in großer Erregung
geſehen. Das war, als ſeine Reviſion ver
worfen worden war. Er ging in der Zelle auf
und ab und weinte. Jch fragte ihn „Was iſt denn
los Er ſagte. „Jch Brief von Staatsanwalt ge
kriegt, daß ich kriege Kopf ab.

Können mir glauben, Herr Wachtmeiſter,
daß ich nicht Kind totmacht.“

Jch ſagte ihm: „Jg, das haben Sie ſchon einmal
geſagt, aber wer iſt denn dieſer Schwäger?“ Er
antwortete: „Jch Schwager, iſt ſich Auguſt Nogens
und Blöcker“ Kreutzfeld hat geſagt, ich Frau nehmen
muß Kind weg, Bude leer.“

Er wurde dann in eine andere Zelle gebracht und
ihm dort der Vollſtreckungsbefehl verkündet

Der Oberwachtmeiſter Auguſt Krage ſagt aus:
Jakubowſki war zuerſt ſehr zurückhaltend, gewann
aber mit der Zeit Vertrauen Er wollte von mir
immer ſein Urteil erklärt haben. Jch habe
aber

manchmal zehn Minuten gebraucht, um
ihm ein einzelnes klarzumachen.

Jch mußte ihm auch, als ich ihm die Vollſtreckung
des Urteils mitteilte, die Hoſenträger abnehmemn
Er ſagte „Jch Hoſenträger geben. Jch mich nicht
gufhängen. Jch mich vor Gott verant
worten kann. Dann ſagte er, daß er ſein Kind
noch einmal ſehen wolle. Jch teilte das dem Jn-
ſpektor Tamm mit, der aber die Achſeln zuckte
Der Oberſtaatsanwalt ſei ſchon weg und es ſei jetzt
nicht mehr möglich, deſſen Einwilligung zu erhalten
und das Kind herbeizuſchaffen. Nach meiner Mei
nung wäre allerdings noch genug Zeit geweſen,
Jakubowſkis letzten Wunſch zu erfüllen.

Die Beweisaufnahme bringt immer neue hagr
ſträubende Einzelheiten über die Art, wie es mög
lich geweſen iſt, Jakubowſki auf den Henkersblock zu
bekommen. Der Zeuge Landwirt Willy Adler hat
als Unterſuchungsgefangener längere Zeit mit Jaku
bowſki die Zelle geteilt. Er ſagte aus: Jakubowſki
hat mir erzählt, er habe dem Unterſuchungsrichter
alles ſagen wollen, aber der ſei ihm in s Wort

e fallen und habe ihm geradezu den Mund ver
Der Unterſuchungsrichter habe ihm ge

agt, er

könne ausſagen, was er wolle es komme
gar kein anderer in Betracht

als er. Der werde es ſchon ſoeinrichten, daß Ja e um einen Kopf kürzer
r werde Dabei habe ich doch, ſagte Jaku
bowſti, von Paul Kreutzfeld gewußt, daß Blöcker
und Auguſt Nogens meinen Ewald geo tet und mit einem Stein in dem Leib ins Moor
geworfen haben. Wenn die Herren mich zu lebens
länglichem Zuchthaus begnädigen wollken, dann
würde ſich meine Unſchuld im Laufe der Zeit

herausſtellen JDer Bauarbeiter Hellmuth Harnack iſt mit der
Frau Nogens entfernt verwandt. Er ſagte aus
Elwa vier Wochen nach der Beſeitigung des Ewald
hat mich Frau Kähler beſucht Dabei erzählte ſie,
daß ſie Angſt habe, daß der Ruſſe aus dem Gefäng
nis entlaſſen werde. Aber

ſie werde dafür ſorgen, daß er nicht
wieder freikäme.

Das Gericht werde ihr als der Großmutter des er
mordeten Kindes mehr glauben als dem
Ruſſen, der doch eben nur ein Ruſſe ſei.

Rechtsanwalt Brand Frau Kähler, haben Sie
geſagt, Sie wollten ihre Ausſagen ſo einrichten, daß
der Ruſſe nicht herauskömme

Frau Kähler: „Ja, da habe ich geſagt.
Als letzter Zeuge wurde der Oberlandjäger

Dibbert vernommen, der in Palingen nach dem Ver
e des Kindes Unterſuchungen anſtellte. Er
ſagt aus, er habe von Jakubowſti einen guten

Eindruck gehabt. Jakubowſki ſei ſtets freundlich
Und zuvorkommend geweſen. Außerdem galt er als
guter Arbeiter und ſein Dienſtgeber lobte ihn über
alles Auf die Frage des Nebenklägers, wer zuerſt
den Verdacht auf Jakubowſki gelenkt hat, ſagt
der Zeuge, Frau Kahler habe zu ihn geſagt
Das iſt der verfluchte Ruſſe geweſen. Wenn ich
zu Hauſe geweſen ware, wäre das nicht geſchehen
Frau Kähler beſtätigt die Ausſagen des Zeugen und
antwortet auf die Frage des Nebenklägers, daß dieſe
Ausſage doch ſehr merkwürdig ſei, da ſie ſelbſt zu
de weggeſahren zu ſein, damit Jakubowwſki für
den Mord ſreie Hand habe, ſie ſei damals ſo ver
wirrt geweſen.

Zum Schluß wird noch die kommiſſariſche Aus
ſage des Miniſterialrats Pagel verleſen der für
die Ablehnung der Begnadigung eine Mitver-
antwortung trägt. Miniſterialrat Pagel hat

o

Die erſten Bilder von dem ne ueſten Ausbruch des Veſuvs.

e

Oben: Die Bevölkerung flieht vor der glühenden Lava.
Unten: Der Lavaſtrom erreicht Terzigno.

Rechts: Der Veſuv in Tätigkeit.
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„So, das wäre galles!“ ſagte Wolter und trat nach

einem letzten Blick in das geleerte Fach zu den
beiden

h fragte der Senator und ſah Wolter
groß an.

„Das iſt nicht alles!“ vief Frau Temme aufgeregt.
„Die Perlenkette fehlt! Bitte, ſehen Sie noch einmal
nach, ſie muß noch darin liegen.“

„Nein!“ wiederholte Wolter. „Das Fach iſt voll
kommen leer.

„Unmöglich!“ entgegnete Frau Temme und trat
ſelbſt zu dem Safe. Aber ſoſehr ſie auch ihre Augen
anſtrengte und das Fach abtaſtete, es befand ſich
nichts mehr darin. „Barmherziger Gott, die Perlen
kette fehlt wirklich!“

Der Senator fuhr ſich bei dieſen Worten der
Frau Temme, die ſie faſt wie einen Schrei ausſtieß,
mit der Hand über die Augen. Daß ſein Neffe das
koſtbarſte Stück ſeiner Sammlung bereits beiſeite
geſchafft hatte, verurſachte bei ihm einen neuen
Schwächeanfall. Frau Temme nahm ſich ſofort liebe
voll ſeiner an und verſuchte ihn zu tröſten, obwohl
ihr der Schreck erſichtlich in die Glieder gefahren
war.

Auch Wolter ſprach mit beruhigenden Worten auf
den alten Herrn ein, doch der ſchüttelte zu allem den
Kopf und ſchien nur das Bedürfnis zu haben, nichts
mehr ſehen und hören zu müſſen. Er befand ſich in
jenem Zuſtand völligen Zuſammenbruchs, in dem
man auf keinerlei Zuſpruch reagiert, aus dem nur
eine langſame Zurückgewinnung der geiſtigen Kräfte
wieder herausführt. Es wäre ganz zwecklos geweſen,
ihn noch mit irgendwelchen Fragen zu behelligen.
Wolter nahm deshalb Frau Temme auf die Seite
und gebot ihr, einen Wagen zu beſchaffen. Nur ſehr
ungern verließ ſie das Zimmer, in der Meinung,
ihre Anweſenheit ſei wichtiger.

„Herr Senator“, nahm Wolter noch einmal das
Wort, „ſo ſchmerzlich dieſe Stunde auch für Sie ſein
mag, verzweifeln Sie nicht, denn wenn mich nicht
alles tauſcht, iſt Jhr ſcheinbar ſo berechtigter Ver
dacht ein ſchwerer Jrrtum.

Der Senator machte eine müde abweiſende Hand
bewegung und ſchüttelte den Kopf.

„Jch hoffe, Jhnen ſehr bald den Beweis erbringen
zu können. Wenn Sie mir eine Photographie der
Perlenkette überlaſſen könnten, wäre ich Jhnen ſe
verbunden.“

in der Sache klarſehe, würden Siedeckt haben, i a

ſizeikommiſſar ausDenn e von

eäußert und halte es fur ausgeſchloſſen, daß er demDa an geſagt ſoll, die Vollſtreckung
des Urteils ſei micht wahrſcheinlich.

Vor fünf Mongten kam ein vierzehnjähriges junges
Mädchen, eine Elſäſſerin namens Elbiſe Plapp, nach
Paris wo ſie bei einer Familie Patry als Dienſt
mädchen in Stellung trat. Die nette kleine Elſäſſertn
erweckte das volle Vertrauen aller Hausbewohner,
ſie ſprach noch nicht perfekt franzöſiſch, und die Kauf
mannsfrauen der umliegenden Läden lächelten, wenn
die Kleine ſchüchtern und in unbehilflicher Sprache
ihre Beſtellungen vorbrachte. Oben im Hauſe wohnte
eine alte Dame, Frau Rothſchild, die das junge Mäd
chen ſofort in ihr Herz ſchloß und es öfter zu ſich
in die Wohnung einſud. Kurz und gut, Eliſe wurdeon den ganzen Hausbewohnern wie ein Kind ver
hätſchelt, ſie war von einer naiven Freundlichkeit,
aber innerlich, und das iſt gerade das Rätſel, tobte
ein Dämon in ihr. Dieſes vierzehnjährige Kind,
dem kein Menſch etwas Schlimmes zugetrautt hätte
iſt eine Mörderin. Die Kriminalpſychölogen mögen
ſich darüber den Kopf zerbrechen, aber es iſt ununm-
ſtößlich wahr, daß Eliſe ihre Wohltäterin, die alte
Frau Rothſchild, vorſatzlich und unter geradezu

ſtialiſchen Umſtänden ermorden wollte und nür
durch einen Zufall daran gehindert wurde, ihre Tat
völlig auszuführen.

Gegen fünf Uhr abends hörten die Leute aus denheren Strgrerter des Hauſes laute Hilferufe. Allen
ſchoß im erſten Augenblick nur der eine Gedanke durch
den Kopf. man hat Eliſe, Patrys Dienſtmädchen
überſfallen! Die Kleine war allein zu Hauſe, da ihreHerrſchaft nach Straßburg gefahren war Sicher
lich war ſie von Einbrechern überfallen worden
Einige entſchloſſene Leute ſtürzten die Treppe hinauf,
aber die h kamen nicht aus der Wohnung,
in der die Familie Patry wohnte ſondern aus der
vierten Etage Man drückte die Tür zur Wohnung
der Frau Rothſchild ein. Ein ſchrecklicher Anblick
bot ſich den Augen in einer Blutlache lag die alte
Frau am Boden ſie wies mit Aufbietung ihrer letzten
Kräfte in das Rebenzimmer, in das ſich der Mörder
vermutlich geflüchtet hatte. Man drang ein und fand
Enhniſe, die ſofort ihre Täterſchaft heftig beſtritt.
Und doch waren ihr Geſicht und ihre Hände ganz
mit Blut vbeſudelt! Man rief die Polizei und nach
langem Verhör geſtand ſie endlich ihre Mordabſich
ten, deren Verwirklichung nur das Eindringen der
Leute verhindert hatte, ein.

Die nette kleine Elſäſſerin war durchaus nicht fo
naiv, als man angenommen hatte. Sie führte ihre
Tat mit Vorbedacht aus, darauf deutet ſchon die Tat
ſache hin, daß ſie um die Beſchaffung eines Alibis
ſehr beſorgt geweſen war. Sie hatte die Wohnung
der Familie Patry abgeſchloſſen und das Haus durch
den Haupteingang verlaſſen, wobei ſie nicht vergaß
mit der Hausperwalterin einige freundliche Worte
zu wechſeln. Fünf Minuten darauf ſchlich Eliſe ſich
über die Dienſtbotentreppe unbemerkt in die Woh
nung der Frau Rothſchild, überfiel ſte mit einem
Hammer, ſchlug mehrmals mit voller Wucht auf ihren
Kopf ein und raffte dann, als die alte Dame am
Boden lag und nach Hilfe rief, alle Wertgegenſtände
zuſammen. Inzwiſchen aber waren die Hausbewoh
ner ſchon aufmerkſam geworden. Eliſe wurde der
Rückweg abgeſchnitten und die grauenvolle Tat ent

deckt. dewsDie Pariſer Polizei ſteht vor einem Rätſel. Man
hat das Mädchen ſofort einigen Jrrenärzten vor
eführt, die darüber zu entſcheiden haben, ob es über

upt im Beſitze e geiſtigen Kräfte iſt. Wie dem
aber auch ſei, dieſes Verbrechen ſtellt einen Fall dar
wie man ihn in der Kriminalgeſchichte nur äußerſt
ſelten erlebt hat.
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Ein Nicken des Senators war die Antwort.
Frau Temme kehrte zurück. Hans-Jogachims Auto

ſtand noch immer vor der Tür, das nun der Senator
zur Heimfahrt benutzte.

Wolter begleitete ihn bis zum Wagen, dann ging
er ins Haus zurück, um Hans Joachims Darſtellung
des Falles anzuhören.

VIII.Was Hans Joachim berichtete, unterſchied ſich in
nichts von dem, was Wolter bereits wußte Es gab
nur einen ſtrittigen Punkt: hatte Hans-Joachim den
Safe überhaupt geöffnet? So wichtig dieſes ſchien,
ſowenig war es für Wolters von Jntereſſe. Ex legte
den Hauptwert auf die Angaben des Dienſtmädchens.

„Sie hatten das Bild alſo tatſächlich von der
Wand genommen und hielten den Schlüſſe zum Safe
in der Hand, als das Mädchen eintrat

„Ja! Jch öffnete den Safe nur deshalb nicht,
weil mein Warten durch die erhaltene Meldung, mein
Onkel ſpeiſe bei Kommerzienrat Vonberg, zwecklos
geworden war.

„Hm“, machte Wolter und ſah gedankenſchwer
dem Rauch ſeiner Zigarette nach.

Sein Reſümee ſtand feſt: Hans-Joachim hatte die
Tat nicht begangen. Keinem halbwegs vernünftigen
Menſchen würde es einfallen, Geſtohlenes dort zu
verbergen, wo der Eigentümer ungehindert Zutritt
hat. Außerdem würde Hans Joachim die Tat be
ſtimmt unterlaſſen haben, nachdem das Mädchen ihn
beobachtet hatte vor allem aber würde er niemals,
nur um die Schuld bei Steffen zu begleichen, wozu
ein einziges Stück mehr als ausreichend geweſen
wäre, gleich eine ganze Anzahl koſtbarer Schmuck
ſachen an ſich genommen haben. Hielt Wolter ſich zu
dieſer Begründung noch das Verhältnis zwiſchen
Onkel und Neffen vor Augen, wie es alle die Jahre
beſtanden hatte, und die Lauterkeit von Hans -Jo
achims Charakter, dann erſchien ihm die Verdäch
tigung ganz und gar abſurd.

„Hätte ich nur den Safe n dann wäre ich
es h der den Diebſtahl entdeckt hätte!“

Dieſer klagende Ausruf Hans-Joachims rief ein
Lächeln bei Wolter hervor, der jetzt den Kopf drehte
und ſeinen Freund voll anſah.

„Sie irren ſich, lieber Dannenberg! Soweit ich

die Schmuckſtücke zu dieſem Zeitpunkt ſämtlich noch
an Ort und Stelle. Sie ſind erſt herausgenommen
worden, nachdem Sie die Villa verlaſſen hatten. Der
Diebſtahl wäre überhaupt unterblieben, wenn Sie ſich
nicht an dem Safe zu ſchaffen gemacht hätten. Dieſer
Umſtand ſchuf dem Täter die Möglichkeit, das feh-
lende Halsband zu ſtehlen und den Verdacht von ſich
auf Sie zu lenken.“

„Das Perlenhalsband fehlt ſtaunte Hans-Jo
gchim. „Das wußte ich ja noch gar nicht. Mein Onkel
behauptete doch, ſämtliche Schmuckſtücke lägen tn
meinem Safe.“

„Das hat er nach dem erſten flüchtigen Blick
e e gt, daß ich es beiſeite

„Und nun iſt er überzeugt, da egeſchafft habe, nicht wahr
„Möglich. Jedenfalls habe ich ihm bereits ver

ſichert, daß er mit ſeiner Vermutung irrt, aber
„Er glaubt es nicht
„Er iſt in einem Zuſtand, wo Worte jeden Wert

verloren haben, nur der Beweis kann ihn bekehrem“
„Das iſt es ja, was mich ſo peinigt. Das Ver

halten meines Onkels mir gegenüber iſt ein ganz
anderes geworden, er hat jeden Glauben an meine
Worte verloren!“

„Sie dürfen ihm deswegen nicht grollen. Wie
die Dinge liegen, muß jeder zuerſt gegen Sie Ver
dacht haben. Wenn man allerdings ſchärfer hin
ſteht um das zu können, iſt Jhr Onkel zur Zeit
viel zu ſehr mitgenommen formt ſich ein anderes
Bild. Wie Sie wiſſen, fehlt das Perlenhalsband,
und nur darauf iſt es dem Dieb angekommen, der ſich
mit der Abſicht des Diebſtahls wahrſcheinlich ſchon
lange trug, die Ausführung aber nicht wagte, weil
der Verdacht zu leicht auf ihn gefallen wäre. Er
hätte ja nun allerdings nur das Perlenhalsband zu
nehmen brauchen und der Verdacht hätte ſich auch auf
Sie gerichtet, aber das genügte ihm nicht, und des
halb erfolgte die Unterbringung der Schmuckſa
in Jhrem Safe. Der Trick iſt nicht ſchlecht, nur
der Dieb des Guten zuviel getan und dadurch
Abſicht verraten

„Sie mögen recht haben, lieber Wolter“, erwiderte
Hans-Joachim, dem dieſe Ausle einleuchtete„Aber wie konnten die Schmnga gen ſo unauffällig

und ſo unbemerkt in meinen Safe praktiziert wer
den? Wie erklären Sie ſich dasar nichts entdenn ne Anee en beeren en Gortſetzung folgt
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Sportverein 1922 Groß Kayng iſt Ligaverein
Sporkbrüder 3:0 geſchlagen! Das 2:0- Gaſtſpiel des ASV. Nürnberg gegen VfL. 99 in Ferbſt geſchlagen!

Preußen behauptet ſich knapp gegen Röſſen. Erfolgreicher Aufkaltk zur Neumärker Jubiläumswoche.
Das Sonnabendſpiel machte uns mit einer pro

minenten Mannſchaft Süddeutſchlands bekannt. Die
Nürnberger hielten ſo ziemlich das, was man ſich von
ihnen verſprochen hatte. Ein großes Spiel war es,
das ſie uns vorſetzten, formvollendet und in ſeiner Ab
geſchliffenheit ideal. Was man aber nicht überall er
wartete, das war die tadelloſe Haltung, in der unſer
VfL. gegen dieſen Gegner unterlag. Er zog ſich ehren
voll aus dieſer Affäre

Überraſcht hat das knappe 3:2- Reſultat der Preußen
egen Röſſen. Die Marathonen werden noch mancherſeits verkannt. Und weiter kommt etwas unerwartet

die Nachricht aus Halle, daß Kaynga viel Mühe hatte,
ſeinen letzten entſcheidenden Gang gegen die Sport
brüder zum Siege zu geſtalten. Die Hallenſer machten
allen Ernſtes Anſtälten, die Grubenleute in die größte
Verlegenheit zu bringen. Jn Neumark geſtaltete ſich
das erſte Jubiläumsſpiel der Spielvereinigung zu
einem überraſchend großen Erfolge des Jubilars Er
ſchlug die Markranſtädter ziemlich ſicher. Die Spiel
e es iſt gegenwärtig ſo gut wie in ihren beſten

eiten.
Aus Zerbſt kommt die Kunde von einer 4:6- Nieder

lage unſerer 99 er gegen die dortige Viktoria Dieſer
Ausgang dürfte nach den letzten überzeugenden Er
folgen unſeres Sportvereins die größte überraſchung
darſtellen. Sechs Tore gegen die gute Hintermann
ſchaft der 99er wollen ſchon etwas heißen.

Es iſt erreicht
heißt 's heute draußen bei den Kaynger Grubenleuten.
Sie ſind Meiſter der Ib- Klaſſe und damit

der jüngſte Ligaverein des Sgalegaues.
Ausgelöſcht ſind nun alle Hoffnungsfäden, an die ſich
die Merſeburger Preußen bis zuletzt mit beiden Händen
klammerten, um nach einem verlorenen Spiel mit den
Gelbjacken doch noch einmal in die Entſcheidung zu
kommen. Ausgelöſcht iſt nun auch alles Unbehagen,
das noch vorhanden war über die vorjährige Punkt
abſprechung, die Kayng das ſchon damals hart er
kämpfte Ligapatent wieder aus den Händen ſchlug.

Wir können zufrieden ſein mit dieſer Löſung der
Meiſterſchaftsfrage, die, im Gegenſatz zum Vorſahre,
auf dem Raſſen entſchieden wurde. Kayng hat
ſich abermals durchgeſetzt! Eine Leiſtung vollbracht
die hohe Anerkennung verdient der Lohn iſt
dal Dazu dem Ligaverein Sportverein 1922 unſeren

hens lichen Glückwunſcht e
Der entſcheidende Kampf!
Kayng ſchlägt Sportbrüder 3:0 (0 0)

Der Kampf gegen die Sportbrüder und auch der
ſchließliche Triumph über dieſe wird die Leitung
Kaynas kaum reſtlos befriedigt haben. Manchmal war
der Sieg und damit die Meiſterſchaft am Entgleiten,
Über eine Halbzeit hinaus ſtand das Spiel noch 0:0,
Gott ſei Dank für Kayng muß ehrliche Unvorein
genommenheit zugeben. Denn der Sieg in dieſem
Spielabſchnitt ſtand den Sportbrüdern zu. Un
beſtritten. Was wäre geworden, wenn der Kernſchuß,
den nach 25 Minuten Kaynas Torhüter nicht, ſondern
nur der Pfoſten zu halten vermochte, ſein Ziel er
reicht hätte? So blieb dieſer Kampf bis 20 Minuten
nach dem Seitenwechſel eine jederzeit offene Frage;
in dieſen Minuten entſchied der Unparteiiſche un
beabſichtigte Hand durch Elfmeter. Schräpler

aS. Atenberg

verwandelte zum 1:0! Augenblicke faſt ſind nur ver
gangen, als nach forſchem Angriff Kaynas Koch von
Sportbrüder als Verteidiger eine Flaänke ins eigene
Tor lenkt. So ſchnell war dieſes 25 0 und damit die
Entſcheidung gekommen, und doch nur durch zwei glück
liche Zufälle, die es recht gut mit Kaynga meinten. Ein
dritter verdienter Treffer, der bald darauf fiel, immer
bei recht angriffsfreudigem Spiel der Sportbrüder,
ſchäffte das 3 0. Es war, wie erwartet, ein harter
Kampf und noch einmal eine rieſige Nervenprobe für
die Geiſeltalmannſchaft, die ſie nur gerade noch beſtand

Jmmerhin, es langte Das genügt. Der Ia
Klaſſe wird Kayna trotzdem einen achtbaren Gegner
abgeben.

Das andere Punktſpiel 1910 gegen Reidebu r g
ſah Reideburg mit 5-2 als Endſieger, nachdem 1910
zur Halbzeit noch 1:0 in Führung lag

Meuſchau T Reichsbahn T 2:0 (0.0).
Mit dieſem Sieg über die nicht ſchlechten Reichs

bahner, die im Feldſpiel den Meüſchauern überlegen
waren, lediglich nicht zu ſchießen verſtanden, quäli
fizierte ſich Meuſchau nun auch für das dritte Ent
ſcheidungsſpiel um die Klaſſenmeiſterſchaft. Nun muß
von dieſen nur noch Wacker IV geſchlagen werden,
um eine Klaſſe höher zu rangieren.

Der erſte Jubiläumserfolg
in Veumark!

Markranſtädt 3:4 geſchlagen!
Jubel herrſchte geſtern in Neumark. Der große

Gegner war geſchlagen. Die als ſpielftark bekannten
Markranſtädter Sportfreunde mußten vor der Spiel
vereinigüng die Segel ſtreichen. Es war die Frucht
einer ſelten guten Geſamtleiſtung, dieſer 4 Sieg
der ſicher Aufſehen machen wird. Es mag von einigem
Einfluß geweſen ſein, daß bei den Gäſten die Gebrüder
Mückenheim fehlten, doch iſt dem entgegenzuhalten, daß
Neumark auf Mestzger verzichten mußte, der krank iſt
Das Spiel begann ſeitens der Gäſte ziemlich laſch, die
Sportfreunde waren ihres Sieges allzu ſicher. Nur zu
bald kam ihnen die Ernüchterung. Dantt aber ging
es von beiden Seiten mit Volleinſatz, und es kam ein

Kampf üſtande, der die Zuſchauer bis zum Schluß
mitriß. Bis zum leten Augenblick war der Ausgang

ungewiß, zumal die Gäſte 10 Minuten vor Schluß zu
einem Endſpurt einſetzten, der die Hintermannſchaft
Neumarks noch einmal auf eine harte Probe ſtellte
Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau ſagten, war diesmal
der Sturm der ſtärkſte Mannſchaftsteil; mit dieſer Feſt
ſtellung ſoll jedoch der übrige Teil der Elf, der ſich
ebenfalls prächtig ſchlug. nicht hintangeſetzt werden
Der für Metzger eingeſprungene Meitkath machte
ſeine Sache recht gut. Vorn waren Strempel,
Köppe und Lübke die treibenden Kräfte. Auf
fallend war das durchweg flache und genaue Abſpiel
beider Parteien

Der Gaſtgeber hat zunächſt mehr vom Spiel, Angriff
auf Angriff rollt auf das Sportfreunde- Tor, in dem für
Richter ein Erſatzmann ſtand. In der 10. Minute
Handelfmeter bei Neumark, den Schmidt (abſicht
lich2) auf den Mann ſchießt. In der 31. Minute er
wiſcht Meinert eine fein hereingegebene Linksflanke,
1:0. Nachdem Sportfreunde vald darauf den ſicheren

ſchligt VBſE. 3: o
Lehrer und Schüler!

Fußball und Fußball iſt ein Unterſchied! Das
Spiel der Nürnberger auf dem VfL. Platz am Sonn
abend lieferte den Beweis dafür. Nicht, daß die
Gäſte aus der deutſchen Fußballhochburg alles und
unſere Merſeburger etwa nichts gekonnt hätten. Nein,
darin lag der große Gegenſatz nicht. Denn der VfL.
hatte einen ſeiner beſten Tage und verlangte den
Süddeutſchen ſehr viel ab, ſo daß ſie manchmal
kämpfen müßten, um zu ſiegen. Während aber die
Merſeburger Mannſchaft die Arbeit eines fleißigen,
braven Handwerkers zeigte, der ſich im Schweiße
ſeines Angeſichts abquält, um es wenigſtens zu etwas
zu bringen, war die Arbeit der Leute aus der Noris
oft meiſterhaft. Nicht nach einem feſt umriſſenen
Plan. Sie hielt ſich fern vom Schablonenhaften, weil
ſie einen ſchaffenden, regen Geiſt verriet. Der Kampf
wurde zu einem Lehrſpieéell!

Wir haben im Saalegau keine Mannſchaft, die
den Nürnbergern in der Spielkultur gleichwertig
wäre. Die Gegnerſchaft der Klaſſemannſchaften des
Südens ſtellt allerdings höhere Anforderungen. An
Körperbeherrſchung, Stellungsvermögen, Ballgefühl
kläffte Klaſſenunterſchied zwiſchen den Gegnern. Aber
in dem Beſtreben die Schönheit des Spiels in den
Vordergrund zu ſtellen, vergaß man öfters, daß im
ällgemeinen nür die geſchoſfenen Tore als Wertmeſſer
der Düchtigkeit rechnen. Uun deshalb entrang ſich
auch ein vernehmliches „Endlichl“ dem Munde des
Reiſebegleiters, als nach 33 Minuten das erſte Tor
fiel. Ja, das 3:0 hätte nicht einmal zu ſein brauchen
Die DHiferenz konnte geringer ſein, wen der VfL. nur
ein bißchen Glück vor dem Nürnberger Tore gehabt
hätte, das er häufig genug attackierte.

ürnberg kam ohne den verletzten Scherm I, ohneSerg und Datteln Eine Lücke aber entſtand da
durch nicht.

In Kabermann ſtieß Nürnbergs Slurm oft
auf einen unüberwindlichen Widerſtand. Allerdings
war der linke Verteidiger des VfL. am Sonnabend in
einer Form, wie wir ihn bisher noch nicht geſehen
haben.

Er bot eine weit überragende Leiſtung Uberhaupt
war der VfL. nicht nur der Abwehrende; er lieferte
im Felde, allerdings unter erheblich höherem Kraft
auſwand, ganz Ausgezeichnetes Damit blieb er ſeiner
Tradilion, mit der Größe ſeiner Aufgabe zit wachſen,
treu Oft genug kam die Kombinationsmaſchine des
ASV. aus dem Gleis, und wenn der rechte Flügel
ſich etwas mehr hätte durchſetzen können, dann wären

unſere Blau Weißen beſtimmt nicht leer ausgegangen,
obwohl das Schlußdreieck der Nürnberger mit
klaſſiſcher Ruhe und Sicherheit abwehrte. Dabei er
wies ſich Wachtler als ein Verteidiger großen For
mats, während Wenz im Tor mit ſeiner ſtoiſchen Ruhe
und auch in Figur und Fangmanier lebhaft an den
„langen Heiner“ erinnerte und viel Beifall der zahl
reichen Zuſchauer erntete

Die drei Tore des ASV. waren nicht zwingend.
Das erſte rollte über den ſich zu früh werfenden
Meinecke hinweg; das zweite war ein Fernſchuß des
linken Läufers faſt von der Mitte; das dritte reſultiert
aus einem Nachſchuß nach glänzender Abwehr
Meineckes. Abſolüte Feldüberlegenheit gab es nicht,
im Eckenverhältnis ſteht der f. mit 54 ſogar
günſtiger da.

In der 10. Minute Ecke für VfL., Ro ſt nimmt den
Ball direkt aus der Luft, doch die Bombe knallt an die
Latte. Jetzt kommen die Nürnberger hintereinander
zu zwei Ecken, die Meinecke beide Male unſchädlich
macht. Liebermann kommt aus drei Meter zum Schuß,
Meinecke wirft ſich blitzſchnell und erwiſcht das Leder
im letzten Moment. Schüſſe von Sander und Däne
hält der Nürnberger Zerberus mit Leichtigkeit. Straf
ſtoß für Nürnberg. Ehe überhaupt die Spieler ſich
ſtellen, hat Liebermann den Ball ſauber hingelegt und
aus dem Hintergrund fegt ürplötzlich eine Bombe aufs
Tor. Da Meinecke gut ſtand, gelang die Uberrumpe
lung nicht. Jn der 33. Minute überſpielt Wagner
die Verteidigung und erzielt den Führungstreffer. Jn
der 41. Minute hat Becker die größte Chance des
ganzen Spieles, aus 2 Meter Entfernung hebt er den
Ball über das Tor. Halbzeit 1.01 Nun aber führen
die Nürnberger einige gang große Angriffsmanöver
vor, die in dieſer Vollendung kaum zu überbieten ſind.
Der Nürnberger Flügel Scherm- Wagner wird immer
urttwiderſtehlicher. Scherm ſchießt auch das dritte Tor
nachdem der Vollſchuß Wagners gehalten worden war
Hirz vorher war Meinecke das Malheur mit dem
Fernſchuß paſſiert, der zum zweiten Tor geführt hatte.
Immer noch kämpft der VfL. unentwegt um den Ehren
treſffer. Sander hat ſich dicht zu Wenz herangearbeitet,
im entſcheidenden Moment wehrt Appis zur Ecke ab
Es ſollte nicht ſein!

Weiſe (Preußen) war ein aufmerkſamer Leiter,
die vorbildlich fatre Kampfweiſe beider Mannſchaften
mächte ihm ſein Amt nicht allzu ſchwer.

Jn Halle ſiegten die Nürnberger über die harte
Favoritmannſchaft mit 2:0.

Ausgleich verpaſſen, iſt Pauſe. 1:0 für Neumark!
Gleich nach dem Wechſel abermals Hand im Neumark
Strafraum. Diesmal ſchießt Löbner unbarmherzig
ein. Das Spiel wird härter. Jn der 15. Minute
macht Süße in höchſter Not ſchon wieder Hand. Der
dritte Elfmeter iſt fällig. Blendend hält Hetz ger den
ſcharfen Schuß, die Korrektur durch Nachſchuß mißlingt.
Strempel iſt es, der eine präziſe Flanke Lübkes
4 Minuten ſpäter direkt aus der Luft zum 2. Treffer
verwandelt. Als wenig ſpäter Köppe 7 Meter vor
dem Sportfreunde-Tor zum Schuß kommt, ſteht das
Spiel 3:1 für Neumark. Es dauert 11 Minuten, bis
Süße durch Einlenken des von Schmidt geſchoſſenen
Balles, den Hetzger totſicher gehalten hätte, den Gäſten
zur Verbeſſerung des Reſultats verhilft. Und in der
41. Minute fällt dann durch Dorn der Ausgleich. Jetzt
will Markranſtädt gewinnen, drängt auch, als plötzlich
die rechte Seite der Neumärker, auf die fich auch
Strempel geſchoben, hat, durchgeht und Strempel
von halbrechts das Siegestor ſchießt. Zachartas
leitete gut, war manchmal aber etwas zu tolerant.
VfL., ſet auf der Hut! Der Mittwoch wird hart!

Das Reſerveſpiel endete mit 4-1 für Neu
mark.

3:2 (1 nur gewinnt Preußen gegen Röſſen.
Das war nicht die Preußenelf, die vor acht Tagen

dem hieſigen V den Sieg abkrotzte, und die geſtern
beinahe an Röſſen geſtrauchelt wäre. Der Zu
ſchauer, der Zeuge beider Spiele ſein konnte, wird
einen nicht nur gelinden Schrecken bekommen haben
ob des Widerſpruches und der Lücke, die zwiſchen den
Leiſtungen der Preußenelf in beiden Spielen klafft.
Mit Vorſchußlorbeeren gewinnt man kein Spiel, das
mögen Preußens elf Leute beherzigen, und man
müßte den Eindruck gewinnen, als wenn dieſe geſtern
ſchon beim Betreten des Spielfeldes den Sieg in der
Taſche hatten.

Wie ganz anders die Röſſener Elf, die frei und
friſch und ohne jede Zaghaftigkeit den Preußen ans
Leder ging, und nicht ohne Erfolg. Denn, wer will
beſtreiten, daß Marathon in der erſten Halbzeit mehr
vom Spiel und auch die zahlreicheren klaren Tor
gelegenheiten hatte? Auch die Elf des Platzbeſitzers
hatte ſolche, unmittelbar nach Beginn ſchon, aber ſie
würden leichtfertig ausgelaſſen. Die Führung, die
Preußen durch ſeinen Mittelſtürmer nach Lattenball

nur wenigedürch Nachſchuß übernommen, dauerte

Minuten, dann hatte Röſfen durch ſeinen Linksaußen
gusgeglichen. I 1, das trotz großen Angriffen Röſſens
(Pfoſtenſchuß!) das Halbzeitreſuültat bleibt. Preußen
hat mit dem Wechſel der Seiten eine Umſtellung der
Flügel vorgenommen, die eine leichte Beſſerung im An
griff bringt, obwohl der Rechtsaußen immer wieder
Chancen ausläßt. Auch die Läuferreihe, in der der
Mittelläufer vorher faſt verſagte, iſt etwas beſſer ge
worden. Schwer wird der linke Flügel mit Thon-
Wege ins Feuer geſchickt, der gut, aber doch immer
noch erfolglos angreift. Erſt ein direkter Eckb all
des Rechtsaußen gibt den Preußen die Führung, die
ebenſo bald aber wieder wettgemacht iſt durch

eine ſchöne Einzelleiſtung Pekers.
Thon, der ſich aufopferte als Linksaußen, gibt nach
ſchönem Angriff und ebenſolchem Schrägſchuß ſeinem
Verein mit dem gewonnenen 3:2 noch einen halbwegs
erträglichen Abgang.

99 in Zerbſt geſchlagen?
Gegen Vickorid Jerbſt 4:6 (3:3).

Eine Enttäuſchung brachten unſere 9er von ihrer
Zerbſter Reiſe heim, die eigentlich nicht recht zur
„Derby ſtimmung am Freitag (gegen Preußen paſſen
will. Zwar mußten die Merſeburger auf Büttner und
Heitkamp verzichten, doch wäre es verfehlt, für die
Niederlage den eingeſtellten jungen Erſatz verantwort
lich zu machen. Der ſchlug ſich nach beſten Kräften.
Brödel und Roßburg zogen es vor die Reiſe nach
Zerbſt auf dem Motorrad zurückzulegen, was bei der
Entfernung kaum ratſam erſcheint. Spuren blieben
auch Uberzeugen konnte 99 während der erſten
halben Stunde, die auch die glatte 3: 1- Führung
brachte. In dieſer Zeit hatte 99 das Heft völlig in der
Hand und ließ die flinken Platzbeſitzer nur zu Durch
brüchen kommen.

Uberraſchend war Zerbſt zum 1. Treffer gekommen,
den Thon wenig ſpäter wieder wettmachte. Thon
erzielte kurz darauf den 2. Erfolg, und nach weiteren
10 Minüten erhöhte Benze auf 3: 1. Dann trat der
Umſchwung ein. Die Anhaltiner verſtanden es, den
BlauGelben ihr eigenartiges Spielſyſtem aufzugzwingen
und den techniſch überlegenen Gegner aus dem Konzept
zu bringen. Infolge Nachlaſſens der Läuferreihe, in
welcher auch Heine nicht ſeinen beſten Tag hatte,
triumphierten Schnelligkeit und geſundes Schußver
mögen über die überlaſtete Deckung, zumal ſich einige
Glieder der Stürmerreihe nicht mehr zu der gewohnten
Kampfkraft aufzuraffen vermochten. Bis zur Pauſe

len Hie Mesſterſchaft
Her Ab- Saſſe Hanrdballer

Vfe. kommt in die Entſcheidung mit Blau-Wetß

VfS ſchlug die 99er! Sehr ſicher! Dieſe zwei wich
tigen Punkt gegen 99 verhelfen nun Vf zu einem
Entſcheidungsſpiel gegen BlauWeiß Halle um Meiſter
ſchaft und Aufſtieg.

Der hohe Sieg
des VfL. gegen 99 7:2 (4 1).

Nach dem anſtrengenden Sonnabendſpiel iſt die
Leiſtung des VfL. gegen 99 wirklich anerkennenswert.
Unſere Befürchtungen, daß die Mannſchaft nachlaſſen
würde hät ſich nicht beſtätigt. Gang im Gegenteil war
die Manſchaft ſchnell und friſch und hatte meiſt mehr
vom Spiel als die 9er, die geſtern gewiß auch keine
ſchlechte Leiſtung boten, aber weit ſchwächer im Tor
witrf waren als die VfL.-Stürmer. Und darin liegt
auch in erſter Linie der Erfolg des Vf deſſen An
griffsreihe geſtern wieder äußerſt gefährlich war, wenn
ſie am Schlußkreis operierte. Bei 99 war Hübner
der erfolgreichſte Stürmer, der zwar im Feldſpiel noch
manche Fehler (ſchlechte Ballannahme und abgabe)
macht, der aber einen famoſen Torſchuß hat. Sonſt
machte 99s Elf den Eindruck, als wenn nicht jedem
Spieler der wahre Ernſt innewohnte, wie er durchweg
die VfL. Spieler beſeelte. Fauſt (96 Halle) bot eine
zufriedenſtellende Schiedsrichterleiſtung.

PGB.- V. 1.1 (0:0)
VfL. die etwas beſſere Mannſchaft

Das Spiel, das den Auftakt bildete zum Fußball
treffen auf dem VfL.- Platz und vor zahlreichen Zu
ſchauern ſtattfand, brachte in der erſten Hälfte recht
girten Sport, weniger ſchön wurde der Kampf nach
dein Wechſel. Die Erbikterung, mit der r ein
gekämpft. wurde, war wirklich nicht nötig und hätte
(vielleicht) einem Punktſpiel alle Ehre gemacht.

In der erſten Hälfte, die torlos ausging, ver
darb PSV.s Sturm, der ohne Sktiebiß und
Buſſe ſpielte, ſehr viel. Wenn er auch oft Pech
hatte, ſo war er doch nie eine Einheit, das Spiel
war ungenau, noch ungenauer der Torſchuß. Glän-
zend dagegen beim PSV. die Hintermannſchaft, die
gewiß gegen den ſehr ſchnellen VſL. Sturm keinen
leichten Stand hatte. Schnelligkeit und Härte waren
überhaupt die Waffe des VſL. Jm erſten Punkte
überboten die Blau Weißen die Poliziſten, im zweiten
ſtanden ſich beide kaum nach.

Der zweite Spielabſchnitt wurde noch lebhafter
durchgeführt. Lautenſchläger ſorgte mit einem
Lattenſchuß für Stimmung, bis Mu ndin mit pla-
ciertem Schuß das erſte Tor für PSV. warf. Zeit
weiſe zeigte jetzt PSV. was er kann. Aber bald
würde weiter „gewurſchtelt Vorn war beſonders
Bühring viel zu langſam und zuwenig kampfes
freudig. Einen gefährlichen Wurf nach famoſer Ein
zelleiſtung Lautenſchlägers meiſterte der PSV
Torwart glänzend mit dem Fuß. Jeht drückte V.
und knapp nur verfehlen mehrere Schuſſe das PSV
Tor. Auf der anderen Seite hat Mundin mit einem
Pfoſtenfchuß Pech. Nach einem flotten Angriff von
links erzielt Vfs Halblinker mit ſchönem Wurf den
verdienten Ausgleich. Bühring auf der einen
und Lautenſchläger verſchießen dann, beide frei vor
dem Tore ſtehend, totſichere Sachen. Während VfS
meiſt offenſiv ſpielt, erreicht PSV.s Sturm außer
und Latttenſchläger auf der anderen Seite verſchießen
dann, beide frei vor dem Tore ſtehend, totſichere
Sachen. Während VfL. meiſt offenſiv ſpielt, erreicht
e Sturm außer einem Pfoſtenſchuß nichts
mehr.

Beim V gefielen beſonders Loch und Lauten
ſchläger, die ſich famos verſtanden, noch der

Halle um die Meiſterſchaft der Tb- Klaſſe und ſchlägt 99.
Am Sonnabend VfL. gegen PSV. unentſchieden.

Mittelläufer und Herrfurth im Tor beim PSV.
konnte lediglich die Hintermannſchaft und der rechte
Außenläufer »befriedigen. Der Erſatz im Sturm
machte ſich mehr als erwartet bemerkbar

Nach den am Sonnabend gezeigten Leiſtungen
wäre ein knapper Sieg des VſL. verdient geweſen.
Benn (99) pfiff einwandfrei.

Preußen Eintracht Reſerve
1:3 (1-1).

Durch vier Leute aus ihrer erſten Elf hatten ſich
die Hallenſer verſtärkt, um diestnal einen Sieg mit
nach Hauſe zu bringen. Mit 3:1 iſt er unter dieſem
Umſtande nicht gerade überzeugend zu nennen, vor
allein auch unter Berückſichtigung deſſen, daß die
heutige Preußenelf nicht mehr die von früher iſt.
Aber das geſtrige Spiel zeigte, daß dieſe im Begriff
iſt, an die frühere beachtliche Form anzuknüpfen

Spielvereinigung Neumarks
Achtungserfolg gegen Polizei Weißenfels.

Gegen den Gaumeiſter des Saale-ElſterGaues
ein 2 Ergebnis herauszuholen, iſt unbedingt ein
moraliſcher. Erfolg der Neumärker, die an ihrem
Jubiläumstage eines ihrer beſten Spiele lieferten.

PSV. Darmſtadt und PSV. Berlin
im DSB.-Endſpiel.

Am Sonntag ſchlug in Worms der PSV.
Darmſtadt den PSV. Hamburg mit 8-4 e
Toren und erkämpfte ſich damit die Teilnahme am
Schlußſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft gegen
den PSV. Berlin.
C Wassersport

Deſſauer Ruderregatta.
MRG. Merſeburg ging leer aus.

Über den Verlauf der Deſſauer Ruderregatta
werden wir morgen berichten. Heute ſet nur vermerkt,daß unſere Merf ver Rüderer trotz aller Tapferkeit

leer ausgingen. Während die MRG. im Leichtgewichts
Vierer nur den vierten Platz hinter Siemens
Berlin, Magdeburger Ruderklub und Deſſauer Ruder
verein belegke, gelang ihr im Achter ein guter dritter
Platz hinter Wiking Leipzig und Dresdner Ruderverein
und im ElbzollhausVierer ſogar ein zweiter Platz
hinter Schönebeck. Jn den beiden anderen Rennen
ſchieden die Merſeburger bereits im Vorrennen aus

E Leiehtathietik

Berlin ſiegt im leichtathletiſchen
Vier Verbände Kampf

Mitteldeutſchland Dritter.
Jn Berlin fand am Sonntag der leichtathletiſche

VierVerbände Kampf ſtatt, der mit einem Siege
Berlins (45 Punkte) vor dem Weſten (37) und
Mitteldeutſchland (36) endete Süddeutſchland wurde
mit 34 Punkten Letzter. Wir werden über die Ver
gutſtaltung, die einen neuen Rekord in der
10 X 100MeterFrauenStaffel brachte noch berichten.

Bei den leichtathletiſchen Kämpfen in Roßla
war der Sportverein 1922 Groß-Kahyng durch
ſeinen Sprinkter Arnhold zweimal ſtegreich. Arn
hold gewann das 100- Meter -Laufen in 11 Sekunden
und ſiegte auch im Weitſprung mit der reſpektablen
Weite von 6,41 Meter.
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glückte es Victoria, durch Halblinks und einen flotten
DHurchbruch gleichzuziehen. 3:3. Nach dem Wechſel
gab 99 wohl im Feldſpiel den Ton an, jedoch die
Zerbſter ſchoſſen die Tore Durch Halbrechts fielen
35 4 und 3 5. Schönig verkürzte darauf auf 4:5,
während Victorias Rechtsaußen vor Schluß für den
Endſtand von 46 ſorgte.

Die VfL.-Reſerve verliertk einen Punkt!
Niemand im VfL.- Lager hat mit dieſem Punkt-

verluſt gerechnet. Mit 3:3 krennten ſich die Merſeburger
von der Reſerve der Sportfreunde. Der ſonſt ſo gute
Sturm der BlauWeißen verſagte auffallend

Untere Mannſchafken.
99: Reſerve Nietleben I ausgefallen; II. Junioren-Zöſchen T

3 4; I. Jugend Preußen J 2. Handball: I. Junioren
gegen Poſt Il 38.

Vf Junioren-Wacker Halle 3 5; Jugend-VfL. Querfurt
3 2; Knaben SC. Weißenfels 9:3. ndball: Juniorengegen Boruſſia Halle 3 5; Jugend-Boruſſia Halle 1 22

Am Freitag abend 99 Preußen
Das alte „Derby“ in neuer Auflage
Nach dem ſenſationellen 2: 0Sieg der Preußen über

den VfL. findet am Freitag abend auf der 99 er Anlage
die Begegnung der beiden älteſten Merſeburger Sport
vereine ſtatt. Damit erlebt das alte Merſeburger
Derby eine Neuauflage, die bei der augenblicklich guten
Form der Preußen-Elf von allen ſportlich inter
eſſierten Kreiſen wärmſtens begrüßt werden wird. Wir
kommen darauf zurück.

Um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
fanden am Sonntag zwei Spiele ſtatt. Hertha
BSEC. Berlin beſiegte Preußen Zaborze überlegen
mit 8:1 und SC. Breslau 08 hatte Mühe, den
Baltenmeiſter, VfB. Königsberg, mit 2:1 niederzu
halten. Die weiteren ſechs Vorrundenſpiele finden am
Sonntag, dem 16. Juni, ſtatt.

Segelſlugmodell- Wettbewerb
für Schüler

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
veranſtaltet im Rahmen der Maßnahmen zur Ver
breitung luftfahrttechniſcher Kenntniſſe unter der
Jugend die Stagtliche Hauptſtelle für den natur
wiſſenſchaftlichen Unterricht ihren 4. Segelflugmodell
wektbewerb für Schüler. Der Wettbewerb wird
in einer Gruppe für Anfänger, mit Bau des Modells
nach Vorlage, und einer Gruppe für Fortgeſchrittene,
mit Bau nach eigenen Plänen, durchgeführt. Schluß
kermin für die n der Ergebniſſe iſt der 1. No
vember 1929. Als Teilnehmer kommen in Betracht:
Schüler an höheren Lehranſtalten, Mittelſchulen,
Volksſchulen ſowie Fach und Gewerbeſchulen.

Die Schulen können den Text der Ausſchreibung
und Richtlinien zur Durchführung des Wettbewerbs
bei der Stagatlichen Hauptſtelle für den naturwiſſen
ſchaftlichen Unterricht, Abteilung Luftfahrt, Berlin
W. 35, Potsdamer Straße 120, anfordern.

Sportliteratur

„Motor und Sport Nr. 23. Der inkernationgle Fahrausweis
iſt eine der notwendigſten Vorbedingungen zu Fahrken mit dem
internationalen Verkehrsmittel, dem Kraftfährzeug. Seine Be
deutung für jeden Motoriſten und die Modalikäten für die
Beſchaffung veranlaſſen den Verfaſſer zur Veröffentlichung im
vorliegenden neuen Hefte. Ein erſprießliches Mancherlei von
ähnlichen Fundgruben für den Motor Sportsmann von den
Aktualitäten der Vogelperſpektive bis zum juriſtiſchen und tech
niſchen e re e weiſt der übrige Jnhalt e Der Sport
der W äßt ſich eingehend aus über die markanteſten Ver
anſtaltungen, wie ſie auf einer der erſten Seiten auf längere
Sicht Dei aufgeführt ſind. Einzelne ausführliche bebil
derke Berichte Uber Preis und e le enthalten das
Hohelied von Menſch und Maſchine. Geſellſchaftsbilder, Wochen
endſtimmung, Reiſen und Wandern, Vorbereitungen zur Bei
wagenfahrt und als Clou des Unterhaltungsteils Meine
Sozig werden Leſer und Leſerin für das „Ubern Sonntäg“begeiſtern. Zu guter Letzt ſoll nicht verſäumt werden, nochmals
das Augenmerk auf die neue Spärte „Ratgeber für Touriſtik“

inzulenken, wo ſich zweifellos manch wichtiger Dip für geplante
otorfahrten finden wird. Preis des Heftes 60 Pfennig

Merſeburger und Röſſener Tennisſiege
Merſeburg 99 und TuSpWV. Röſſen ſchlagen ihre Gegner.

16:10 für 99
in Halle gegen den Akademiſchen TC.

Auf Einladung des Akademiſchen Tennisklubs
Halle trat die Tennisabteilung des Sportvereins
1899 Merſeburg am Sonntag mit 6 Damen und
8 Herxen der 3. Mannſchaft des einladenden Klubs
in Halle zum Wettkampf gegenüber. Es gelang den
Wern, mit 16 10 Punkten, 36: 28 Sätzen und
341 278 Spielen den Sieg an ſich zu bringen. Die
er Herren waren den halliſchen klar überlegen.
Von den 6 Dameneinzel gingen 4 e 2 nach
Dreiſatzkampf) nach Halle. Die ſechs gemiſchten
e ſpiele konnte Merſeburg ſämtlich für ſich ver

en.

Die Ergebniſſe:
Herreneinzel (Merſeburg iſt zuerſt genannt): Wuttke

gegen Grunewald 6: 1, 63; Mey--Reim 6-1, 6:0;
Sölter--Heſſe 6.4, 6:3; Heſſe--Ude 6-1, 6-1
Meißner--Brömme 4:6, 6 4, 3:6, Wendrich gegen
Böhme 10 8, 4:6, 7-5; Loebus--Freſe 4:6, 46;
Ulrich--Petſch 4:6, 6: 1, 6:3.

Dameneinzel: Fr. Thormann--Frl. Kühn 6:3,
4:6, 4-6; Fr. Wachsmüth--Frl. Ziervogel II 6:4,
26, 9 11; Frl. Schmidt--Fr. Brömme 6 1, 6-2;
Fr. Sölter--Frl. Steußing 2:6, 5:7; Frl. Roeder
gegen Frl. Doebert 1:6, 0:6; Frl. Ulrich Frl. Hey
mann 6:3, 6:4.

Herrendoppel: Wuttke-Heſſe-GrunewaldUde
2-6, 60, 4 6; Mey-Sölter--Reim-Heſſe 61,
6 Meißner-Loebus- Böhme-Freſe 6:2, 6:-8,
WendrichUlrich Brömme-Petſch 8 6, 4:6, 2:6.

Damendoppel: Fr. ThormannFrl. Ulrich--Frl.
KühnFrl. Ziervogel II 86, 4-6, 5 7, Fr. Wachs
e Schmidt--Fr. Brömme-Frl. Steußing

Ge miſchte. Doppel- Fr. ThormannWuttke--Fr.
BrömmeGrunewald 6:1, 1:6, 6: 1; Fr. SölterMey
gegen Frl. KühnHeſſe 63, 6:3; Frl. SchmidtSölter
gegen Frl. Ziervogel II-Freſe 6: 1, 6:3; Fr. Wachs
müuthHeſſe- Frl. SteußingReim 3-6, 6-1, 6:2; Frl.
UlrichMeißner-- Frl. Doebert-Böhme 6:0, 6:2; Frl.
e e Heymann Brömme 6:4, 26,

C Kraftkahrsport

Naumburger ODreiecksrennen

Zwei Merſeburger Siege.
Pätzold, Köln. auf Sunheam fährt die beſte Zeit des
Tages. Nürnberger, Merſeburg, ſicherer Sieger im
Rennen für Mokorräder mit Beiwagen der ſchweren
Klaſſe und Zweiter in der Klaſſe bis 1200 Kubik

zenkimeker.

Die Landesgruppe ThüringenAnhalt des Deutſchen
Motorradfahrerverbandes veranſtaltete am Sonntag
zum zweiten Male das Naumburger Dreiecksrennen
„Rund um Dobichau“. Die Veranſtaltung, die
vom Naumburger Motorradklub von 1924 ausgeführt
wurde, nahm, abgeſehen von einigen Stürzen, einen
glänzenden Verlauf. Die 12 Kilometer lange Renn-
ſtrecke war zu beiden Seiten ſtark beſetzt. Beſonders
belagert wurden die in der Strecke befindlichen gefähr-
lichen Kurven. Gegen das Vorjahr waren die
Nennungen zahlreicher eingegangen.

Beſonders erfreulich iſt das Abſchneiden unſeres
Merſeburger Rennfahrers Nürnberger, der einen
1. und einen 2. Sieg errang

Der Verteidiger des von der Stadt geſtifteten
Wanderpreiſes, Markweg, Nißmitz b. Freyburg, mußte
den Preis an den bekannten Rennfahrer Pätzold,
Köln, abgeben, der die beſte Zeit des Tages mit
1:16,15 fuhr.

Reſultake:
72 Kilometer (Sonderlauf für Ausweisfahrer): a) Motor

räder, Klaſſe 6, nicht über 175 Kubikzentimeter Kamann,
(Walter) Hannover, 1:05,19; 2. Naumann (Walter), Löberitz bei
Zörbig, 109,32. Klaſſe A, nicht über 250 Kubikzentimeter:

Hetzſchold, Naumburg (NSU.) 1:05,03. Klaſſe B. nicht über
350 Kubiksentimeter: I. Kirſt, Naumburg (Ardie), 53,32

Kübitz, Bad Raſtenberg (Schüttoff) 55.44 laſſe C, nicht
über 500 Kubikzentimeter: J. Koch S (Rudge), 5244
2. Jurig, Leipsig (Seott), 55,85. Klaſſe D, nicht über 750 Kubik
zentimeker: T Vonhof, Dittelſtedt b. Erfurt (Ardie), 58,18;
2. Wölke, Erfurt (Neander), 58,41. Motorräder m i t
Seitenwagen, Klaſſe V, nicht über 600 Kubikzentimeter:

I. Becker (DKW.) 56,17; 2. Böngel, Köthen (Jmperia) 108,30.
nicht über 1000/1200 Kubikzentimeter: 1. Ebert, Chem

nderer), 1:15,10.
72 Kilometer Internationale Lizenzinhaber): a) Motor

räder, Klaſſe A, nicht über 250 Kubikzentimeter: 1. Winkler,

Geſamkergebnis:
341 273 Spiele.

Auch Röſſen erfolgreich

Tennisabteilung im TuSpV. E. V. Neu-Röſſen eröffnet
die Jubiläumswoche des Vereins mit einem Sieg über

VfL. 96 II Halle.
Das Verbandsſpiel der Tennisabteilung des

TuSpV. Röſſen war als Eröffnung der Jubiläums-
woche des Vereins gedacht. Die Mannſchaft ſetzte ihren
Stolz darein, das Spiel ſiegreich für den Verein zu
beenden. Es iſt ihr gelungen! Die Mannſchaften
waren ſich in ihrer Spielſtärke nahezu gleichwertig.
Demzufolge entwickelten ſich faſt durchweg recht harte
Kämpfe. Wie zu erwarten war, zeigten auch diesmal
die Damen von NeuRöſſen ihre überlegenheit, indem
ſie ſämtliche Kämpfe für ſich entſchieden. Dies zeigte
ſich auch in den gemiſchten Doppelſpielen, von denen
nur eins an Halle abgegeben wurde. Bei den Herren
ſpielen mußte NeuRöſſen die überlegenheit des halli
ſchen Gegners anerkennen

Die Spielergebniſſe:
HetrenEinzelſpiele (Halle iſt zuerſt genannt). Dr.

Bachwitz Plochmann 06, 6 2 16; Marquardt
gegen Mäder 6:3, 4.6, 6:0; Rahnefeld--Schubert
6 2, 6: 3; Hinſch--Dr. Freſe 6: 2, 6- 1; Renſen gegen
Werner 6:3, 6. 1; Jungblüt--Bär 6:2, 6:3.

Damen-Einzelſpiele: Frl. Wartenberg gegen Frau
Schubert 1.6, 0:6; Frl. Jäger--Frau Auſt 4:6, 3-6;Frl. Leidner-- Frl. Schmitt I 2:6, 6:4, 3:6; Frl.
Hempel--Frl. Wieland 1:6, 4:6.

Herrendoppel: MarquardtRahnefeld-Plochmann
Mäder 1:6, 6: 1, 6: 3; Dr. Bachwitz-Hinſch--Schubert
w. e 6 2; RenſenJungblut-Werner-Bär

Damendoppel: Frl. Wartenberg-Frl. Jäger- Frau
SchubertFrau Auſt 4:6, 1:6; Frl. Leidner-Frl.
n SchmittFrl. Wieland 2:6, 3:6.

emiſchte Doppel: Frl. Wartenberg-Marquardt
gegen Frau Schubert-Plochmann 1:6, 4:6; Frl.
HempelDr. Bachwitz- Frau Auſt-Mäder 1:6, 2:6,
Frl. Leidner-Rahnefeld-- Frl. Schmitt Schubert 4:6,

Frl. JägerHinſch-- Frl. WielandDr. Freſe 8:6,

16 10 Punkte, 36: 38 Sähze,

z b. Freyburg
Kubikzentimeter:

über 1006
43; 2.

v

1000
(HarleyDavidſon) 1:35,51.

Schwierigkeiten in der Strecke der
ADAC.-Dreitagefahrt.

Für t Fahrt für Motorräder, welche vom 11.
bis 13. Juli ſtattfindet, r nunmehr die Strecke feſt
d Dieſe bietet zahlreiche Schwierigkeiten.

o führt ſie die Schierker Rodelbahn 3 Kilo
meter abwärts auf einen ſchwierigen Waldweg, der
die ſteilſte Stelle hinter Station Kaiſerweg als
Ohnehalt Prüfung enthält (bei allen Ohnehalt
Prüfungen wird unfreiwilliges Anhalten, Abſteigen
wen ithilfe mit den Füßen durch Strafpunkte

elegt.
Eine zweite Ohnehalt-Prüfung erfolgt vom

Bahnhof Stüberhai, eine dritte
hinter dem Netzkater im Kleinen Gartental, den

eg zum Herentanzplatz.
ei der Nachmittagsfahrt geht es die Thaler

BobBahn dann als Ohnehalt- Prüfung aufwärts,
vom Drängetal aufwärts nach Gaſthof „Drei
AnnenHohne, dann den ſchwierig zu befahrenden
Glashütteweg am Trudenſtein vorbei, hinab nach
Elend und als Ohnehalt- Prüfung die Elender
Rodelbahn aufwärts. Hier findet auch eine Anfahr
Prüfung ſtatt.

Am zweiten Tag geht die Strecke in einer
Schleife e dem Oberharz. Die Schwievig-
keiken ſind hier nicht ſo n Hervorgehoben ſei
die Fahrt die Schierker Rodelbahn auſwärts bis
zum Start, das Brockenbett aufwärts, Glashütte-
weg, ein ſteiles Gefäll vom „Acker“ ins Siebertal
und von Hahnenklee nach Leutental.

Die Strecke wird am dritten Tag in umgekehrter
Richtung befahren, wobei die letztgenannken Ab
ſchnitte als Ohnehalt- Prüfung gelten. Ferner ſind
zwei Waſſerdurchfahrten vorgeſehen, und zwar eine

bei Alxode am erſten Tag und eine in Abbenrode
am zweiten und dritten Tag.

Am lehten Tag ſindet außerdem eine Prüfung
der Mindeſtgeſchwindigkeiten auf der bekannken
Stieglitzecke von Dammhaus aus ſtatt.

Die Ausſchreibung iſt beim Gau II b (ADAC.),
Schkeuditz, Bez. Halle, Merſeburger Straße 13,
erhältlich.

7 D(Tereihensehrienten

Sportverein Marathon NeuRöſſen. Allen Marathonen zur
Kenntnis, daß von Dienstag, den 11. Juni, ab die Sporkaus
ſchußſitzungen im „Sagalekrug“ Leung wieder öffentlich ſtatt
finden und nicht, wie bisher, im Geſellſchaftshaus.

Der Vorſtand.

Arm Kraterrande des Beſnvs
Feuer aus der Erde

Es ſind erſt wenige Wochen verfloſſen, ſeit der Ein
druck dieſes Vulkans lebendig wurde. Unmittelbarer,
packender, zwingender iſt kaum jemals das Gefühl
menſchlicher Ohnmacht und Geringheit, als wenn man
am Kraterrande des Veſuvs ſteht und ſieht und hört
und fühlt, wie im Erdinnern Kräfte lebendig ſind, die
ſich mit Feuer und Dampf ſekundenlang ſichtbar
machen. Der Atna, obgleich höher als der Veſuv,
bietet bei weitem nicht dieſes Bild, ſchon allein deshalb
nicht, weil hier nicht ſtändige Lavagusbrüche erfolgen
und weil nicht ein Zentralkrater vorhanden iſt, ſondern
hier ſind es eine ganze Reihe von Offnungen, denen
DHämpfe entſtrömen. Wie gewaltig aber die vulka
niſchen Wirkungen ſind, das ſieht man beim Atna beſſer
als beim Veſuv. Schwarze Lavafelder ziehen ſich viele
Kilometer vom Berg ins Tal und enden erſt unten an
der Küſte, dort, wo alles Lieblichkeit iſt und wo nun
plötzlich eine hohe Geröllmauer ſteht. Schwarze Schlacke,
noch kaum verwittert, vom Ausbruch des letzten Jahres,
und kaum ein Meter unter der Oberfläche glüht noch
heute die Lava und wird noch jahrelang weiter glühen.

Von dem ſprichwörtlichen blauen italieniſchen
Himmel mag das Bild nicht ſo eindrucksvoll geweſen
ſein, wie an dieſem Tage, als der Sturm über den
Veſuv zog und die Dampfwolke auf die Felder und
Dörfer drückte, ſo daß das Meer und Neapel unſicht
bar blieben. Muſſolini, der in Italien alles geregelt
hat, hat auch in die Verhältniſſe am Veſuv Ordnung
gebracht. Altere Reiſende werden ſich noch erinnern,
wie ſehr die Führer am Kraterrande auf Fremde als
auf Beute lauerten. Jetzt iſt ein Reglement aufge
ſtellt und ein Tarif, und die Führer regen ſich kaum
ſonderlich mehr auf, wenn die Fremden ſich auch an
dieſen Tarif halten freilich iſt er hoch genug, und
ſicherlich wird die Gemeinde, der dieſe Führer ent
ſtammen, ein gutes Geſchäft mit dem Veſuv machen.
Muſſolini kann viel reglementieren, aber gegen die
Naturgewalten verſagt ſchließlich auch das Reglement,
und wenn der Fremde den richtigen Tag erwiſcht, dann
fühlt er zur Genüge, welches Unheil in dieſem Berge
lauert. Dieſer Eindruck wird noch verſtärkt, wenn der
Blick hinüberſchweift bis unten zu den Ruinen von
Pompeji und Herkulanum, und ſelbſt der Ausbruch von
1906, der längſt nicht das war, was am 24. Auguſt
des Jahres 1879 erfolgte, kündete Schrecken genug.
Am Nachmittag des 4. April 1906 ſtürzte der Aſchen
kegel ein, und eine Dampf und Aſchenwolke, die ſo
genannte Pinie, ſtieg 1000 Meter empor. Der Gipfel
krater war abgeſtumpft, und in der Nacht vom 7. zum
8. April erfolgte ein neuer fürchtbarer Ausbruch Jetzt
bildete ſich eine Aſchenwolke bis zu 5000 Meter Höhe,
ja, ſpäterhin ſoll dieſe Aſchenwolke über 10 Kilometer
hoch gewachſen ſein. Die Ortſchaften, die auch jetzt
wieder bedroht ſind, wie Terzieno, wurden damals von
einer Aſchenſchicht bedeckt, und die Lavawelle vernichtete
eine große Anzahl von Häuſern, vernichtete fruchtbares
Kulturland. Der Aſchenregen, der einſt Pompeji zer

Leber den Blitz
S

Wie groß iſt die Spannung der Blitz-Enden?
Der Preis eines Blitzes. Die Gefahr der

Blitzſchläge.
Es hat faſt den Anſchein, als ob wir dieſes Jahr

mit vielen Gewittern zu rechnen haben. Es iſt noch
nicht lange her, daß es wirklich warm geworden iſt,
und ſchon haben wir einige heftige Gewitter über
uns ergehen laſſen müſſen. Die meiſten Menſchen,
mögen ſie nun auſgeklärt ſein oder nicht, mutig oder
furchkſam, haben eine ganz geheime Angſt vor den
grellen Blitzen, den krachenden Donnerſchlägen, und
ſie atmen auf, wenn ſich das Unwetter erſt wieder
verzogen hat, ohne allzu großen Schaden angerichtet
zu haben.

Viele Fragen in bezug auf das Elemenkarereignis
des Blitzſchlages ſind noch nicht geklärt; aber wir
haben heute wenigſtens eine Ahnung davon, mit was
für elektriſchen Energien die gefürchteten Blitze auf
treten. Der bekannte Forſcher Profeſſor Wiegand
hat ſeſtgeſtellt, daß bei einer Blitzlänge von etwa
100 bis 1000 Meter die Spannung an den Blitzenden
auf ungefähr 10000 bis 10 Millionen Kilowatt ge
ſchätzt werden müſſen. Wenn wir bedenken, daß bei
uns Spannungen von 100000 Volt ſchon ſehr hoch
zu nennen ſind, können wir uns einen Begriff davon
machen, mit was für immenſen Spannungen die
Natur arbeitet. Profeſſor Braſch hat am Monte
Generoſo Forſchungen über die Blitze gemacht und
hat dabei ſeſtgeſtellt, daß man bei manchen Blitzen
noch höhere Spannungen als 10 Millionen Kilowatt
anzunehmen hat. Dagegen ſchätzt Profeſſor Wiegand
die Elektrigitätsmenge bei der kürzen Dauer eines
Blitzes nur ſehr gering; er nimmt für die elek
kriſche Energie eines Blitzes etwa 10 Kilowattſtunden
an. Wenn man den Berliner Tarif zugrunde legt,
dann ſind die Koſten eines Blitzes auf ungefähr
1,60 Mark zu beziffern

Was die Blitzgefahr für die Menſchen anlangt,
ſo hat die franzöſiſche Regierung vor einiger Zeit
eine Zuſammenſtellung en wieviel Per
ſonen im Laufe des 19. Jahrhunderts in Frankreich
vom Blitz getötet worden ſind.

An Hand dieſer amtlichen Statiſtik hat der fran
zöſiſche Gelehrte Camille Flamarion eine wiſſen
ſchaftliche Arbeit verfaßt, die den Einfluß unſerer
heutigen Großſtädte und Städte ſowie unſerer tech
niſchen und baulichen Einrichtungen auf die Bliß-
gefahr behandelt. Aus dieſer Arbeit geht hervor, daß
im 19. Jahrhundert in Frankreich rund 10000 Per
ſonen vom Blitz getötet worden ſind. Jm Süden
Frankreichs hat der Blitz mehr Opfer gefordert als
im Norden; auf dem Lande ſind, an der Bevölke
rungszahl gemeſſen, mehr erſchlagen worden, als in
den Städten. Flamarion glaubt, daß die techniſchen
Anlagen, die eiſernen Maſte, die metallenen Dächer,
Kuppeln und Balkone eine Art Schutznetz gegen die
Blitzgefahr bilden. Man ſoll, ſo ſtellt er feſt, ſich
bei Gewittern von Bäumen fernhalten und von metal
lenen oder metallbeſchlagenen Gegenſtänden; es ſollen
ſich auch nicht unter freiem Himmel mit Schweiß
bedeckte Menſchen in größeren Haufen anſammeln,
da ſie als erhöhte Punkte wirken und günſtige Leiter
für den Ausgleich zwiſchen Luft und Erdelektrizität
darſtellen würden.

Bücherbeſprechungen
H Die n am Kinderbild und die Anteil-

nahme am Kind in den erſten Lebensjahren ſteigert
ſich fortwährend. Das Lichtbild hat in dieſer Be
ziehung Wundervolles geleiſtet, und die Malerei hat
ſich auf dieſem Gebiete mit beſonderem Geſchick be
tätigt. So ſteht die kleine Welt zur Zeit tatſächlich

ſtörte, richtete auch 1906 überaus ſchweren Schaden an,
die Häuſer konnten die Laſt der Aſche nicht ertragen,
und ſtürzten zuſammen, in der Kirche zu San Guiſeppe
fanden über hundert Menſchen den Tod.

Man hat ſeit 1906 eine ganze Anzahl von Schutz
vorrichtungen getroffen. Es ſind Schleuſen und Kanäle
gebaut, um den Lavaſtrom nach Möglichkeit auf Ge
biete abzulenken, in denen er nicht gefährlich werden
kann. Soweit die Meldungen über den jetzigen Aus
bruch vorliegen, haben dieſe Bemühungen nur teil
weiſen Erfolg gehabt, denn die Kraft und Wucht des
Lavaſtromes iſt gewaltiger als menſchliche Bauwerke.
Das zeigt ſchon die Geſchwindigkeit, mit der ſich die
viel Meter hohe Lavawelle fortbewegt.

Noch bis vor kurzem hatte der Kratertrichter des
Veſuvs einen Durchmeſſer der zwiſchen 640 bis 720
Meter ſchwankte. Die Jnnenwände waren zerklüftet
und zeigten eine Tiefe, die an einzelnen Stellen 160
Meter betrug. Es war möglich, in dieſen Krater hinab
zuſteigen an den Stellen, die durch die Auswürfe nicht
gefährdet wurden, denn der Krater war nicht mit
glühender Lava erfüllt, nur an einzelnen Stellen
zeigten ſich Fumarolen. Aus dieſem Krater hob ſich
dann der Aſchenkegel, der aber, wie bei jedem größeren
Ausbruch, auch jetzt verſchwunden iſt, und zwar iſt er
nach den vorliegenden Meldungen diesmal nicht wie
1906 zuſammengeſtürzt oder auseinandergeborſten,
ſondern er iſt durch die Fülle der glühenden Lava ab
geſchleift worden, und jetzt iſt der Kratertrichter mit der
glühenden und wogenden Lava angefüllt an den
Stellen, an denen der Trichter niedrig iſt, fließt die
Lava über, um dann mit geſteigerter Geſchwindigkeit,
die durch den ſteilen Berg hervorgerufen wird, in das
Tal abzüſtrömen.

In den Kreiſen der Fachgelehrten, die ſich mit den
vulkaniſchen Ausbrüchen vbeſchäftigen, war ſeit längerer
Zeit angenommen worden, daß ein ſtärkerer Ausbruch
des Veſuvs bald erfolgen würde und gewiſſe Gelehrte
haben das in Verbindung gebracht mit dem gewaltigen
Ausbruch des Atna, da eine Theorie beſteht, daß die
Vulkane dieſes Gebietes durch gewaltige unterirdiſche
Kanale eine gewiſſe Verbindung miteinander haben.
Für den Leiter des Obſervatoriums und ſeine Aſſi
ſtenten beginnen ſchwere Tage und Nächte, denn ſie
müſſen fortgeſetzt auf dem Poſten ſein, um den Berg
zu beobachten, und um rechtzeitig Warnungszeichen in
das Tal zu geben. Bei dem Ausbruch des Jahres 1872
forderte der Veſuv das Opfer eines Gelehrten. Der
Direktor des Obſervatoriums Palmieri harrte damals
auf ſeinem Poſten aus und wurde ein Opfer des feuer
ſpeienden Berges.

Noch iſt es ungewiß, ob den bisherigen großen Aus
brüchen größere folgen werden. Aber ſchon iſt ſchwerer
Schaden angerichtet. Es bleibt aber die Hoffnung, daß
diesmal nur Felder und Häuſer ein Raub des fließen
den Feuers werden, es bleibt die Hoffnung, daß der
Veſuv diesmal Menſchenopfer nicht fordert.

des Jntereſſes. Jn dieſe Welt läßt
uns die Vorſteherin des Peſtalozs i Fröbel Hauſes in
Berlin, Lili Droeſcher, Einblicke tun. SJm gleichen Juni-Heft beginnt Max Dreyers
neueſter Roman „Der Weg e Feuer“, die unter
haltſam und ſpannend geſchriebene Erzählung
feindlicher und ſreundlicher Charaktere. Auch der
bebilderte Artikel Thüringer Burgen und Städtchen
ſowie der übrige reichhaltige Jnhalt bringt wie ge
wohnt viel Jntereſſantes aus Unterhaltung Literatur,
Kunſt und Wiſſen, ſo daß es jedem unſerer Leſer
wärinſtens empfohlen werden kann, die Hefte für nur
2 Mark monatlich erhältlich in jeder Buch
handlung zu beziehen.

RadioEcke
Dienskag, U. Junfk.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
483.45 Glickwunſchruf der Mirag.s Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.16.15 Ah Muflaliſche Kaffeeſtunde (Schallplakten) mit Funk
werbung.16.30 Uhr Kemmermuſtk. DHresdener Streichquartett: Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler.

18.05 Uhr. Fraäuenſunk. Adele Luxemberg: „Umſchau in der
Welt der Frau.18.30 Uhr Deutſche Welle: Franzöſiſch für Fortgeſchritkene.

19.60 Uhr. Dr. Otto Erhardt, SOberſpielleiter der Staatsoper
Dresden Einführender Vorkrag zur Ubertragung der Oper
„Benvenuto Cellini“ am 12. Juni 1929.19.30 Uhr Priv. Doz. Thalheim: Bevölkerung und le
T Bevölkerung und Bevölkerungsverkeilung als natür
liche Grundlage der Wirtſchaft.

20.05 Uhr: Deutſche Minne und Hiebeslieder aus 5 Jahr
hunderten. III. Deutſches Rokoko. Geſungen von Richard
Slewitz; Begleitung und Erläuterungen von Dr. Felix
Günther21.00 Uhr. Nationalhymnen europäiſcher Völker. Leipziger
Rundfunkorcheſter Dirigent Hilmar Weber. Erläuterüngen
von Erich Liemann-Roßwieſe.

Nach den Abendmeldungen, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik Kapelle
Waldo Oltersdorf).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

12.00 Uhr: Stud. Rat Dr. Grabert und Lektor Claude Grander
öſiſch für Schüler: Au lycée.

ne n en ehe u rinderſtunde. r. Gertrud Haupt: hanna
W. Wauer: Wir bauen e

im Vordergrund

ielhagen? Schüler16.30 Uhr 5 S S S e Die e
r: Dr. H. Hofer:nd die deutſch im et

18.55 Uhr ſch:? Verkehrsprobleme in der
Wem gehört die Straße?

e Pfaelzer:; Drei Querſchnktte
Dichterſtunde. Paul Ernſt

llen.
ich. Strauß: Sonate für Violine

Allegro ma non troppo
V

e D.
re

4. i eech a Seegel; n Geyſeh.
Uhr Unterhaltungsmuſtk. Kapelle Marek Weber. 1. Mozart:
Mareida. 2. Pata: Mon eoeur, Romanze. D 3. Dvröräk
Humoreske. Puceint: Fantaſte aus der Oper Tosca“.

S 5. Arnold: Draußen in der Wachau, Wienerlied.
6. Felix Unter dem Lindenbaum. 7. Hrieg. Norwegiſcher Brautzug im Vorüberziehen. 8. Sibelius: e
kriſte. 9. Gillet: La lettre de Manon. 10 Offenbach
Fantaſte aus „Blaubark“. 11. Lanner: Die Schön
brunner, lzer.Anſchließend Ubertragungen von Berlin.

Anſchließend Preſſeumſchau des Drahtl. Dienſtes.
Rach den Abendmetdungen: Bildfunk.
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Das geht schon aus der Produktionsübersicht hervor,

Erage ab, wie man sich zum Aufschluß des Peldes

Nr. 138. erſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 10. Juni 1929. Seite S
S
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Braunkohle Mherfieelt Fteinkohle
Jahresbericht des Deutschen Braunkohlen-

industrievereins.
Der Deutsehe Braunkohlenindustrieverein in Halle

berichtet in einem über 200 Seiten umfassenden, mit
Vielen Statistiken und graphischen Darstellungen
Ausgestatteten Werk über das Geschaftsjahr 1928729.
Die Ausführungen dieser Organisation verdienen
gegenwärtig besondere Würdigung Der Braun
Kohlenbergbau Deutschlands befindet sich bekannt-
lich in einem ſtarken Kufschwung. Er gehört im
Gegensatz zu dem Steinkohlenbergbau zu den
florierendsten Zweigen des deutschen Bergbaues.

Pahrend die Steinkohlenförderung 1928 mit 151 Mit
lonen Tonnen etwa 10 Millionen Tonnen gröber als
1913 War, hat sich die Braunkohlenförderung gegen-
über 1918 fast verdoppelt, sie ist von 87 auf 166 Mil
lionen Tonnen gestiegen. Die Förderung hat sich
in den letzten Jahren ununterbrochen und in
Wachsendem Tempo vergröbert. 1923 betrug sie
noch 119 Alllionen Tonnen, 1924 dagegen schon
125 Millionen Tonnen, 1925 und 1926 je 140 Mil-
lionen, 1927 151 und 1928 166 Mülionen Tonnen
Auch die Braunkohlenbrikettherstellung ist sehr
stark gestiegen. Sie betrug 1913 nur rund 22 Mi
lionen Tonnen, 1928 dagegen 40 Millionen Tonnen
Dabei ist interessant, daß der preubische Oberberg-
amtsbezirk Halle den stärksten Zuwachs in der
Braunkohlenbrikettherstellung verzeichnen Kann

In dem allgemeinen Rückblick des Vereins wird
zunäechst auf die allgemeine Konjunkturlage ein-
gegangen. Betont wird. dabei besonders, daß wegen
des chronischen Kapitalmangels eine besondere
Förderung der Kapitalbildung erforderheh ist. u
gabe der Kommenden Jahre wird es sein, aus dieser
Erkenntnis die praktischen Volgerungen zu ziehen,
hinsichtlich- der Erreichung einer angemessenen
Rente, der Lohnpolitik und der Gestaltung der
Sozialversicherung. Der Bericht enthält dann sehr
interessante Rinzelheiten über die Braunkohblentförde-
rung im vergangenen Jahre. In Preuben ist im Zuge
der fortschreitenden Rationalisierung die Zahl der
Betriebe recht ansehnlich (von 270 auf 251) zurück
gegangen

Mitteldeutschland steht in der Zunahme der
Braunkohlenförderung mit 16,7 Prozent gegenüber

dem Vorjahre an der Spitze. Ostelbien und Rhein
land zeigen mit 7,4 bzw. 8,4 Prozent einen ziemlich
geichmäßigen Aufstieg. Die Zahl der beschattigten
Personen Hat sich von 71 178 auf 74 422 erhöht. Die
Mehrförderung ist demnach zu einem nicht unwesent
lichen Teile durch Belegschaftsvergröberung erreicht
worden. Auf die einzelnen Wirtschaftegebiete ver
teilt, steht Mitteldeutschland mit rund 50 Millionen
Tonneu Förderung an allererster Stelle, es folgt dann
das Rheinland wit 48 Millionen Tonnen Inegesamt
spielt Preußen mit seiner Förderung von 100 Mill.
onen Tonnen im Braunkohlenbergbau eine ganz
überragende Rolle. Nur 26 Millionen Tonnen werden
außerhalb Preubens gefördert.

Die Elektro- Werke übernehmen
clie Greppiner Werke

Die Greppiner Werke A. G., deren alte
Braunkoblenfelder erschöpft sind und die ihre neuen
Felder wegen Kapitalmangels nicht aufschließen
Können, haben nunmehr ihren Retter gefunden. Der
geheimnisvolle neue Grobaktionär, von dem schon
in der letzten Generalversammlung die Rede war
und hinter dem man Zzeitweilig die I. G. PFarben-
industrie vermutete, ist Kein Privatunternehmen,
sondern die dem Deutschen Reich gehörige EBlek-
tro- Werke A. G. Diese erbietet sich nunmehr,
den Aktionären der Greppiner Werke ihre Aktien
zum Kurse von 102 v. H., also zu 62 v. H. über
dem letzten Börsenkurs, abzukaufen.

Zur Begründung dieser Transaktion wird mitge-
teilt Die Zukunft dieser Gesellschaft hängt von der

Döbern stellt, weil bekanntlich die Felder in Greppin
im Herbst nächsten Jahres ausgekohlt sein werden.
Wäll man die Greppiner Anlagen weiter nutzbar er-

Patentstreit der Konzgerne um clen Tonfilm in Deutschland

Deufschleono

Der Kampf um die Vorführung der ersten amerikanischen Tongrohtlme tobt zwischen der deutschen
Tonfilmgemeinschaft Klangflm- Tobis und der erfolgreichsten amerikanischen Tontlpmroduktion Warner
erbitterter denn je. Die Konstellation ist folgende: Die Tobis Klangfilm Gemeinschaft, nach deren
Batente die meisten deutschen Filmgesellschaften arbeiten, schloß- eine interessengemeinschaft mit der
Radio Corporation of America ab, die die meisten amerikanischen Theater besitzt und mit dem Victor
Talking-Konzern liert ist (der durch Elektrola in Deutschland vertreten ist) Die Radio Corporation
produziert nach dem Verfahren des General Electric Trust, während Warner Brothers nach dem Western-
Electric-Verfahren produziert. Warner, vor zwei Jahren eine zweitrangige Firma, rettete sich durch
einen einzigen Film. „Ihe Jazz Singer aus einer finanziellen Klemme, ghederte sich dann der
bis dahin feindlichen First National an und gehört nun in die allererste Reihe der Vilmgrobkonzerne-

Ihre deutsche Tochtergesellschaft ist die National Film A. G.

m e
cler Döberner Felder herantreten. Dies erscheint aber
unzweckmäbig, weil ein solcher Aufschluß nur mit
Kostenaufwendungen möglich wäre, die über das
jetzige Aktienkapital wesentlich hinausgehen. Diese
Kosten im Wege einer Anleihe aufzubringen, wäre
bei dem Mißyerhältnis zwischen Aktienkapital und
den vnotwendigen Anleibebeträgen vicht möglich.
Eine Kapitalerböhung wiederum würde ein so un-
gewöhnliches Ausmaß haben müssen, daß an einen
Erfolg ebenfalls Kaum geglaubt werden Könnte.
Trotzdem würde man sich eventuell zu diesem Ver-
fahren entschlieben Können, wenn man sich bei dem
neuen Aufschluß eine Rentabilität versprechen
könnte. Die Kosten eines neuen Tagebauauftrages,
der mit neuen Geräten vorgenommen werden mübte,
würden die Tonne geförderte Kohle mit einem zu
starken Kapitaldienst belasten. An einen
solehen Beschlub Kann die Gewerkschaft nur heran-
geben, wenn sie die teuren Kohlen aus einem neu-
angelegten Bergwerk mit den billiger geförderten
Koblen aus altem Tagebau durch interne Verrech-
nung mischen Könne. Ein solcher Ausgleich würde
bei der Gesellschaft fehlen.

Es ist demnach zu befürchten, daß, wenn der Be-
sehluß selbst gefaßt und wit groben Kosten durch-
geführt werden würde, am Ende die Pörder- und
Kapitalkosten so hoch sein würden, daß die
Gesellschaft bei den gedrückten syndikats-
preisen nicht ihr Auskommen finden wird. Das
Kann sich selbstverständlich in der Zukunft ändern.
Deshalb erscheine es angebracht, das Feld Döbern
jetzt liegen zu lassen bis zu dem Zeitpunkt, in dem
einmal der Aufschluß solcher Felder allgemein in der
Braunkohle nötig und dann die ungewöhnliche
Kostensituation, die ein solcher Aufschluß jetzt mit
sich bringen würde, überholt ist.

Da vermutlich nicht alle Aktionäre gewillt sind,
diese Entwicklung abzuwarten, haben sich die Mebr-
heitsbesitzer zu dem erwähnten Umtauschangebot
bereit erklärt.

Leicht erhöhter Großhandelsinderx. Die auf den
Stichtag des 5. Juni berechnete Großbandelsindex-
ziüffer des Statistischen Reichsamtes bat mit 134,5
gegenüber der Vorwoche (134,2) leicht angezogen.

Von den Hauptgruppen lag die Indexziffer für Agrar-
stoffe mit 122,9 (122 3) um 0.5 Prozent höher als in
der Vorwoche. Die Indexziffer für industrielle Kolo-
nialwaren stellte sich auf 123,2 (123,6). Die Index-
ziffer für industrielle Rohstoffe und Halbwaren hat
sich von 131,4 (131.2) leicht erhöht, während die-
jenige für industrielle Fertigwaren mit 157,6 Keine
Veränderung aufweist.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewahr. n Reichsmarik) Ohne Gewähr

10. 6. 8. 6. 10. 6. 8. 6.
Buenos 1 Peso 1.754] 1.754 Jugosl. 100 D. 7.361 7.361
Japan 1 Jen 4.845 1.845 Kopenh. 100 K. 111.59 111.57
Konst. 1 t. Pfd. 2.003 2.012 TLiseab. 100 Esc. 18.73 16.73
Lond. 1 Pfd. St 260.314 20.312 Oslo 100 Kr. 111.60 111.58
Neuyork 1 Doll. 4.1695 4. 10990 Paris 100 Fr. 16.375 16.375
Rio 1 Milr. 9.4965 0.4985 Schweiz 100 Fr. 50.615 60.65
Awmsterd. 100 G. 168.20 166.21 Solia 100 Leva 3.032 3.027
Ath, 100 Drechm 5.44 5.435 Spann. 100 Pes. 659.63 59.36
Bräss, 100 Belg. 58.18 58. 175 Stockh. 100 Kr. 112,01 111. 99
Dane, 100 Guld. 81.191 81.19 Budapest 100 P. 73.00 73.02
Hels. 100 f. M. 10.523] 10.528 Wien 100 Schill. 55.855 56.86
Italien 100 Lire 21.825 21.91

Berliner Börse vom 10. Juni.
Tendenz Nach schwächerem Beginn fester.

Die Börse eröffnete 2u Beginn der neuen Woche
wieder in freundlicher Tendenz Am Vormittag
hatte die Spekulation stärkeres Kaufinteresse ger
zeigt. doch war das Geschäft an der Börse nieht
s0 lebhaft wie man erwartet hatte. Nur in Sperial-
Werten waren die Umsätze umfangreicher, da hier
das Ausland Kauforders hergelegt hatte. Be
achtenswert ist allerdings, daß vom Ausland ver
schiedene Verkaufslimite gestrichen wurden. Der
heute Veröffentlichte Reichsbankausweis für die
erste Juniwoche brachte eine zufriedenstellende Ent-
lastung. Die Wechsel- Scheck Reichsschatzwechsel
und Lombardbestände haben um zirka 290 Millionen
abgenommen, während der Notenumlauf sich um
zirka 268 Millionen verringert hat. Die Deckung
hat sich um 2 bis 226 Prozent gebessert,

auch die reine Golddeckung wieder über 40 Prozent
beträgt. Die Verhandlungen des Reiches mit aus-
Iandisehen Geldgebern über einen größeren Ausland-
Kredit für das Reich oder die Reichsbahn werden
natürlich mit Befriedigung aufgenommen, wenn auch
die Versionen über nähere Rinzelbeiten nicht stimmen
dürften Die von der Reichsbahn beantragte Tarif-
erhöhung drückte dagegen auf die Stimmung, und
die Schätzungen über das endgültige Zeichnungs-
ergebnis auf die Reichsanleihe, die sich auf 180 bis
200 Millionen belaufen, verstimmted. Am Geldmarkt
war die Situation unverändert, Tagesgeld war mit
624 bis 9 Prozent erhältlich. Monatsgeld stellte sich
auf 934 bis 11 Prozent. Die ersten Kurse lagen im
Durchschnitt 1 bis 2 Prozent, vereinzelt bis 3 Prozent
über den Sonnabend-Schlubhnotierungen. Montan-
werte waren etwas lebhafter, da die Besserung des
deutschen Roheisen-Aubenbandels anregte. Köln-
Neuessen, Riebeck und Essener Steinkohle Konnten
bis fast 4 Prozent anziehen, auch Kaliwerte Tagen
zirka 3 Prozent höher, ebenfalls Bergmann, Chade,
Dessauer Gas, Schlesische Gas und PFeldmühle.
Stöhr waren 4 Prozent, Bemberg zirka 5 Prozent
und Polyphon sogar 6 Prozent fester, dagegen lagen
Berger, Adlerwerke, Augsburg Nürnberger Ma-
schinen 1 bis 2 Prozent, Deutsche Kabel 3 Prozent
und Tietz auf Abgaben von Großbankseite 5 Prozent
schwächer. Deutsche Anleihen waren gut behauptet
Ausländer meist etwas fester, Pfandbriefe wenig ver-
ändert. Devisen waren eher freundlicher, Madrid auf
Interventionen weiter erholt. Nach den ersten
Kursen Wurde es vorübergehend etwas fester, dann
allgemein 1 bis 3 Prozent schwächer, gegen 13 Uhr
aber wieder fester, so daß die ersten Kurse erreicht
zum Teil noch Keine Gewinne erzielt wurden.
Glanzstoff und RWVE. zirka 2 Prozent fester, Poly-
phon aber 6 Prozent niedriger.

Berliner Produktenbericht vom 8. Juni.

Nach den heftigen Preisschwankungen der letzten
Tage machte sich zum Wochenschlub bei sehr ge-
ringen Umsätzen eine Beruhigung geltend. Von den
Auslandmärkten lagen heute nennenswerte An-
regungen nicht vor, die Cif Offerten für nord-
amerikanischen Weizen waren erhöht, Plataweizen
wurde dagegen billiger angeboten. Vom Inlande lag
nur sehr spärliches Offertenmaterial von Weizen und
Roggen vor, aber auch die Nachfrage hielt sich in
engsten Grenzen. Die Lieferungspreise für Weizen
Ftellten sich etwas höher, für Roggen dagegen um
50 bis 75 Pf. niedriger. Das Mehblgeschaft blieb
weiter sehr still. Hafer lag bei geringem Angebot
stetig, Gerste still.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 160. 6. (Fär 100 Kg) 10. 6.
Weizen, märk. 214—215 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
a märlk. 190-182 Euttererbsen 21.00-23. 00Rauhgerete Beluschken 25. 00-26. 00Industrie- und Ackerbohnen 22.09 24. 00Futtergerste 178-182 Wicken 27.09-30. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.00-19. 00Hafer, märk. 180 190 Eelbe Lupinen 27.00-—28. 00
Mais lok. Berl. S Serradella, alte e(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 24.25--28.50 Rappskuchen 18.50
Roggenmehl 25. 650--27.90 Leinkuchen 21.30-21. 60
s 11. 75--12. 00 Trockenschnitz. 11.50Roggenkleie 11.75--12.00 Soja-Schrot 189.70-19.60

e en en Seinsaat, g S artotfelllockenViktoriaerbsen 40. 00--48. 60 Rüben t a
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Juni.

Auftrieb: 641 Rinder (davon 89 Ochsen, 224
Bullen, 266 Kühbe, 62 Härsen), 595 Kälber, 1095
Sehafe, 1971 Schweine, zusammen 4302 Tiere
Außerdem von Fleischern selbst zugeführt: 23 Rinder,
11 Kälber, 52 Schafe, 468 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 58 61 Kühe 2 42-—80 Schate 268 70

do. 2650 do. 3 32 41 do. 3 60—67do. 2 S do. 4 22--31 do. 4 50-58do. 4 Färsen 1 59—61 do. 5do. e o. 2 44-88 Schweine 1 72 73do. 6 Kalber 1 do. 2 73 75Bullen 1 56——57 do. 2 76-83 do. 376 77
do. 250 do. 3 70 77 do. 4 74 7do. 3 42—49 do. 4 65-—69 do. 5 72 78do. 4 7 do. 5 60 64 do. 6 2Kühe 150 Schafe 1 S do. 762-69
Geschäftsgang: Rinder und Schafe mittel, Kalper

und Schweine Jangsam. UÜUhberstand: 39 Rinder
(davon 5 Oehsen, 24 Bullen, 10 Kühe), 180 Schafe,

80 daß 113 Schweine

a. 6. 7. 6. 3. 6. 7. 6 8. 6. 7. 6 6. 7. 6.8 n Bs Verkehrewerte- er 26. 26. Se Motor 90. 91.25 Freiverkehr-g Allg. Lokalbabn u ynam. Nobe 120. 119.84 töwer Nähmasch. 15. 15.- Aal iBerliner Börse won heute Gr m GOFSe i ehe e e e e al i Svom Vortage elctr. Hochbahn Elektra Dresden S e e Barbach Kali eEigene Meldung getr 9 fHaiberst. Blankbg Elebtr. Lieferungsg. 182. 262. Wegelin Häbner 985.50 95. e ne8 (Mitgeteilt von der Commerz- uad Halle Hettstedt 53. 53. Essen. Steinkoklen 127.25 127.50 Werschen- Weihentf. 141.50 141.25 Kabel Rheydt 177.
7F Privatbank Merseburg.) FHatnburger Hochb. 70.50 70. oben De o e en 122. 121.50 gehlregueng i. 173.10. 6. 8. 6. G. 6. Hamburg Säd 1593. röbeln Zucker 52.50 eitzer Masch. 136. 136.50 Rhein Meteall S3. 65. 7. 6. Hansa Dampfsch. 154.50 Glaue. Zucker 865. 85.50 f Scheidenendet 62 rHamb. Paketf, 122.50 122. Use Bergbau 220.50 2168.50 Verein, Elbeschiff, 365.50 40.50 e en n öfa 90. 90.

Nordd. Lloyd 114.50 113.25 dto. Genuß 122.75 123. BDeutsche Anleihen Hall. Maschinen 108. 108.Adca 129.25 129.25 Kaliwerke Aschersl. 246.50 244. Disch. Aal e Bankaktien e c Co. 134.- 134.-Berl. Handelsgesell, 228.12 229. Karstadt 204.25 200- e zit Bangen zu. so so ne e eComm, a. Privatb. 188.75 188. Klscknerwerke 108.50 106.50 r. 000 e e irech Kapter 130. 130150
Darmstäat, a. Nat. 288. 277.75 Ludwig Loewe n. un Dich eng e h S e SS schuld ohne Aus- ohenlobe 8Deutsche Bank a Tee et e I Dre e m 11.12 11.30 Industrie-Aktien, anheng in 113. 115. Leipziger Börse Von heute
Disconto 157. t anst. 8 h 8 rov. Sächs. d Papi umboldt, Mühle 30.251 30.12 t ere n e e Flanab nete 92.50 90.50 i en e 16s.75 Kahla Porzellan 3768 69.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.Dresdner Bank 1 5 Prov.-Sächs, Id Zechatfenb. Zell 35 Köln-Neuessen 122 123.6221. e a. 5 S 4 r rReichsbank 336.25 338.12 bersebkl. Koks 112.37 121. eetgene e 8.25 e 136.75 196 Gebr. Korting 672617.50 10. 6. 8. 6. 10. 6. 8. 6
Akleumulatoren 155. 50 en. S Koppel 95.25 94.75 S e S Hyp. 9 er agen 88.75 85.25 Kyſth. i S 45.28AEG. 193.50 192.12 Oetwerke 259. 256. Goldpf. S. 103. a Bamag. Meguin, Lahmeyer o. 170.65 170 Altenbg. Landkr. 113. 113. Lei en 37 54. o. S. 5 a. 6 9480 9460 Hart Wahrern u e Teonbard Braunſe. 12 Bure e Se e F e 208. 208.Jul. Berger 398 3 4 dt o. Liqu Basalt 52 501s0 Leopold Grube 83. s ESasselBergmann Eletr. 224.75 221. Rhein Stablwerke 181.50 Salat Ser. 8 75.25 76.80 P. Bemberg e e e le See e al e eCont. Caoutschouc 175. 1172. 50 Riebeck Montan 149. D. Hyp. Bk Berl. Holz- Kontor 67.75 Maschinenf. Buckau 120.- 120.50 Shromo ajork 122. 122 Feie S es e 130 130.
Htsch. Conti. Gas Rätgerswerke 95.50 94. u G. Ja P Berl. Karler Ia. s 59.25 Mi Bene 7 103. Sonkord. e s s ahnen aDessau 216.25 213.50 Saledetturth 414. 405. re Boa Ker e n 128. 15 123. 75 e uis 50 e t v 173. 169. de 148.50 146. 80Hisch. Erdöl 115.75 114. Schuckert 245 246. 75 n e 7 83. 92.80 Braun u. Brilcett t n Norddeutsch. Kabel 140. 149. eh Svenkg be e engere rPtsch. Linoleum 356.12 358. 50 Sehultheib 322. 320. n Boden di Braunschw. Kohle 23 232 Obersechles, Eisenb. Fallkenst. Gard. 120. 120. Pittler Masch.
Engelhardt-Br. 234.50 239. Siemens Halsle 407.75 404. 25 3 Brown Boveri Akt ſ. 139.75 Bhöniz Braun 70.50 Eritzsche Buehb. 33. 33. Holyphon 431. 427.3 Liqu. Goldpk. 74.251 74. 50 Buderus E. Pinsch A.G. 188. 6e a e en eFeldmühle Pap. 209.50 206. Leonard Tietz 296. 291. n e en Byk Guldenw. 67. 68. Bsge, Elekkron h 60. Glauzig Zucker 85. 685. KRiquet Co. 125. 125.
Gelsenbirehen 250. 15.75 Jereim, Glageetott t. Liga e. re e r e e S heet e e e7 s 27 e asse T rob-Kuns d rGes, k. elektr. 230. r Verein Stahlwerke 102 100.25 Goldpk. 75.75 75.25 S u n Rositzer A. 46. Halle Zimmerm, Sachsenwerke 112. 112.Hacketal 95. 475Westeregeln Alkali 256. 252. em. Heyden Sachsenwer 11.50 110.50 Halle Zuckerraft. 70. 170. Schabert Sal 318.S 145. 144. J Chem. Gelsenk n 25 Sangerh. Masch- 117. 115. Hobburg Quere 140.50 140. 50 Jetiegs Glas a e uHarpener Bergbau 145. Zellstott Waldhot 259. 264.50 Industrie-Obligatio San Spereeret e e Sohn ne s e ren e c rnen m Zinsberech- Ckillingworth 96.50 96.50 Schering cher 335. 322. Kraftw. a. Thür. a 73.25 Thär. Gas 143.50 142s0

nung Cröllie Papier 175. 174.50 Sehles. Testil 26. 238.75. Landkr. Leipzig 88. 39. Thür. Wollg. 142.25 144.
8 Conti Cautch. 93.40 93.90 Daimler Motoren 97.50 58.25 Sehneider, Hugo 116. 116. Langb. Pfannbs. 136 136. Tränkner Wärk8 Kleckner 99. 689. BDesch. AtI. Tel. 121. 120. Schulz jun, 58. 658. Laurahütte 72 l. Wezel Naumann 91.50 91.508 Leipz. Messe 92. 92. Dtsch. Kabel 63. 60. Sieg Solingen 13.50 13.25 Leipz. Baumwolle 154.-154. Zitt. Mech. Web. 62.
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Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Johanna Pagenhardt,
Schkeuditz mit Kurt
Seidel, Taurga; Elfriede
Könnicke, Obhauſen m.
Kurt Kohlmann, Barn
ſtädt.

Geſtorben:
Landwirt Karl Tüm-
mel, Crumpa, 74. J.
Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft: Ruth
Elly, T. d. Arb. Kampen;
Jngrid Erna Martha
Wally, T. des Polizei
Hauptwachtm. Gehrke;
Kurt Eberhard, S. d.
Kaufm. Ott; Hans Herr
mann Martin, S. d.
Kaufm. Teich. Ge
traut: Der Gutsinſp.
Klaebſch u. Frau Frieda
geb. Schunke.

Stadt. Getauft:
Margot, T. des Ma
ſchinenwärters Hoff
mann; Jngeburg, T. d.
kaufm. Angeſt. Juß;
Erich, S. d. Schneiders
Wohlfahrt; Gerhard,
S. d. Arbeiters Warg;
D. Kind Günther Gott
ſchalg. Beerdigt:
Der Rechnungsreviſor
Ziegner.

Neumarkt. Ge
tauft: Charlotte, T.
d. Geſchirrhalt. Franz
Grünewald. Ge
traut: Der Tiefbau
techniker Ernſt Bütt
ner und Frau Marta
geb. Sachſe; der Arb.
Curt Schaaf u. Frau
Roſa geb. Friedrich.
Beerdigt: Der Jn
ſtallateur Richard Klee.

Altenburg. Ge
tauft. Horſt u. Jnge
burg, Zwillinge d. Ar
beiters Krißmann; Ger
hard, S. d. Schloſſers
Hoffmann. Beer
digt: D. Gendarmerie.
wachtmeiſter i. R. Aug
Howe.

Wohnung
r älteres Ehepaar, iſt
ü vermieten. Zu erfr.

in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Bolhsessss3 Zimmer u. Kuh in
Einfamilienhaus Neu
bau) zu verm. Ang.
u. 686 a. d. Geſchäftsſt.

In Roſſen3 Zimmer und Küche,
Keller u. gr. Lagerräume
evtl. f. Kontor u. Werk
ſtatt geeig., ſof. z. verm.
Ang u. I. 137 a. d. Geſch.

Saub. Schlafſtelle
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Apständ. Schlafstelle

frei Oelgrube 5.
Schlafſtelle frei

Sand 26.

Brühl 12, p.

Zimmer e
Rovnſtr. 4.

IIöhl wer ZJerm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ilöhl. Diwmer freſ!
Zuerfr. t. d. Geſch. d. Bl.

Höh. Zimmer
z. verm. Z. erfr. i.d. Geſch.

Höh. Immer fre

Schmale Str. 18, I.
Möbl. Zöenesner

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gerucht wohnt
mit Zubehör, Merſe
burg Beung, Darlehn
oder Vermittlung gern
gewährt. Ang. unt. 684
an die Geſchäfſtsſt. d. Bl.

Wer verm. möglichſt
bald 1 bis 2

leere Zimmer
Ang. u. 687 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbet.

Für die zahlreichen Geſchenke und
Ehrungen, die uns anläßlich unſerer ſilber
nen Hochzeit zuteil geworden ſind, danken

wir herzlichſt. dOtto Block und Frau
Minna geb. März.

Merſeburg, den 10. Juni 1929.
Halleſche Str. 42.

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs
verſteigerung des in Merſeburg belegenen, im
Grundbuche von Merſeburg, Band 69, Blatt
2648 auf den Namen des Arbeiters Auguſt
Müller und deſſen Ehefrau Bertha geb. Förſter
in Merſeburg zu gleichen Anteilen eingetragene
Grundſtück Brauhausſtt. 10 wird aufgehoben.
Der auf den 13. Juni 1929 beſtimmte Termin
fällt weg. Merſeburg, den 7. Juni 1929. Das
Amtsgericht.

Jm Amtsblatt der Regierung zu Merſe
burg, Stück 20 vom 18. Mai 1929, iſt der
Nachtrag zur Polizei Verordnung über das
Straßenweſen der Stadt Weißenfels vom 6.
Mai 1929 veröffentlicht. Jch weiſe hiermit
auf die Veröffentlichung hin. Die Auslegung
der Polizei Verordnung erfolgt außerdem auf
den Amtsſtellen, Polizeirevieren und Revier
zweigſtellen des Polizeipräſidiums Weißen
fels, des Polizeiamtes Merſeburg und der
Zweigſtelle Zeitz

Weißenfels, den 4. Juni 1929.
Der Polizeipräſident.
J. V. Stapelmann.

Bekanntmachung
Morgen Dienstag, 11. Juni 1929, nach

mittags 6.30 Uhr, ſollen die Kirſchen auf den
Straßen von Goddulg nach Keuſchberg und
Lützen im Gaſthof „Zum grünen Hof“ zu
Goddula öffentlich verpachtet werden. Be
dingungen im Termin

Goddula, den 8. Juni 1929.
Die Gemeindeverwaltung.

Kirſchen Verpachtung
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Piſſen ſoll Mittwoch, den 12. Juni d. J., nach
mittags 3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Piſſen, den 3. Juni 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Sprachlos
bin ich über

den Erfolg von

„Lebewohl“

e und LebewohlBallenſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFüßbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich

n u. eher n rendtDrog., Gotthardtſtr. 31; AdlerDrog.,
Markt 17; Fr. Leberl, Drogerie, Burgſtr.

e

99

Hatiomale Agtomobil-Gesellschaft A.-G.
Aht. Prestowerke, Chemnitz

Vertretungen:
Merseburg: Hermann Drese, Vorwerk 8
Löpitz bei Merseburg: Albert Schmidt.

Gegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Jene m Schaefer, fein parfümiert.
laſchen mitbringen. Liter 075 RM.
Liter 1.25 RM. AlleinVertretung: Adler

Drogerie Merſeburg, Markt 17.

Emanuel
Goſthardt-Drogerie

3000 M.
als 1. Hypothek geſucht.
Angeb. ünt. 685 an die
»Geſchäftsſtelle d. Bl.

Giersge Jreßſer
die gut verdauen, m. Höchſt
leiſtungen an Milch, Fett,
Eiern uſw. erzielen Sie nur
mit einer phyſiologiſch voll

J kommenen, jodhaltigen
J Nährſalz Miſchung wie

„Zwerg Marke
Vorſicht beim Einkauf!
Man verlange unſeren

„Ratgeber“ gratis.
Chem. Fabr. m. b. H.
LeipzigEutr. 89 K.

it

dieſer Schutzmarke!

M. Brockmann

Ab heutel!

mittel des in Blut u.

Kareermner- Döchtſdele Se Ritterſtraße
Ab heutel!

Um den Wünſchen unſerer Beſucher entgegenzukommen, bringen
wir als Repriſe den Jilm des Unerhörten:

lege i tDer Film der Myſterien, des Grauens und der Laſter. Ein
Spiel um Leben, Tod und Liebe nach dem bekannten Roman von
Hans Heinz Evers. Damals las ihn alle Welt, djeſen Roman der

„Beſeſſenheit, des Grauens und der düſteren Phantaſtik. Alrxaune,
gleißend. Wundergebilde erſchreckenden Aberglaubens Alraune, Zauber

in der Hauptrolle

Feuer getauchten Mittelalters. Alraune ward
Leben Kind des Mörders und der Dirne, ein weiblicher Homu
kulus, alle Sinne in Aufruhr verſetzend, verführeriſch, geſpenſtiſch, un
heimlich, und doch das Glück der Welt verſchenkend, bis zum letzten,
qualvollen Ende voll Schmach u. brennender Rache. Alraune! Alraune!

„So ein Gehenkter ſich auf der Schwelle zum Eingang des r
Todes befindet, vergießt ſich ſeine letzte Lebenskraft zur Allmutter Erde
u. befruchtet ſie, allwo nun eine merkwürdige Pflanze ſprießet die
Wurzel heißt man Alraune, ſie iſt als ein klein Menſchlein geformet

bringt Liebe, Glück und Gold ins Haus“.
Dazu ein gutes Beiprogramm!

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 7 und 9 Uhr.

Das Glücksgefühl guter Geſundheit
können Sie ſich erhalten und wieder neu ſchaffen, wenn
Sie täglich zu Jhren Mahlzeiten Köſtritzer Schwarz-
bier trinken. Köſtritzer Schwarzbier iſt der Trank
für Geſunde und Kranke; es ſchmeckt gut und iſt nicht
teuer. Wem zu herb, ſüße mit Zucker nach. Vertretungen:
B. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Jſpr. 374; C. Schmidt,
Unter- Altenburg 10 Fſpr. 369.

Nadinstttut,
Abteilung D.

ar
S Sund mehr wert ist es für ſeden

zu wissen, welches seine Glückszeiten für Lotterie,
Spekulation, Geschäftsunternehmung. sind. NENAS
Horoskop enthält diese Glückszeiten und wichtige
Aufschlüsse über Ihre Zukunft, Ihre Aussichten in
Liebe, Ehe, Freundschaft.

Wenn Sie ihm schreiben, schenken Sie Ihr Ver-
trauen einem Fachgelehrten, der sein ganzes Leben
diesem Studium widmete.

Ausführliche Sonnen-Prognose (20 Schreib-
maschinenseiten): 3. RM

Wenn Sie an der Kunst NENA'S zweifeln, ver-
langen Sie Probe-Oharakterdeutung- gratis
(als Porto und Spesen-Ersatz: 0,50 RA. In Brief-
marken erwünseht)!

Berlin WsBehrenstrabe 24

I

(größere Poſten), ab
zugeben

Buchdruckeref
Th. Rößner

Kleine 3
Slcnt- Rheu-matismus- Tee V.
Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor
züglich bewährt.

Paſet M. 1.80 u. 2.50
in allen Apotheken
Dr. Zinsser 2 Co.
Leipzig 124

kentungen

8 kleine Enten und

Kegelklaeb

geſucht.

Pfälzer Hof,

Suche für meinen Haus

Lindenſtraße 12.

witz b. Bad Lauchſtädt.

Aufwartung
eſucht.g

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mlattwagenfhre

Führerſch. 3b, verh., 37
J. alt, langjähr. Zeugn.
vorh., ſucht ab 1. Juli
Stellung für Perſonen
od. Lieferwagen. Ang.
unt. 4705 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

9 kleine Hühner, mit
od. ohne Glucke, zuverk.

Angeſtellte, ſucht einige
Mitglieder im Altervon
25—35 Jahren. Kegel
abend: Mittwochs. Mit
teilungen erb. unt. 683
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

kul, Mäuchen
für ſofort oder ſpäter

Leung, Eberſſtr. 86.

halt per 1. 7. ein tüch
tiges, nicht zu junges

Mädchen
nach Neubiendorf,

Frau Anna Rockahr.

Suche zum 15. 6. oder
1.7. ein ehrliches ſaub.

C
von 15 bis 16 Jahren.
K. Dimmermunv,
Gaſtwirtſchaft i. Raſch

J

v Neue und gespielte

Flügel PIanog guet denten ung
Kunstsplelpianos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen

chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

J

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Größte Auswahl
90 Planos, Flugel

Harmoniums
der besten Weltmarken Bläthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,
Hoffmann Kühne, Aug. Förster
Kreuzbach, Geißler und andere

vlangvolle und Stahlle Plan os
zu billigsten Preis en bei
günstigster Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewährleisten

vorteſihaftesten Plano- Kauf

Lieferung frei Haus
Eine unverbindliche Bestchtigung
meiner verschiedenen Lagerräume
überzeugt. Kataloge Kostenlos.

döll helle Cane
90

Große Ulrichstraße 55

Konkurrenzlos billig
ePPpiche

ascherikotagen
Gardinen läuſer, ecken, Stepp-
decken. Stoffe Fruten Sie Vor an-
schaſftung erst mein hngebot, dann

hauſen le bestimmt bel m
Ilmenau.Wol- u. Seldenwarentabr Herm. schorr
menau I. Thür. Abt Tepplchvers. dir. an Frivate
Hredltwurdige Besteller auch Zahlungserleteht.

Lichtſpielpalaſt „Sonne 46 Direktion
A. Dechant

b Denstag esre Erſtateffüs

9
S

weegeg felteeſtes Art
S

ne 8
der wel
ſcheinen in allen Weltſtädten Begeiſterung
hervorrief, begeiſtert die Welt durch ihren
unvergleichlichen Charm, ihren Humor
auch als Filmſtar in

le Slrene ler Tropen
Ein ſenſationelles, abenteuerliches Schickſal, voll exotiſcher Wild

heit und voll Glanz und Lachen der ſtrahlenden Lichtſtadt Paris.
e ſßerderes et lesſtäscges Berprocgreaggeree

Anfa

„Heuteletrt. Ia „Hölle der Heimatloſen“
Mitternachtstare m. HarryPiel Union Theater

ung 5 und 8 Uhr.

Sonne

Mittwoch, d. 12. Juni,
nachm. 4 u. abds. 8Ahr2roßehſſiſttr Cartenkonzerte

des geſamten SeiſertOrcheſters, Halle, unter
perſönl. Leitung des Muſikmeiſters R. Seifert
u. a. Fanfarenmärſche mit Heroldstrompeten in

Paradeaufſtellung.
Nach dem Abendkonzert Deutſcher Tanz
2 Kapellen (Blas und Streichmuſik) Eintritts
preis nachm. 30u. abends 50 Pfg. einſchl. Steuer.
Im Garten große Kinderbeluſtigungen (Kinder
karuſſell, Schaukel). Um gütigen Zuſpruch bitten

R. Seifert. Auguſt Linden.
Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

45 a e l S er
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Für die Reise
unch

Urlaubszeit
Pünktlich geweckt
werden Sie durch

meine

ſperlalwecler

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.

p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 8,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

M., Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofret.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernſabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Wecker
Naohts leuchtend
Ausführung in Holz,
Metall- u. Lecleretuis

Hermann
Schla die

Mersebaro
Meine r
Uhren, Juwelen,

Gold und Silber
waren.

Reparaturen fach-
gemäh.

Guterhalt. Sofa
und 4 Stühle

zu verkaufen. H. Haller,
Bismarckſtr. 35, II, r.

Ware: Geriſſene graue

Uhermoregen

und folgende Tage
Ziehung der großen

C
1 i ſür 1 Nurt
Loſe ſind noch zu haben
in der Glüchskollekte

Willy Arndt,
Oelgrube 35 Tel. 783
Zigarren, Zigaretten,

Wett Annahme.

fülgche Fröheeren

täglich abzugeben.
Glaß, Neumarkt 25.

Beſtellung. werden ent
gegengenommen.

z Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. Ierne,

Wcheesng
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellſleiſch
u. ff friſches Gehachtes,

ab 12 Uhr:
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

ſtraße 12.

59

S

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßessfelfer
Große 40

Aehdenrallenn

Morgen Dienstag

Schlafe
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Gr. Sixti

Der Vaterländ. Frauen
verein MerſeburgStadt
ladet ſeine Mitglieder
Mittwoch, den 12. Juni,
nachm. Uhr, in den
Schloßgartenſalon zu
einem geſelligen Zu
ſammenſein ein. Für
mannigfalt. Unterhal
tung iſt beſtens geſorgt.

Hotorhoot „Falße

fährt Mittwoch, 12. 6.
nach der Rabeninſel m.
Rückfahrt. Abfahrt 2
Uhr, Strandſchlößchen.
Vorbeſtellung erb. 747.

ſammlung im Reſtau
rant „Sächſiſcher Hof
Amlshäuſer. D. Vorſt.
Heſratseeguch
Wwe. Mitte 40, wünſcht

Lebensgefährten i. glei
chen Alter. Kl. Häuschen

vorhand. Geſund, auf
richtiger, ehrlicher Cha
rakter iſt erwünſcht.

Angeb. unter 681 an die

Geſchäftsſt. d. Blattes.

Jg. Mann wünſcht Jrl.
bis 20J., mit etw. Verm.
kennen zu lernen zw.
ſpät. Heirat. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Dwergrehpinscher- Hündin

auf den Namen „Nelly“
hörend, abhanden ge
kommen. Wiederbring.
erhält gute Belohnung

Zeiger, Trebnitz

dicht bevölkerk, 1 1 Landwirtſchaft und IJnduſtrie, bearbeiten Sie am wirkſamſten

und zweckmäßigſten durch Anzeigen im

Vieh Sueubblmit Bezirksausgaben „Falkenberger Tageblatt*, „Orkrander Anzeiger“, „Das Ländchen

Verbreitungsgebiet: 80000 Einwohner in 6 Städten und faſt 100 Landgemeinden

mit über 12500 Beſtellern.
Hauptgeſchäftsſtelle

u L. J Lin bunte
Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten.
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